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1 7 warf Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 
Pränumerationspreiſe „„ „ mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 


Einzelnexemplare a 10 kr. im Redactionslocale im Rathhauſe. 


Für die Provinz: ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl. 


die Größe der Stadt und das Wohl unſerer Mitbürger, dem wir 
ja alle dienen, uns zum förderlichen Werke vereinigen werden. 
Nochmals heiße ich Sie herzlichſt willkommen. (Bravo-Rufe.) 

3. Ich habe die Ehre, mitzutheilen, daſs Herr Gem.-Rath 
Dr. Stenzl anzeigt, dals er erkrankt, bettlägerig und nicht in 
der Lage iſt, den Sitzungen des Stadtrathes und Gemeinderathes 
beizuwohnen und dass er um einen Urlaub von 14 Tagen erſucht 
hat. Derſelbe iſt ihm gewährt worden. 

4. Herr Gem.⸗Rath Schrenckh entſchuldigt fern Ausbleiben 
von der heutigen Sitzung wegen Unwohlſeins. 

5. Ich habe die Ehre, mitzutheilen, daſs die Wahl von zwei 
Schriftführern des Gemeinderathes erforderlich iſt. Die Wahl wird 
RR: , Er auf die Tagesordnung einer der nächſten Sitzungen geſetzt werden. 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes ger kel. | Ich bitte den Herrn Schriftführer die Einläufe zu verleſen. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 24. Mai 1893 Schriftführer Gem.⸗Nath Dehm (liest): 
unter dem Vorſitze des Vice-Bürgermeiſters Dr. Albert 6. Anfrage des Gem.-Nathes Dr. Nader und Genoſſen: 


Gemeinderath. 


Hitzungen des Gemeinderathes. 
Montag, den 29. Mai 1893, 10 Uhr vormittags. 
(Wahl der Stadträthe.) 
Dieustag, den 30. Mai 1893, 10 Uhr vormittags. 
(Wahl der Stadträthe.) 
Dienstag, den 30. Mai 1895, ½5 Uhr nachmittags. 
Freitag, den 2. Juni 1893, ½5 Uhr nachmittags. 


Slenographiſcher Bericht 


Richter. Nach Inhalt des ſtädtiſchen Amtsblattes hat in der Gemeinderaths— 


5 3 . we Sitzung vom 12. d. M. Herr St.-R. Joſef Müller über die Aufſetzung eines 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Die Verſammlung it Stockwerkes auf die Volksſchule in Weinhaus, Köhlergaſſe, Ecke der Herrengaſſe, 

f hin die Si iſt exöff referiert und die Koſten dieſer Stockwerks-Aufſetzung gemäß der vom Stadt— 
beſchluſsfähig, die Sitzung I e et a bauamte vorgelegten und vom Bezirksſchulrathe genehmigten Planſkizze mit 

1. Ich habe die Ehre, eine Zuſchrift an den Herrn Bürger- dem Betrage von 25.000 fl. verauſchlagt. Der Gemeinderath hat dieſem Antrage 

ein e e f e ſeine Zuſtimmung ertheilt. 
meiſter N Mittheilung su 8 un Dar u (liest): Laut der in meinen Händen befindlichen Jahresrechnung der Gemeinde 

„Mit Beziehung auf die geſchätzte Zuſchrift vom 18. d. M., Weinhaus für das Jahr 1881 haben die geſammten Baukoſten des bezeichneten, 
6 r ot en hr in der Fronte nach der Herrengaſſe zu zwei Stockwerk hohen, in der Fronte 
8. 3257 beehre ich mich Euer Hochwohlgeboren 905 Allerhöchſten nach der Köhlergaſſe zu vermöge des ſtark anſteigenden Niveaus ſich zu einer 
Auftrage ergebenſt zu erſuchen, dem Gemeinderathe der Reichs- Stockvwerkshöhe verjüngernden Schulgebäudes 23.755 fl. 75 kr. betragen. 

2 si Wi ür di äiſslich der Ver | Es mußs auf den erſten Blick auch dem Laien auffallend erſcheiuen, dass 
haupt und Reſidenzſtadt Wien für die auläſslich ei un die Aufſetzung eines Stockwerkes auf ein im Jahre 1881 in feiner Gänze 
Sr. k. u. k. Hoheit des durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs Joſef | 23.755 fl. 75 kr. koſtendes Schulgebäude einen Aufwand von 25.000 fl. ver- 
e ee ee © . urſachen ſoll und wird dieſer Widerſpruch umſo auffallender, wenn man bedenkt, 
Augu it mit Ihrer königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Au guſt N daſs ſeit dem Jahre 1881 weder die Baumaterialien noch die Bauführungs— 
von Baiern Sr. k. u. k. apoſt. Majeſtät dargebrachten Glück koſten in einer fo unverhältnismäßigen Weiſe geſtiegen find. Dieſelben find 
wünſche den Allerhöchſten Dank gefälligſt bekanntgeben zu wollen.“ 

2. Meine Herren, wir ſehen heute die neugewählten Mit— 
glieder des Gemeinderathes zum erſtenmal in unſerer Mitte zur 
Ausübung des Mandates. Ich heiße Sie herzlich willkommen und 
lade Sie ein, Ihre Kräfte und Ihre Kenntniſſe mit den unſrigen 
zum gemeinſamen Werke zu vereinigen. Laſſen Sie mich die Er— 


vielmehr, wie mir Sachverſtändige bezeugt haben, nicht theurer geworden. 
Ich erlaube mir deshalb an den Herrn Bürgermeiſter die Anfrage 
wartung ausſprechen, dals bei aller Verſchiedenheit der Meinungen 


zu ſtellen, 
ob derſelbe zur Aufklärung und Beruhigung der Wähler aus 
der beſtandenen Vorortegemeinde Weinhaus geneigt ſei, im Ge— 
meinderathe über den bezeichneten Gegenſtand Aufſchluſs zu geben. 
Bice-Bürgermeifter Dr. Richter: Wird in der nächſten 
Sitzung beantwortet werden. 


1104 


III TI NNNNNZNZNZ NZ STUNG 


7. Ich habe noch nachzuholen die Beantwortung einer Inter⸗ 
pellation des Herrn Gem.-Nathes Bärtl. Er fragt an, ob die 
Cementierungsarbeiten im Stadtparkteiche beſchleunigt werden, 
damit die Thiere eheſtens dort eingebracht werden können. 

Ich habe zu erwidern, dafs ſich heuer, wahrſcheinlich infolge 
des ſtrengen Winters, die Ausbeſſerung eines größeren Stückes 
der Sohle und des Randes des Stadtparkteiches als nothwendig 
herausgeſtellt hat. Sofort nach Bewilligung der Mittel wurde mit 
den Arbeiten begonnen; dieſelben wurden am 19. Mai beendet, 
einer Schluſscollaudierung unterzogen, und wurde dann ſofort mit 
der Füllung des Teiches begonnen. Wie den Herren bekannt, iſt 
die Sache nunmehr wieder in Ordnung. 


Schriftführer Gem.⸗Nath Dehm (liest): 

8. Antrag des Gem. ⸗Nathes Vachofen v. Echt: 

Durch die lange Trockenheit find in Grinzing viele Brunnen verſiegt und 
muſsten infolge deſſen vertieft werden. Bei dieſer Vertiefung wurde blauer 
Tegel angefahren und das gewonnene Waffer iſt daher ſchwefelhältig und 
ungenießbar. Die Gefertigten ſtellen aus dieſem Grunde den Antrag, 

daſs auch in Grinzing wenigſtens einmal im Tage Hoch— 
quellenwaſſer zugeführt werde. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: 
orduungsmäßigen Behandlung unterzogen. 


Schriftführer Gem.-Rath Dehm (liest): 

9. Antrag des Gem.-Nathes Seiler und Genoſſen: 

Der muſtergiltig eingerichtete Marktplatz Auf der Haide im II. Bezirke 
entbehrt bis heute einer für den Marktverkehr höchſt nothwendigen Brücke n— 
wage. 

Wenn die größeren Geſchäftsleute in der Leopoldſtadt Wagenladungen 
zu übernehmen oder abzuliefern haben, müſſen fie ihre Wagen zur Nordweſtbahn, 
zur Kronprinz Rudolfbrücke oder zum Lagerhaus der Unionbank ſchicken, um 
die Abwage vornehmen zu können. 

Durch den lebhaften Verkehr des II. Bezirkes in Heu, Eiſen, Metall— 
waren, Kuoppern, Häuten ꝛc. würde ſich die Aufſtellung einer Brückenwage 
durch Einhebung der Waggebür auch finanziell rentieren. 

Mit Rückſicht auf das thatſächliche Bedürfnis einer Brückenwage im 
Centrum der Leopoldſtadt ſtellen daher die Gefertigten den Antrag: 

Der Gemeinderath wolle beſchließen, es ſei auf dem Marktplatze 
des II. Bezirkes Auf der Haide ehebaldigſt eine Brückenwage auf— 
zuſtellen. 

Schriftführer Hem.-Rath Dehm (liest): 

10. Antrag des Gem.-Nathes Steiner und Genoſſen: 

Judem die Gärtuergaſſe in Nuſsdorf und Heiligenſtadt, in welcher die 
Canaliſierung bereits im oberen als auch im unteren Theile durchgeführt iſt, 
fo dass uur der mittlere Theil, und zwar von der Or. Nr. 22 bis 56 in einer 
Länge von ungefähr 380 m noch zu canaliſieren wäre, welche Durchführung 
vom ſanitären Standpunkte dringend geboten erſcheint, ſowie die Hausbeſitzer 
und Anrainer, zu welchen die Commune Wien auch gehört, ſich bereit erklärten, 
ſofort nach Erbauung des obbezeichneten Canals die Einmündungsgebür zu 
entrichten, fo erlauben ſich die Gefertigten den Antrag zu ſtellen: 

Der Gemeinderath wolle beſchließen: 

Das Stadtbauamt wird beauftragt, binnen acht Wochen Koſten— 
voranſchläge über die Erbauung des Canals in der Gärtnergaſſe 
von der Or.-Nr. 22 bis 56 in Nuſsdorf und Heiligenſtadt dem 
Stadtrathe zu unterbreiten, und letzterer wird beauftragt, die 


Canaliſierung noch im Laufe dieſes Sommers zu veranlaſſen. 

Schriftführer Gem.-Nath Dehm (liest): 

11. Antrag der Gem.-Näthe v. Götz, Kirchmayer und 
Genoſſen: 

Um periodiſche Ausſtellungen für Induſtrie, Handel, Gewerbe, Laudwirt— 
ſchaft und Gartenbau ꝛc. zu veranſtalten, wie ſelbe in anderen Großſtädten 
beſtehen, fehlt es in Wien an paſſenden Räumlichkeiten, und jeder, der mit 
derartigen Ausſtellungen zu thun hatte, weiß zu erzählen, wie ſchwierig es iſt, 
zu gewiſſen Zeiten Säle mit genügenden Nebenlocalen an frequenten Orten 
ausfindig zu machen. n a 

Um einem derartigen Bedürfniſſe Rechnung zu tragen, wird beantragt: 

1. Es ſei bei der Ausgeſtaltung der Gürtelſtraßen zum 
mindeſten bei Aufſtellung des General-Regulierungsplanes für das 


Wird der geſchäfts⸗ 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 42, 26. Mai 1893. 


EA. 


— ͤ —B c — — f —— 


geſammte Gemeindegebiet auf geeignete Reſervierung eines nicht 
weit vom Mittelpunkte der Stadt gelegenen Platzes zum Zwecke 
der Erbauung eines Ausſtellungsgebäudes Rückſicht zu nehmen. 

2. Der Gemeinderath beſchließe als Erinnerung an den Fall 
der Linienwälle die Erbauung eines in einer Gartenanlage auf 
der Gürtelſtraße zu ſituierenden Gebäudes für periodiſche Aus— 
ſtellungen. 


Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Die Anträge werden 


der geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung unterzogen. Wir ſchreiten 


zur Tagesordnung; zum Referate bitte ich Herrn Gem.-Rath 
Noske. 

12. Referent Gem.⸗Rath Noske: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 1928 zu berichten und den Bericht des Magiſtrates 
über die Finanz- und ſonſtigen Ergebniſſe des Betriebes des 
ſtädtiſchen Donauſtrombades im Jahre 1892 und die Anträge 
puncto Schwimmunterricht vorzulegen. Aus dieſem Berichte geht 
hervor, dajs die finanzielle Gebarung im Gegenſtandsjahre 1892 
ſich derart geſtaltet hat, daſs einer Einnahme von 12.620 fl. im 
Jahre 1892 eine Einnahmsſumme von 9555 fl. im Jahre 1891 
gegenüberſtand, jo dajs ſich eine Steigerung der Einnahmen um 
3065 fl. ergeben hat. 

Von denjenigen Anträgen, welche der Magiſtrat rückſichtlich 
des Betriebes des ſtädtiſchen Strombades im Jahre 1893 geſtellt 
hat, iſt ein Theil vom Stadtrathe im eigenen Wirkungskreiſe 
erledigt worden. Es wird nur noch vorgeſchlagen, daßs verſuchs— 
weiſe im Männer-Vollbade erſter Claſſe ein Schwimmunterricht 
einzuführen ſei, daſs zu dieſem Behufe ein Geländer herzuſtellen, 
ein Schwimmeiſter mit einem Bezuge von monatlich 75 fl. anzu— 
ſtellen und über den Erfolg dieſer Maßregeln nach Verlauf der 
Saiſon zu berichten ſei. Nach dem Berichte hat ſich das Bedürfnis 
nach einem ſolchen Schwimmunterricht im Männer-Vollbade heraus: 
geſtellt und würde ich mir erlauben, den Vorſchlag, einen Schwimm— 
meiſter mit monatlich 75 fl. für die Dauer der Saiſon zu beitellen, 
zur Annahme zu empfehlen. Wir werden dann nach Maßgabe des 
Verlaufes dieſes Verſuches im heurigen Jahre in der Lage ſein, im 
nächſten Jahre zu beſchließen, ob die Beſtellung aufrecht erhalten 
bleiben oder ob es daran ſein Abkommen haben ſoll. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 
(Nach einer Pauſe.) Angenommen. 


Beſchluſs: Zum Zwecke der verſuchsweiſen Einführung des 
Schwimmunterrichtes im Männer-Vollbade J. Claſſe des 
ſtädtiſcen Donaubades wird die Beſtellung eines 
Schwimmeiſters mit dem Bezuge von monatlich 75 fl. 
für die Dauer der Saiſon genehmigt. 

13. Referent Gem.-RAath Noske: Weiters habe ich die 
Ehre, über Zahl 3056 zu referieren, d. i. über ein Auſuchen des 
Vorſtehers des IV. Bezirkes um Vermehrung des Straßenſäuberungs— 
perſonales um zehn Taglöhner. Dieſes Anſuchen wird durch den 
Zuwachs an Straßen und Gaſſen begründet. Nun wird von den 
Intern nachgewieſen, daſs der Zuwachs an Straßen und Gaſſen 
gegenüber dem Jahre 1889 20.250 m? betragen hat und daßs 
dieſem Zuwachs an Reinigungsfläche eine Vermehrung des Arbeiter— 
ſtandes um ſieben Mann entſprechen würde. Nun wurde von den 
übernommenen Landesſtraßen-Einräumern einer dem IV. Bezirk 
zugewieſen und wäre daher das Perſonale nur um ſechs Mann zu 
vermehren. Da das Bedürfnis durch den Bericht der Amter ſowohl 
als durch den Antrag des Bezirksvorſtandes nachgewieſen iſt, und 
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die Straßenreinigung infolge des Mangels an Arbeitern nicht 
zurückbleiben darf, ſo wird der Antrag geſtellt auf Vermehrung um 
einen Partieführer mit dem Taglohne von 1 fl. 10 kr. und um 
fünf Taglöhner mit dem Taglohne von je 1 fl. und Bewilligung 
eines Zuſchuſscredites zur Ausgabs-Rubrik XXII 5e von 1403 fl. 

Ich bitte um Annahme dieſer Vorſchläge. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Keine Einwendung? Ange— 
nommen. 


Beſchluſs: Die Vermehrung des Straßenſäuberungs-Perſonales 
im IV. Bezirke um einen Partieführer mit dem Tag— 
lohne von 1 fl. 10 kr. und um fünf Taglöhner mit 
dem Taglohne von je 1 fl. wird genehmigt und zur 
Deckung dieſer Auslage zur Ausgabs-Rubrik XXII He 
ein Zuſchuſscredit von 1403 fl. bewilligt. 

14. Referent Gem.- Rath Noslie: Ferner habe ich zur 
Zahl 2944 über das Anſuchen des Maria Thereſien-Frauen— 
Hoſpitales um eine Subvention zu berichten. Die Verhältniſſe dieſes 
Spitales, welche ſchon früher den Gemeinderath beſtimmt haben, 
demſelben eine Subvention in der Höhe von 1000 fl. zu ver— 
leihen, ſind, wie aus dem vorliegenden Berichte hervorgeht, unver— 
ändert geblieben, ebenſo die Nothwendigkeit, dieſe höchſt wohlthätig 
wirkende Inſtitution auch fernerhin zu unterſtützen. Es wird nun 
vom Stadtrathe nach Kenntnisnahme der Acten der Antrag 
geſtellt, ,es ſei dem Maria Thereſien⸗Frauen⸗Hoſpital eine Sub⸗ 
vention von je 1000 fl. für die Jahre 1893, 1894 und 1895 
unter den üblichen Cautelen zu bewilligen.“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Maria Thereſien-Frauen-Hoſpitale wird eine 
Subvention von je 1000 fl. für die Jahre 1893, 
1894 und 1895 unter den üblichen Cautelen bewilligt. 

15. Referent Gem.⸗Rath Noske: Endlich habe ich die 
Ehre, zur Zahl 2415 über den Antrag des Herrn Gem. Rathes 
Ger hardus wegen Einleitung von Schritten ſeitens der Gemeinde 
gegen die in Ausſicht ſtehende Einführung einer Transportſtener 
für den Waren- und Perſonenverkehr zu berichten. In dieſer 
Richtung liegt ein umfangreicher Bericht des Magiſtrates vor, 
welcher die ungünſtigen Folgen ſchildert, welche die Einführung 
einer ſolchen Transportſteuer für Handel und Induſtrie und 
namentlich für den Verkehr der Reichshauptſtadt, in welcher als 
dem Centrum des Reiches dieſer Handel und Verkehr ſich con— 
centriert, haben würde. Es wird unter Hinweis auf die in dieſer 
Richtung gepflogenen Unterſuchungen und Erhebungen der Handels— 
und Gewerbekammer, welche ſich auch entſchieden gegen eine ſolche 
Steuer ausgeſprochen hat, vom Magiſtrate beantragt — und iſt 
dies zur Vorlage an das geehrte Plenum auch ſeitens des Stadt— 
rathes genehmigt worden — „es ſeien Petitionen im Sinne der 
Magiſtratsausführungen ſowohl an den Handelsminiſter als auch 
an den Finanzminiſter — und zwar an den letzteren nicht bloß, 
wie vorgeſchlagen wurde, eine Abſchrift, ſondern ein Original— 
Exemplar — baldigſt zu überreichen.“ Es iſt wirklich bedauerlich, 
daſs bei uns, ſobald Maßregeln getroffen worden find — und 
ſolche ſind durch die Tarifpolitik der vergangenen Jahre geſchehen — 
um den Perſonenverkehr und Gütertransport zu erleichtern, ſofort 
wieder die Idee auftaucht, im Intereſſe der Staatsfinanzen irgend 
eine Abgabe dieſem Verkehre aufzuerlegen, der doch der freieſten 
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Bewegung bedarf, wenn nicht eine tiefe Schädigung von Handel 
und Induſtrie eintreten ſoll. Ich glaube, dals dieſe Erwägung 
eine Sehr naheliegende iſt, dass es gefährlich, bedenklich und namentlich 
für die Intereſſen der Reichshauptſtadt ſchädlich ſei, dem Verkehre 
eine ſolche Erſchwernis aufzuerlegen, jo dajs ich auf die detaillierte 
Wiedergabe der Gründe verzichten und den Antrag des Stadtrathes 
dem geehrten Plenum zur Annahme empfehlen kann. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte diejenigen Herren, welche 
dem Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der 
Antrag iſt angenommen. 


Beſchluſs: Im Sinne der Magiſtratsausführungen ſind ſowohl 
an den Handelsminiſter als auch an den Finanzminiſter 
Petitionen gegen die Einführung einer Transportſteuer 
für den Waren- und Perſonenverkehr baldigſt zu über— 
reichen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Herr Gem.⸗Rath Dr. 
v. Billing wird in Vertretung des erkrankten Herrn Gem. 
Rathes Dr. Stenz! ein dringendes Referat erſtatten. 

16. Referent Gem.-Nath Dr. v. Billing: Ich habe die 
Ehre, im Namen des erkrankten Herrn Dr. Stenzl zu referieren, 
und zwar über Zahl 243. Hier handelt es ſich um die Erfüllung 
der Bitte des Stadtphyſikates um Zuweiſung einer Hilfskraft. 

Bereits im December 1892 hat das Stadtphyſikat unter 
ziffernmäßiger Darlegung nachgewieſen, daſßs durch die Vereinigung 
mit den Vororten und durch den Zutritt der Bezirke XI bis XIX 
die Geſchäfte des Stadtphyſikates in einer ſehr bedeutenden Weiſe 
geſtiegen ſind. Insbeſondere haben ſich gewiſſe Agenden ſehr ver— 
mehrt, ſo beiſpielsweiſe die Reviſion der Apotheken, nachdem eine 
ganze Menge Apotheken zugewachſen ſind. Es ſind im ganzen 
gegenwärtig 102 derlei Apotheken jährlich mehrmals einer Reviſion 
zu unterziehen und es iſt immer ein Beamter des Stadtphyſikates 
bei der Commiſſion erforderlich. Außerdem haben ſich die Exhu— 
mierungen ſehr bedeutend vermehrt und auch die laufenden Agenden 
find derart, daj8 die fünf Perſönlichkeiten, welche im Stadtphyſikate 
wirken, der Stadtphyſicus, ſeine beiden Stellvertreter und die beiden 
Aſſiſtenten, nicht mehr in der Lage ſind, den Geſchäften nachzu— 
kommen, fo daſßs häufig vorkommt, dafs im Stadtphyſikate kein 
einziger Beamter vorhanden iſt, um eventuell den Parteien Auskunft 
geben zu können. Dieſe Thatſachen find unleugbar und es ms 
ihnen im Intereſſe des Publicums, welches einen regen Verkehr im 
Stadtphyſikate zu pflegen hat, wohl Rechnung getragen werden. 

Das Stadtphyſikat hat nun gebeten um Syſtemiſierung einer 
neuen ſtädtiſchen Arztensſtelle oder aber um die Syſtemiſierung einer 
dritten Stellvertreterſtelle, endlich eventuell um Belaſſung des 
Arztes Dr. Kellner, welcher bis 31. December 1892 anlässlich 
der Choleragefahr mit einem Tagesbetrage von 5 fl. dem Stadt— 
phyſikate zur Aushilfe zugewieſen war. 

Der Magiſtrat hat ſich aber in allen Fällen negativ geäußert, 
und zwar in Betreff der definitiven Beſtellung eines ſtädtiſchen 
Arztes mit Rückſicht darauf, daſs die große Organiſation des 
ſtädtiſchen ärztlichen Dienſtes im Zuge iſt und demnächſt erfolgen 
wird, und dafs es daher nicht angezeigt wäre, durch derlei Einzel: 
ſyſtemiſierungen dem ganzen Operate vorzugreifen. Andererſeits 
hat der Magiſtrat zugeben müſſen, daſs wenigſtens theilweiſe Aus— 
hilfe nothwendig ſei, und den Antrag geſtellt, den ich Ihnen hiemit 


namens des Stadtrathes vorzulegen die Ehre habe, es möge für 
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die Dauer des Bedarfes, eventuell bis zur Erledigung des großen 
Statutes über den ſtädtiſchen ärztlichen Dienſt, dem Stadtphyſikate 
eine proviſoriſche ärztliche Kraft zugewieſen werden mit dem uſuellen 
Betrage von monatlich 50 fl., fo zwar, dass dieſelbe eventuell 
wieder beſeitigt werden kann. Ich habe die Ehre, Ihnen dieſe 
proviſoriſche Beſtellung zu empfehlen. 

Gem.⸗Nalh Dr. Klotzberg: Es iſt ſelbſtverſtändlich, daßs 
ich dem Antrage des Herrn Referenten zuſtimmen werde, aber das 
Referat beweist, daS damit eben nur ein Flickwerk geſchaffen und 
dem ganzen Stadtphyſikate damit nicht gründlich geholfen wird. 
Ich richte daher an den Herrn Bürgermeiſter das Erſuchen, die 
Reorganiſation des Stadtphyſikates ehebaldigſt dem Gemeinderathe 
zur Beſchluſsfaſſung vorzulegen. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Richter: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte die Herren, welche 
dem Referenten-Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Der Antrag iſt angenommen. 


Beſchluſs: Die Beſtellung eines proviſoriſchen ſtädtiſchen Arztes 
mit dem monatlichen Honorare von 50 fl. für das 
Stadtphyſikat auf die Dauer des Bedarfes, eventuell 
bis zur Erledigung der Vorlage über die Einrichtung 
des Gemeinde⸗Sanitätsdienſtes, wird genehmigt. 


17. Referent Gem.-⸗Rath Dr. v. Billing: Ich habe 
ſoeben ein zweites Stück ebenfalls in Stellvertretung übernommen: 
Nr. 2655. 

Herr Gem.-Rath Dr. Fried jung und Genoſſen hatten den 
Antrag geſtellt, es möge für das Zimmer, in welchem ſich die 
chirurgiſchen Kranken im Verſorgungshauſe in der Spitalgaſſe 
befinden, mit Rückſicht auf die dort herrſchenden Zuſtände eine 
auswärtige Wärterin beſtellt werden. Der Magiſtrat wurde beauf— 
tragt, über dieſen Antrag die nöthigen Erhebungen zu pflegen und 
einen Antrag zu ſtellen. Es hat ſich nun wirklich gezeigt, dass 
diejenigen Wärterdienſte, welche durch die internen Wärterinnen 
verſehen werden, bei den mitunter ſehr ſchwer Kranken dieſes 
Zimmers nicht ausreichen, und dals ſich die Nothwendigkeit im 
Intereſſe der armen operierten und chirurgiſch Kranken heraus— 
ſtellte, diesfalls für eine beſſere Kraft zu ſorgen. 

Es hat daher der Magiſtrat einverſtändlich mit dem Stadt— 
rathe folgenden Antrag geſtellt und erlaube ich mir, denſelben 
hiemit namens des Stadtrathes zur Annahme zu empfehlen: „Es 
ſei für die Verſorgung der Kranken auf dem chirurgiſchen Zimmer 
Nr. 30 im Verſorgungshauſe in der Spitalgaſſe eine auswärtige 
Wärterin aufzunehmen mit dem Monatsbetrage von 24 fl., bezw 
288 fl. jährlich.“ 

Nachdem dies eine unbedingte Nothwendigkeit im Intereſſe 
der Armen iſt, bitte ich um Genehmigung dieſes Antrages. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Die Aufnahme einer auswärtigen Wärterin mit dem 
Monatslohne von 24 fl. für die Verſorgung der Kranken 
auf der chirurgiſchen Abtheilung des ſtädtiſchen Ver— 
ſorgungshauſes am Alſerbache wird genehmigt. 

18. Referent Gem.-Nath Schlechter: Ich habe die Ehre, 
zu referieren über das Geſchäftsſtück Nr. 2524. Der Antrag be— 
findet ſich auf der gedruckten Tagesordnung. 

Das Curatorium der Kaiſer Franz Joſef-Stiftung zur Unter— 
ſtützung armer Lehrerswitwen und Waiſen im ehemaligen Schul— 
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bezirke Sechshaus bittet um Gewährung einer Subvention. Dieſe 
Stiftung wurde anlässlich des 40jährigen Regierungs⸗Jubiläums 
Seiner Majeſtät des Kaiſers von den Lehrern der jetzigen Bezirke 
Fünfhaus, Rudolfsheim, Meidling und Hietzing gegründet. Die— 
ſelben waren es, welche durch Sammlungen unter ſich ſowie durch 
Spenden einiger ſchulfreundlicher Männer und Gemeinden den Fond 
gebildet hatten, der heute auf 2399 fl. 96 kr. angewachſen ft. 
Von den Zinſen wurden im ganzen feither zwölf hilfsbedürftige 
Witwen betheilt und im Jahre 1892 ſpeciell eine arme Witwe 
mit einem einmaligen Betrage. 

Es iſt dieſer Act auch an den Bezirksvorſtand des betreffenden 
Bezirkes gegangen und wird von demſelben die Subventionierung 
mit Rückſicht auf den humanen und wohlthätigen Zweck beſtens 
empfohlen. Der Magiſtrat legt den Act mit dem Antrage vor, es 
ſei eine Subvention in der Höhe von 100 fl. zu gewähren. Der 
Stadtrath empfiehlt nun zur Genehmigung folgenden Antrag (liest): 

„Dem Curatorium der Kaiſer Franz Joſef-Stiftung zur 
Unterſtützung armer Lehrerswitwen und Waiſen im ehemaligen 
Schulbezirke Sechshaus werde eine einmalige Subvention von 
100 fl. ö. W. bewilligt.“ 

Dice-Bürgermeifter Dr. Nichter: 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Curatorium der Kaiſer Franz Joſef⸗Stiftung 
zur Unterſtützung armer Lehrerswitwen und Waiſen 
im ehemaligen Schulbezirke Sechshaus wird eine ein— 
malige Subvention von 100 fl. ö. W. bewilligt. 

19. Referent Gem. Bath Witzelsberger: Nr. 1420 
betrifft das Anſuchen der freiwilligen Feuerwehr Penzing um 


Keine Einwendung? 


Beiſtellung diverſer Feuerwehr-Utenſilien und Bewilligung einer 


Subvention. Die Koſten dieſer Subvention und der Beiſtellung 
dieſer Utenſilien belaufen ſich auf 6131 fl. 25 kr. Von den Amtern 
wurde die Nothwendigkeit der Auſchaffung dieſer Utenſilien beſtätigt. 
Der Stadtrath hat ſich dieſem Autrage der Amter auch vollſtändig 
angeſchloſſen bis auf eine Poſt. Es kommt eben bei dieſer Sub— 
vention eine Poſt von 1260 fl. vor, welche an die betreffenden 
activen Feuerwehrleute, die hente angeſtellt ſind, einſtweilen vom 
Commando ausgezahlt wurden. Dieſe Poſt wurde, nachdem ſie 
nicht genügend belegt war, nachdem nicht nachgewieſen worden iſt, 
daſs wirklich auch dieſer Betrag ausgezahlt wurde, ſeitens des 
Stadtrathes abgelehnt. Es geht daher der Antrag dahin (liest): 


„Es ſei dem Anſuchen der freiwilligen Feuerwehr Penzing 
Folge zu geben und ein Betrag von 4871 fl. 25 kr. zu votieren, 
welcher zu nachfolgenden Zwecken zu verwenden ſei: 

1. Zur Anſchaffung zweier Normalwaſſerwägen für die ſtädt. 
Feuerwehr um den Preis von je 950 fl., alſo zuſammen von 
1900 fl. als Erſatz für zwei Reſervewaſſerwägen, welche der frei⸗ 
willigen Feuerwehr Penzing auszufolgen ſind; 

2. zur Anschaffung eines Schlauchhaſpelkarrens für die ſtädt. 
Feuerwehr um den von W. Knauſt offerierten Preis von 260 fl. 
als Erſatz für den aus dem ſtädtiſchen Requiſitenpark an die ge— 
nannte freiwillige Feuerwehr abzugebenden Schlauchkarren, ſowie 
zur Anſchaffung von 15 Stück Hanfdruckſchläuchen ſammt Ver— 
kuppelungen und Einbindungen um den Preis von 525 fl. 25 kr. 
für die Penzinger Feuerwehr; 

3. zur Reparatur der ſchadhaften Feuerſpritze im Maximal— 
betrage von 400 fl.; 
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4. zur Gewährung einer Subvention von 900 fl. an die 
beſagte Feuerwehr, mit welcher die Gehalte der beiden activen 
Feuerwehrleute im Betrage von 45 fl. pro Mann und Monat 
ſammt Stiefelpauſchale (monatlicher 2 fl.) und Montur (& jährlich 
36 fl.) in der Zeit vom 1. April 1893 bis 1. Jänner 1894, und 


zwar im nachhinein auszubezahlen ſind, über welche Verwendung 


ſich die freiwillige Feuerwehr Penzing ſeinerzeit durch Vorlage der 

bezüglichen Belege auszuweiſen haben wird; die Liquidierung der 

Forderung des Hauptmannes dieſer Feuerwehr und der Unter— 

ſtützungscaſſa von zuſammen 1260 fl. wird abgelehnt, inſolange 

nicht entſprechende Verwendungsausweiſe hierüber vorgelegt ſind; 

5. zur Herſtellung einer neuen Weckerleitung mit dem Koſten— 
aufwande von 800 fl.; 

6. zur Beiſtellung der ſeparat angeſuchten Utenſilien für die 
Telegraphenleitung, ſowie von Wagenkerzen, Fackeln ꝛc. mit dem 
Koſtenaufwande von 286 fl.“ 

Ich bitte um die Annahme dieſes Antrages. 

Vice Nürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Anſuchen der freiwilligen Feuerwehr Penzing 
wird Folge gegeben und ein Betrag von 4871 fl. 25 kr. 
votiert, welcher zu nachfolgenden Zwecken zu ver— 
wenden iſt: 

1. Zur Anſchaffung zweier Normalwaſſerwagen für 
die ſtädtiſche Feuerwehr um den Preis von je 950 fl., 
alſo zuſammen von 1900 fl. als Erſatz für zwei Re— 
ſervewaſſerwagen, welche der freiwilligen Feuerwehr 
Penzing auszufolgen ſind; 

2. zur Anſchaffung eines Schlauchhaſpelkarrens 


für die ſtädtiſche Feuerwehr um den von W. Knauſt 


offerierten Preis von 260 fl. als Erſatz für den aus 
dem ſtädtiſchen Requiſitenpark an die genannte frei— 
willige Feuerwehr abzugebenden Schlauchkarren, ſowie 
zur Anschaffung von 15 Stück Haufdruckſchläuchen 
ſammt Verkuppelungen und Einbindungen um den 
Preis von 525 fl. 25 kr. für die Penzinger Feuerwehr; 

3. zur Reparatur der ſchadhaften Feuerſpritze im 
Maximalbetrage von 400 fl.; 

4. zur Gewährung einer Subvention von 900 fl. 
an die beſagte Feuerwehr, mit welcher die Gehalte der 
beiden activen Feuerwehrleute im Betrage von 45 fl. 
pro Mann und Monat ſammt Stiefelpauſchale (monat— 
licher 2 fl.) und Montur (à jährlich 36 fl.) in der 
Zeit vom 1. April 1893 bis 1. Jänner 1894, und 
zwar im nachhinein auszubezahlen ſind, über welche 
Verwendung ſich die freiwillige Feuerwehr Penzing 
ſeinerzeit durch Vorlage der bezüglichen Belege aus— 
zuweiſen haben wird; die Liquidierung der Forderung 
des Hauptmannes dieſer Feuerwehr und der Unter— 
ſtützungscaſſa von zuſammen 1260 fl. wird abgelehnt, 
inſolange nicht entſprechende Verwendungsausweiſe hier— 
über vorgelegt ſind; 

5. zur Herſtellung einer neuen Weckerleitung mit 
dem Koſtenaufwande von 800 fl.; 

6. zur Beiſtellung der ſeparat angeſuchten Uten— 
filien für die Telegraphenleitung, ſowie von Wagen— 
kerzen, Fackeln ꝛc. mit dem Koſtenaufwande von 286 fl. 


1107 


K KAKAKNLLNLLNN SNN NN N S T x ann“ 


20. Referent Gem.-Nath Dr. Huber: Ich habe die Ehre, 
zu referieren über das Anſuchen des Aſylvereines der Wiener Uni— 
verſität um Subvention. Der Antrag ſteht auf der gedruckten Tages⸗ 
ordnung. 

Dieſer Verein beſteht bereits ſeit 19 Jahren unter dem Aller— 
höchſten Protectorate. Seine Hauptaufgabe ſieht er darin, armen 
und unbemittelten Studenten der Wiener Univerſität Freiquartiere 
zu geben. Es iſt aus dem Jahresberichte zu erſehen, daß im letzten 
Jahre nicht weniger als 289 Studenten Freiquartiere bekamen. 

Ich erinnere auch daran, dass der Verein in den letzten Jahren 


zu dem Hauſe, das er bereits in der Rossau hatte, ein zweites 


kaufte und nunmehr 143 Freiquartiere für Studenten hat. Im 
vorigen Jahre bekam der Verein eine Subvention im Betrage 
von 340 fl. 

Der Stadtrath beantragt, für dieſes Jahr gleichfalls eine Sub— 
vention im Betrage von 340 fl. zu bewilligen, und ich bitte Sie, 
dieſem Antrage Ihre Zuſtimmung zu ertheilen. 

Dice - Nürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Aſylvereine der Univerſität wird eine Sub— 
vention von 340 fl. pro 1893 bewilligt. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Richter: Ich erſuche den Herrn 
Gem.⸗Rath Wurm, zu referieren. 

(Gem.⸗Rath Wurm tritt an den Referententiſch.) 

Gem.-Nath Dr. Tueger (zur Geſchäftsordnung): Es iſt 
mir mitgetheilt worden, daſs das Referat Nr. 85 bezüglich eines 
Pferdeſchlachthauſes erſtattet werden ſoll. Nachdem dieſes Referat 
erſt heute aufgelegt wurde, möchte ich bitten, dasſelbe zu vertagen 
und erſt in einer der nächſten Sitzungen zum Vortrage zu bringen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Es wird nur das Referat 
über die Schule im II. Bezirke erſtattet. 

21. Referent Gem.-Rath Wurm: Die andere Angelegenheit 
wäre zwar auch höchſt dringend, denn ſie iſt wiederholt urgiert 
worden. Ich werde alſo über den Act Zahl 2035, Beilage Nr. 82 
referieren. Es handelt ſich um die Vorlage einer Projeetſkizze für 
den Bau einer Doppel-Volksſchule im II. Bezirke, Leyſtraße. Die 
Herren werden ſich erinnern, dass die in Zwiſchenbrücken beſtandene 
Schule zur Zeit der Choleragefahr in ein Epidemieſpital um— 
gewandelt wurde, und es iſt daher die dortige Schule jetzt nur 
eingemietet und für die dortigen Verhältniſſe durchaus nicht aus— 
reichend. 

Es iſt daher dringend nothwendig, daſs an den Bau einer 
neuen Schule gedacht werde, und der Gemeinderath hat auch ſchon 
dadurch vorgeſorgt, dass er einen früher der Donauregulierungs— 
Commiſſion gehörigen Grund angekauft hat, einen Grund, welcher 
an der Leyſtraße gelegen iſt. Dort ſoll eine Doppel-Volksſchule 
erbaut werden. Die Pläne ſind dort (auf die ausgeſtellten Pläne 
hinweiſend) aufgeſtellt worden und iſt hier rechts an der Tafel der 
Plan angeheftet. Aus dem Plane iſt zu entnehmen, daſs die Schule 
30 Lehrzimmer bekommen ſoll, dann die beiden Wohnungen für 
die Schuldirectoren, die Schuldiener-Wohnungen, dann die ent- 
ſprechenden Zeichen- und Turnſäle. Die Koſten werden ſich nach 
dem Voranſchlage des Stadtbauamtes, nachdem es eine Doppel— 
Volksſchule und die Schule ziemlich ausgedehnt iſt, auf 255.000 fl. 
belaufen. Infolge der zu erwartenden Erſparniſſe, welche infolge 
der Offertverhandlungen regelmäßig eintreten, werden ſich die 
Koſten auf 204.000 fl. reſtringieren. Gegenwärtig iſt im Budget 
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ein Betrag von 55.000 fl. eingeſtellt. Dieſe 55.000 fl. dienen 
theilweiſe zum Ankaufe des Bauplatzes der Schule, theilweiſe um 
die Koſten für die im heurigen Baujahre herzuſtellenden Arbeiten 
zu decken. Es iſt mit demſelben das vollkommene Auskommen für dieſes 
Jahr zu finden, und es wird beantragt, für das nächſte Jahr in dem 
Budget für die Fertigſtellung der Schule vorzuſorgen. Der Schulbau 
iſt höchſt dringend, daher iſt auch beantragt, das der Vollendungs— 
termin derart geſtellt wird, dass bereits im September 1894 die 
Schule ihrem Zwecke übergeben werden könne. 

Die Anträge, welche demnach der Stadtrath ſtellt, ſind 
folgende (liest): 

Es ſei der Bau einer neuen Doppel -Volksſchule im II. Bezirke 
auf den angekauften Bauſtellen zwiſchen der Leyſtraße, Pöchlarn— 
gaſſe und einer noch unbenannten Gaſſe mit dem Koſtenbetrage 
von 255.000 fl. (incluſive Einrichtung) nach der vom Stadt— 
bauamte vorgelegten Projectſkizze mit der Modification zu ge— 
nehmigen, daſs die den Knaben zugedachte Seite den Mädchen 
und umgekehrt zugewieſen wird. 

Dieſer Schulbau ſei noch im heurigen Jahre in Angriff zu 
nehmen und im Jahre 1894 derart rechtzeitig zu vollenden, daſs 
die neue Schule zu Beginn des Schuljahres 1894/95 ihrer Be— 
ſtimmung übergeben werden kann. 

Gem Bath Dr. Klotzberg: Ich bitte, liegt auch das 
Detailproject vor? 

Neferent: Nein; es handelt ſich vorläufig um die Project— 
ffisge und wird das Detailproject nach dieſer ausgearbeitet werden. 
Gem .-Nath Dr. Klotzberg: In einer der letzten Sitzungen 
iſt das Project eines Schulhauſes vorgelegt worden und ich habe 
mich dafür intereſſiert, welche Art der Heizung in der Schule ein— 
geführt werden ſolle. Darauf wurde mir erwidert, dass ohnehin 
im Stadtrathe ein Project vorliegt, beziehungsweiſe ein Referat, 
welches klar feſtſtellen ſoll, welche Art der Beheizung in Zukunft 
in den Schulen principiell eingeführt werden ſolle. Ich habe darauf 
den Antrag geſtellt, dass in dem Momente, in welchem das Detail: 
project vorliegt, dasſelbe dem Gemeinderathe zur Beſchluſsfaſſung 
unterbreitet werden ſolle, worauf mir der Herr Vice-Bürgermeiſter 
Dr. Grübl, welcher damals den Vorſitz führte, erklärte, dass 
das nicht angehe, daſs das nicht mehr Sache des Gemeinderathes 
ſei, ſondern über die Ausführung lediglich der Stadtrath beſchließe. 
Es wird dann eine wichtige Agende unſerer Competenz entzogen 
und deshalb ſtelle ich den Antrag, dass wir zwar principiell dem 
Baue zuſtimmen, daſs aber das Detailproject dem Gemeinderathe 
zur Beſchluſsfaſſung vorgelegt werden ſolle. Ich bitte dieſen Antrag 
zu acceptieren. 

Gem. -Nath Ziegelwanger: Meine Herren! Ich habe einmal 
einen Antrag geſtellt, daſs die Oberlehrer-Wohnungen nicht in 
den Schulgebäuden untergebracht werden. Dieſer Antrag wurde 
aber zur Abſtimmung nicht zugelaſſen, weil der Herr Vorſitzende 
geſagt hat, das ſei ungeſetzlich. Wenn das ungeſetzlich iſt, ſo frage 
ich, warum im vorigen Jahre in Ottakring, wo auch eine Schule 
gebaut worden iſt, und in Hernals, wo ebenfalls eine Schule 
gebaut worden iſt, die Oberlehrer-Wohnungen in die Schul- 
gebäude nicht hineingekommen find. Wenn man in den Vororten die 
Oberlehrer-Wohnungen nicht im Schulgebäude unterbringt, warum 
geſchieht das in der Leopoldſtadt? Ich glaube, in der Leopoldſtadt 
iſt der Baugrund theurer als in Ottakring oder Hernals, ich möchte 
daher wiederum den Antrag ſtellen, „der Gemeinderath beſchließe, 
daßs eine Petition um Anderung des Paragraphen des Landesſchul⸗ 
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geſetzes, dajs Oberlehrer-Wohnungen in das Schulgebäude unbedingt 
nicht hineinkommen, eingebracht werde.“ Ich werde mir dann erlauben, 
dieſen Antrag ſchriftlich vorzulegen. 

Referent: Ich will nur bezüglich des Grundwertes be— 
merken, dafs der Bauplatz dieſer fo ausgedehnten Schule nur 
etwas über 12.000 fl. gekoſtet hat; er iſt in Zwiſchenbrücken ge— 
legen, hat daher keinen ſo hohen Wert, und was die Schulleiter— 
Wohnungen anbelangt, fo muſs ich darauf hinweiſen, dafs dieſelben 
in einem von außen zugänglichen, ganz ſeparaten Flügel unter— 
gebracht find, ſo daſs ſanitäre Bedenken gegen die Unterbringung 
der Schulleiter⸗-Wohnungen nicht vorhanden find. Es iſt gewiſs 
wünſchenswert, daſs in einem ſo großen Gebäude, beſonders wenn 
es ſich in einer ſo exponierten Lage befindet, wie dieſes Gebäude, 
eine Beaufſichtigung durch den Schuldirector oder Schulleiter ſtatt— 
finden kann. Aus dieſem ſpeciellen Grunde erſcheint es wünſchens— 
wert, daßs die Schulleiter-Wohnungen in dem Schulgebäude unter— 
gebracht werden. Ich glaube auch, daßs es billiger ſein wird, als 
wenn durch Quartiergelder für die anderweitige Unterbringung 
dieſer Lehrkräfte Vorſorge getroffen würde. Wir haben ſchon oft 
höchſt unangenehme Erfahrungen gemacht, dass nämlich eine 
Menge von Anforderungen an die Gemeinde geſtellt werden, weil 
die Lehrer nicht in der Nähe der Schule wohnen. Wir mufsten 
zum Beiſpiel Wagengelder für Katecheten in entlegenen Schulen ꝛc. 
bewilligen. Auch die in Frage ſtehende Schule iſt entlegen und 
es iſt daher höchſt wünſchenswert, dass die Schulleiter in der 
vorgeſchlagenen Weiſe untergebracht werden. 

Gem.⸗Nath Zedliékka: Meine Herren! Wie Sie von mir 
wiſſen, war ich noch niemals gegen die Erbauung eines Schul— 
hauſes, weil ich Schulhäuſer als eine Nothwendigkeit anſehe, aber 
gegen die Art und Weiſe, wie man heute von uns verlangt, dass 
wir Beträge zur Erbauung von Schulhäuſern bewilligen ſollen, 
muss ich mich auf die feierlichſte Weiſe verwahren. In der Art, 
wie heute manipuliert wird, wird uns ſucceſſive das Entſcheidungs— 
recht entzogen. Heute haben wir nur principiell den Ban einer 
Schule zu beſchließen. Wie aber gebaut werden, welche Beheizung 
eingerichtet werden ſoll u. ſ. w., darüber fragt man uns nicht, es 
heißt nur, gebt die 200.000 fl. her und geht „ham“, das andere 
geht Euch nichts an. Gegen dieſe Art des Vorgehens verwahre 
ich mich. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Ich möchte den Herrn 
Redner bitten, ſeine Ausdrücke dem Platze zu accommodieren, wo er 
ſich befindet. 

Gem.-Nath Jedlicka: Ich habe nur gejagt, was mir am 
Herz gelegen iſt. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Richter: Die Form mus immer 
gewahrt werden. 

Gem.⸗Rath Värtl: Auf der Tagesordnung ſteht der Bau 
eines Schulhauſes, für den über eine Viertelmillion Gulden 
beanſprucht werden. Der Herr Referent ſagt freilich, durch die 
Offertverhandlung werden ſich die Koſten auf höchſtens 204.000 fl. 
ſtellen. Das iſt ſehr viel geſagt, Herr Referent. Heute liegt noch 
kein Detailproject vor, und es wäre wünſchenswert, zu wiſſen, 


welche Beheizung eingeführt werden ſoll und was dieſelbe koſten 


wird. Heute wiſſen wir diesbezüglich gar nichts. Es iſt das ſehr 
zu bedauern, nachdem es ſich um einen ſo großen Schulbau handelt. 
Ich glaube, dafs eine dringende Nothwendigkeit hiezu vorhanden iſt. 
Gegen den Bau einer Schule habe ich principiell nichts einzuwenden; 
allein der Gemeinderath hat Schon vor längerer Zeit beſchloſſen, dass 
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wegen der Art der Beheizung in den Schulen eine principielle Ent— 
ſcheidung zu treffen ſei. Wir haben bis jetzt mit der Beheizung 
bittere Erfahrungen gemacht; der Gemeinderath hat zu verſchiedenen 
Zeiten große Summen bewilligt, bis heute iſt aber über die offene 
Frage der Beheizung noch nicht entſchieden worden. Bei einer jo 
großen Schule, wie es dieſe Doppelſchule iſt, erſcheint es dringend 
geboten, daſs vorher im Principe ausgeſprochen werde, welche 
Beheizung einzuführen ſei. Auch iſt es wünſchenswert, dass, bevor 
das Detailproject vorgelegt werde, über das Beheizungsſyſtem der 
Schule referiert wird. Wenn der Herr Referent recht hat — ich 
wünſche es — ſo gratuliere ich ihm. 8 Gewiss!) Wir 
werden uns wieder treffen und ſehen, ob der Bau ſtatt 255.000 fl. 
nur 204.000 fl. koſten wird. Ich werde mir den heutigen Tag 
merken. Ich habe ſchon letzthin erwähnt, mau ſoll keine luxuriöſen 
Schulbauten aufführen, es werden da unnöthig hunderttauſende 
von Gulden für luxuriöſe Bauten ausgegeben. Man ſoll gut und 
billig und den Zeitverhältniſſen entſprechend bauen, aber nicht 
luxuriös, damit die Schulen nicht zu viel Geld koſten. Im großen 
und ganzen bin ich dafür, dass über die Beheizung der Schule 
referiert werden ſoll, bevor das Detailproject vorgelegt wird, damit 
wir wiſſen, welche Beheizung dieſe Schule bekommt. 

Gem.⸗Nalh Hawranek: So oft eine Schule kommt, werde 
ich jedesmal dagegen ſprechen, dafs die Wohnung des Oberlehrers 
oder Bürgerſchuldirectors in die Schule kommt. Man beruft ſich 
fortwährend auf das Landesgeſetz (Rufe: Reichsgeſetz!) oder Reichs— 
geſetz. Aber ich glaube, zahlen müſſen wir. Da können wir doch 
ſelbſt beſtimmen, ob wir die Oberlehrer-Wohnung darin haben 
wollen oder nicht. Das koſtet immer am meiſten. Denn für eine 
ſolche Wohnung mußs eine ſeparate Stiege gemacht werden, damit 
ſie iſoliert iſt. Nehmen wir nur die Schule in der Johannesgaſſe, 
dort ſind für zwei Oberlehrer gar zwei Stiegen. Meiſteus liegt 
die Wohnung im erſten Stock. (Referent: Ebenerdig!) Wenn 
ſie ebenerdig iſt, iſt ſie im Hochparterre. Eine ſeparate Stiege 
muss doch gemacht werden. Das tft es, was ſehr viel Geld koſtet. 
Ich glaube, man ſollte dahin wirken, daſs das Geſetz, wenn es 
ſo lautet, abgeändert wird. Ich glaube, es wäre beſſer, ſtatt in 
der Schule, in einem theueren Haus, eine Oberlehrer-Wohnung zu 
bauen, das doppelte Quartiergeld zu geben; man käme beſſer weg. 

Gem.-Nath Stehlik: Ich kann mich nur den Ausführungen 
des Herrn Dr. Klotzberg anſchließen. Aber das iſt unrichtig 
und ich muss -es gleich rügen: Wenn der Bau beſtimmt iſt und 
eine Luftheizung hineinkommen ſoll, jo mufs fie gleich hineingebaut 
werden. Das iſt nicht eine Sache, die erſt ſpäter kommen kann. 
Entweder ſoll man offen ſagen, daßs wir Luftheizung bekommen, 
oder man ſoll ſagen: Ofenheizung. Die Ofenheizung iſt von jeher 
gewünſcht worden. 

Heute, nachdem man den Wunſch ſchon kennt, ſpricht man 
von der Beheizung gar nicht. Warum, werden die Herren am 
beſten wiſſen, welche die Beheizung machen wollen. Ich möchte 


den Herrn Referenten erſuchen, daßs uns heute klar gejagt werde, 


ob eine Luftheizung projectiert iſt. 


Gem.-Nath Tomola: Ich möchte eine Anſicht richtigſtellen, | 


welche hier fallen gelaſſen wurde. Es beſteht nämlich im Reichs— 
Volksſchulgeſetze durchaus kein Paragraph, welcher beſtimmen würde, 
dass der Schulleiter in der Schule eine Wohnung bekommen mußs. 
Das iſt nicht Sache des Reichs Volksſchulgeſetzes, ſondern der 
Landesgeſetzgebung. 
Weiſe der Beſoldung und zugleich die Wohnungsverhältniſſe für 
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die Landeslehrerſchaft; für Wien geſchah dies ſpeciell durch das 
Geſetz vom 20. December 1891, wie ich glaube, gelegentlich der 
neuen Gehaltsregulierung. Dieſes Geſetz beſtimmt ganz deutlich, 
dass, falls der Oberlehrer, beziehungsweiſe der Bürgerſchuldirector 
eine Naturalwohnung im Schulhauſe hat, er trotzdem noch den 
Auſpruch darauf hat, 20 Percent der Activitätszulage zu beziehen. 
Schon nach der Faſſung des Geſetzes wird alſo die freie Wahl 
gelaſſen, entweder dem Director, beziehungsweiſe Oberlehrer eine 
Wohnung im Schulhauſe anzuweiſen oder das entſprechende 
Aquivalent des Quartiergeldes und der Activitätszulage zu be— 
willigen. 

Referent (zum Schlusswort): Ich will nur nochmals bezüg— 
lich der Schulleite-Wohnungen bemerken, dass ſpeciell in dieſem 
Projecte die beiden Schulleiter— Wöhnungen außerordentlich zweck— 
mäßig und ohne bedeutende Koſten untergebracht ſind. Es trifft 
ſich gerade, dafs die Flügel ausreichend mit Parterre-Localitäten für 
die Oberlehrer- Wohnungen verjehen find, und daſs auch keine luxuriöſe 
Verſchwendung von Treppen und Zugängen nöthig wird, um dieſe 
Wohnungen dort zu etablieren. Was die Heizung anbelangt, will 
ich darauf hinweiſen, dajs ein Referat über die Heizung von 
Schulhäuſern überhaupt lauft und zu erwarten iſt, daßs das Referat 
in nächſter Zeit erftattet wird; dann ift die Frage ein- für allemal 
gelöst. Heute handelt es ſich darum, principiell dieſe Anlage zu 
genehmigen; mein Mandat reicht nicht weiter, als Sie zu bitten, 
dieſem Projecte zuzuſtimmen. Ich bitte daher, den Autrag des 
Stadtrathes anzunehmen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Es it vom Herrn Gem. 
Rath Dr. Klotzberg der Zuſatz-Antrag geſtellt worden: „das 
Detailproject der zu erbauenden Schule in der Leyſtraße iſt dem 
Gemeinderathe zur Beſchluſsfaſſung vorzulegen.“ 

Herr Gem.-Rath Ziegelwanger beautragt die Einbringung 
einer Petition um Abänderung des Geſetzes dahin, dass die Vor— 
ſchrift über die obligatoriſche Anbringung von Oberlehrer-Wohnungen 
abgeändert werde. 

Ich bringe zur Abſtimmung zunächſt den Antrag des Referenten, 
dann den Antrag Klotzberg. Ich bitte die Herren, welche dem 
Referenten-Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Der Referenten-Antrag iſt angenommen. 

Ich erſuche die Herren, welche den Zuſatz-Antrag Klotzberg 
annehmen wollen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Zuſatz— 
Antrag iſt angenommen, 

Nun bitte ich jene Herren, welche mit der Zuweiſung des 
Antrages Ziegelwanger an den Stadtrath einverſtanden ſind, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Die Zuweiſung iſt beſchloſſen. 


Beſchluſs: Es ſei der Bau einer neuen Doppel-Volksſchule im 
II. Bezirke auf den angekauften Bauſtellen zwiſchen 
der Leyſtraße, Pöchlarngaſſe und einer noch unbenannten 
Gaſſe mit dem Koſtenbetrage von 255.000 fl. (incl. 
Einrichtung) nach der vom Stadtbauamte vorgelegten 
Projectſkizze mit der Modification zu genehmigen, dass 
die den Knaben zugedachte Seite den Mädchen und 
umgekehrt zugewieſen wird. 

Dieſer Schulbau ſei noch im heurigen Jahre in 
Angriff zu nehmen und im Jahre 1894 derart recht— 
zeitig zu vollenden, daſs die neue Schule zu Beginn 
des Schuljahres 1894/95 ihrer Beſtimmung über— 
geben werden kann. 
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Das Detailproject der zu erbauenden Schule in 
der Leyſtraße iſt dem Gemeinderathe zur Beſchluſs— 
faſſung vorzulegen. 

22. Referent Gem.-⸗Ralh Mabenaner: Beilage 83. Ich 
habe die Ehre, zu referieren über das Offert der Firma Siemens 
& Halske, betreffend die probeweiſe Beleuchtung des Kohlmarktes 
mittels Bogenlampen auf ihre Koſten auf die Dauer eines Jahres. 

Die Firma Siemens & Halske hat der Gemeinde das Offert 
gemacht, das fie während der Dauer eines Jahres den Kohlmarkt 
mit 12 Bogenlampen beleuchten wolle. Mit Rückſcht auf den 
beſtehenden Gasvertrag iſt die Gasgeſellſchaft davon in Kenntnis 
geſetzt worden und dieſelbe hat erklärt, dafs fie vorbehaltlich ihrer 


Rechte, welche ſie aus dem Vertrage erheben zu können glaubt, | 
zuſtimme, dass während dieſer Zeit für die Nichtanzündung der 


Gasflammen eine Entſchädigung auch nicht zu leiſten ſei. Dadurch 
würde die Gemeinde an Gasconſum 717 fl. 32 kr. erſparen. Die 
ſtädtiſchen Amter rathen darauf ein, dafs dieſer Verſuch gemacht 
werde, weil man ja immerhin dadurch in die Gelegenheit komme, 


während der Dauer eines Jahres Erfahrungen in Betreff dieſer 


Beleuchtung zu machen; andererſeits weiſen fie darauf hin, daßs 
dann wahrſcheinlich von Seiten des Publicums das Verlangen 
geſtellt werden wird, die Beleuchtung zu belaſſen und ſie nicht 
mehr zu beſeitigen, was natürlich für die Gemeinde Koſten zur Folge 
haben würde. Das iſt auch der Grund, warum dieſes Referat als 
ein ſolches von principieller Bedeutung aufgefaſst und im Stadt— 
rathe der Wunſch ausgeſprochen wurde, dass der Gemeinderath 
zur Beſchlufsfaſſung darüber herangezogen werde. Die Bedingungen, 
unter denen dieſe Bewilligung ertheilt werden ſoll, ſind folgende 
(liest): 

Der Firma Siemens & Halske werde die angeſuchte 
Bewilligung zur Inſtallierung von zwölf Bogenlampen am Kohl— 
markte und zum probeweiſen Betriebe auf die Dauer eines Jahres 
unter den vom Stadtbauamte beantragten Bedingungen, nämlich: 


1. Die Gemeinde trägt keinerlei Koſten, welche mit der In⸗ 


ſtallation, dem Betriebe, ſowie mit der Abtragung der Beleuchtungs— 
anlage verbunden ſind; 


2. die Gemeinde übernimmt keinerlei Haftung für allfälligen 
Schaden an Privateigenthum und bleibt in dieſer Hinſicht die 
Geſuchſtellerin ſowie Stromlieferungs-Geſellſchaft in voller Ver— 
antwortlichkeit; 

3. die Genehmigung wird vorläufig nur auf ein Jahr ertheilt. 
Sollte ſich jedoch anfangs oder auch ſpäter herausſtellen, dass die 
geplante Anlage ein Verkehrshindernis bilde, ſo iſt dieſelbe über 
Verlangen der Gemeinde ſofort zu beſeitigen und der status quo 
ante wieder herzuſtellen; 

hiedurch erwächst der Geſuchſtellerin kein Anſpruch auf irgend 
eine Entſchädigung von Seiten der Gemeinde; 

4. die Austheilung der Lampen hat im Einvernehmen mit 
dem Stadtbauamte zu geſchehen und iſt die Geſuchſtellerin an— 
gewieſen, vor Inangriffnahme der Arbeiten die Zuſtimmung jener 
Hauseigenthümer einzuholen, an deren Häuſern die Ketten für die 
Bogenlampen ꝛc. befeſtigt werden ſollen; 

5. der Beginn ſowie die Vollendung der Inſtallationsarbeiten 
ſind dem Stadtbauamte rechtzeitig anzuzeigen und iſt die Inſtallation 
in ſtetem Einvernehmen mit dem Stadtbauamte durchzuführen; 

6. weder durch die Inſtallationsarbeiten noch durch den 
Betrieb darf der Verkehr geſtört werden und haben demnach dieſe 
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Arbeiten, ſowie auch das Auswechſeln der Kohlen nur zur Nacht— 
zeit zu geſchehen; 

7. die lichte Höhe vom Straßenpflaſter bis zum unterſten 
Theile der Lampen darf nicht weniger als 7 m betragen; 

8. für die Inſtallation ſollen die vom elektrotechuiſchen Vereine 
in Wien herausgegebenen „Sicherheitsvorſchriften für elektriſche 
Starkſtrom⸗Anlagen“ Geltung haben; 

9. die in Rede ſtehende Beleuchtung mußs allabendlich vom 
Beginne der öffentlichen Beleuchtung bis ½11 Uhr nachts func— 
tionieren; 

ſollte die genannte Beleuchtungsanlage während eines Zeit— 
raumes von mehr als acht Tagen nicht functionieren, ſo hat die 
Gemeinde das Recht, die ſofortige Abtragung der Anlage zu fordern, 

ferner den Bedingungen des Feuerwehr-Commondos: 

1. dafs zur Vermeidung von Störungen im Betriebe der 
über den Kohlmarkt geſpannten Telegraphen und Telephonleitungen 
die von Lampe zu Lampe frei geſpannten Drähte mit entſprechender 
Iſolierung und nicht, wie im beiliegenden Erläuterungs-Ausweiſe 
bemerkt wird, blank zur Verwendung gelangen; 

2. daſs die zur Verwendung gelangenden Lampen derart in 
zwei Gruppen geſchaltet werden, dajs die J., 3., 5., 7., 9. Lampe 
im erſten und die 2., 4., 6., 8. und 10. Lampe im zweiten Stront- 
kreiſe liegt — 

und endlich den weiteren Bedingungen ertheilt, dafs: 

1. die zur Befeſtigung der Bogenlampen verwendeten Ketten 
fo an den Mauerkolben befeſtigt werden, dass fie ohne Schwierigkeit 
ausgehängt, reſpective entfernt werden können, wenn behufs Durch— 
führung einer Löſch- oder Rettungsaction das Fahren mit auf— 
gerichteter Leiter an Ort und Stelle nothwendig wird; 

2. der Tag, an welchem die elektriſche Probebeleuchtung am 
Kohlmarkte in Function tritt, und jener Tag, an welchem ſie 
wieder außer Betrieb kommt, commiſſionell fixiert wird; 

3. die Bogenlampen täglich zugleich mit der vertragsmäßigen 
Anzündezeit der Gasflammen in Function treten und nicht früher 
gelöſcht werden, als die Gasflammen am Kohlmarkte angezündet ſind; 


4. das Anzünden der Gasflammen durch das Beleuchtungs— 
perſonale der Imperial-Continental-Gas-⸗Aſſociation geſchieht und 
dieſem Perſonale für dieſe Leiſtung von der Firma Siemens 
K Halske eine mit der genannten Gasgeſellſchaft zu vereinbarende 
entſprechende Vergütung gewährt wird; 

5. die projectierte elektriſche Probebeleuchtung ſpäteſtens bis 
31. December 1893 in Function tritt, widrigens die Genehmigung 
der Gemeinde zu dieſer Beleuchtung erliſcht.“ 


Gem.-Nath Heiler: Ich begrüße vor allem den Muth des 
Stadtrathes, dafs er uns einen derartigen Antrag vorlegt, und erlaube 
mir nur die Anfrage an den Herrn Referenten, warum denn die 
Probeleuchtung bis ½ 11 Uhr nachts fixirt worden iſt. Es iſt ſehr 
zu bedauern, dafs wir trotz aller Anſtrengungen von vielen Seiten 
den Tag nicht ein bißchen in die Länge ziehen können, wenigſtens bis 
11 Uhr, während doch auf der Praterſtraße und vielen anderen 
Straßen ſchon die Beleuchtung bis 11 Uhr angeordnet iſt. Hier 
auf der frequenteſten Straße, wo das Publicum von der Oper 
und vom Burgtheater nach Hauſe geht und man doch auf ein 
bisschen Nachtleben denken ſollte, wird um ½11 Uhr nachts totale 
Finſternis herrſchen. Ich möchte mir alſo an den Herrn Referenten 
die Anfrage erlauben, ob es mit großen Schwierigkeiten verbunden 
wäre, zu veranlaſſen, dafs die Beleuchtung bis 11 Uhr andauert. 
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Referent: Ob das beſondere Schwierigkeiten macht, darüber 
Auskunft zu geben, bin ich nicht in der Lage. Das ſetzt neuerliche 
Verhandlungen mit der Geſellſchaft voraus. Die Geſellſchaft macht 
dieſe Beleuchtung durch ein Jahr unentgeltlich vom Beginn der 
Anzündezeit bis / 11 Uhr. Wenn wir nun jagen, du muſst bis 
11 Uhr beleuchten, ſo können wir heute nicht wiſſen, ob ſie es 
thut oder nicht; übrigens wird, wenn wir die Beleuchtung bis 
½11 Uhr annehmen, nach dieſer Zeit keine andere Finſternis 
ſein, als welche gegenwärtig während des ganzen Abends bis 
Mitternacht herrſcht. 

Gem.⸗Nath Seiler: Ich habe mich ſchon gewundert, dais 
hier nicht „bis 10 Uhr“ ſteht, und ich ſehe nicht ein, warum man 
nicht noch eine halbe Stunde zugeben ſoll. 

Es könnte doch bei der Geſellſchaft der Wunſch des Gemeinde— 
rathes ausgeſprochen werden, dass die Beleuchtung bis 11 Uhr 
dauert. 

Ich beantrage alſo, dafs der Geſellſchaſt, der es wahrſcheinlich 
ganz gleich bleiben wird, der Wunſch ausgeſprochen wird, die 
elektriſche Beleuchtung bis 11 Uhr dauern zu laſſen. 

Gem.⸗Ralh Dr. Nechanski: Ich möchte nur aufmerkſam 
machen, dass es ſich empfehlen würde, Punkt 9 und Punkt 3 der 
weiteren Bedingungen zuſammenzuziehen. 

In Punkt 9, der aus den Bemerkungen des Stadtbauamtes 
herausgenommen iſt, heißt es: 

„Die in Rede ſtehende Beleuchtung mußs allabendlich vom Be— 
ginne der öffentlichen Beleuchtung bis / 11 Uhr nachts functionieren.“ 

In Punkt 3 der weiteren Bedingungen heißt es: 

„Dass die Bogenlampen täglich zugleich mit der vertrags— 


mäßigen Anzündezeit der Gasflammen in Function treten und 
nicht früher gelöſcht werden, als die Gasflammen am Kohlmarkt 


angezündet ſind.“ 

Wenn dieſe aber noch um ½11 Uhr nicht angezündet ſind, 
ſo können die anderen Flammen nicht ausgelöſcht werden. Man 
ſollte alſo dieſe beiden Bedingungen zuſammenziehen, dals die 
normale Friſt „½ 11 Uhr“ oder nach dem angeregten Wunſche 
„11 Uhr“ ſei, 
ausgelöſcht werden dürfen, 
zündet ſind. 

Gem.⸗Nath Hawranek: Ich ſtaune, dass die Herren an 
dieſem Vertrage noch nergeln wollen. Die Geſellſchaft thut ja alles 
ſelbſt, wir haben gar kein Riſico dabei und wir müſſen froh ſein, 
dass fie wenigſtens bis /11 Uhr beleuchtet. Das Unternehmen 
hat ja ausdrücklich mit der Gasgeſellſchaft vereinbart: wenn es 
ſeine Flammen auslöſcht, muſs die Gasgeſellſchaft ihre Lampen 
anzünden. 

Was Herr Gem.⸗Rath Seiler angeführt hat, dajs die 
Lampen länger brennen ſollen, ſo glaube ich, es wäre ihm auch 
recht, wenn die Beleuchtung über den Graben, die Rothenthurm— 
ſtraße und Aſpernbrücke bis zu ſeinem Hotel gienge, damit die 
Leute hinfinden. (Heiterkeit.) Das kann man doch nicht verlangen. 
Ich glaube alſo, wir können den Referenten-Antrag mit Freuden 
annehmen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Die Debatte iſt ge- 
ſchloſſen. Der Herr Referent hat das Schluſswort. 

Referent: Was die Bemerkung des Gem.-Rathes Dr. Ne- 
chansky wegen Zuſammenziehung des Punktes 9 und Punkt 3 der 
weiteren Bedingungen betrifft, jo iſt das keine meritoriſche, ſondern 
eine rein ſtiliſtiſche Sache. 


bevor nicht die Gasflammen ange— 


dass jedoch die elektriſchen Flammen nicht früher 


e NN N XN 


1111. 


— ——— — S a 


Die Beſtimmungen ſind hier aber aufgenommen, wie ſie ſich 
im Referate entwickelt haben; zuerſt die Bedingungen des Stadt— 
bauamtes, dann die des Feuerwehr-Comman dos und dann die 
anderen Bedingungen. Bei der Vertragsabſchließung kann man ja 
die nothwendigen ſtiliſtiſchen Anderungen vornehmen. 

Was den Antrag des Herrn Gem.⸗Rathes Seiler betrifft, fo 
iſt er eigentlich kein Antrag, ſondern ein Wunſch; man kann ja nicht 
ſagen, wenn Du nicht bis 11 Uhr beleuchteſt, acceptieren wir Dein 
Anerbieten nicht. Man kann die Geſellſchaft fragen, ob ſie die 
Beleuchtung bis 11 Uhr ausdehnen will, aber als Bedingung iſt 
dies auch vom Herrn Antragſteller nicht gemeint. 

Ich überlaſſe es alſo den Herren, ob Sie auch den Wunſch 
ausſprechen wollen; wie bei uns die Verhältniſſe ſind, glaube ich, 
genügt die Beleuchtung bis ½11 Uhr. 

Bice-Bürgermeifter Dr. Richter: Zu den Anträgen des 
Herrn Referenten hat Herr Gem.-Rath Seiler beantragt: 

Es möge die Gemeinde den Wunſch ausſprechen, dass die 

öffentliche elektriſche Beleuchtung bis 11 Uhr nachts functioniere. 

Herr Gem.⸗Rath Dr. Nechansky beantragt anſtatt Punkt 9 
und Punkt 3 der weiteren Bedingungen folgende Faſſung: 

Die in Rede ſtehende Beleuchtung mußs allabendlich zugleich 
mit der vertragsmäßigen Anzündezeit der Gasflammen in Function 
treten und bis //11 Uhr nachts functionieren, darf jedoch nicht 
früher gelöſcht werden, als bis die Gasflammen am Kohlmarkt 
angezündet ſind. 

Referent: Ich glaube, wir ſollten da nicht über den Wort⸗ 


laut abſtimmen. Wenn die Herren ſchon dem Antrage des Herrn 


Dr. Nechansky zuſtimmen wollen, ſo ſoll einfach beſchloſſen 

werden, dafs Punkt 9 und Punkt 3 der weiteren Bedingungen 

ſtiliſtiſch zu vereinigen find. Bei der Abſtummung über den Wortlaut 
könnte im Momente etwas überſehen werden. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Nichter: Ich bringe zuerſt den 
Antrag des Herrn Dr. Nechansky zur Abſtimmung. Bitte die⸗ 
jenigen Herren, welche demſelben zuſtimmen, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Abgelehnt. | 

Ich bringe nun den Antrag des Herrn Gem.-Rathes Seiler 
zur Abſtimmung, dass der Wunſch ausgeſprochen werde, daßs dieſe 
Beleuchtung bis 11 Uhr nachts dauere. Bitte diejenigen Herren, 
welche dem zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ange: 
nommen. 

Nun bringe ich die übrigen Anträge des Herrn Referenten 
zur Abſtimmung. Bitte die Herren, welche mit denſelben einver— 
ſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Es iſt die Majorität. 
Angenommen. 

Beſchluſs: Der Firma Siemens & Halske wird die an— 
geſuchte Bewilligung zur Inſtallierung von zwölf Bogen— 
lampen am Kohlmarkt und zum probeweiſen Betriebe 
auf die Dauer eines Jahres unter den vom Stadt— 
bauamte beantragten Bedingungen, nämlich: 

1. Die Gemeinde trägt keinerlei Koſten, welche 
mit der Inſtallation, dem Betriebe, ſowie mit der Ab— 
tragung der Beleuchtungsanlage verbunden ſind; 

2. die Gemeinde übernimmt keinerlei Haftung für 
allfälligen Schaden an Privateigenthum und bleibt in 
dieſer Hinſicht die Geſuchſtellerin ſowie Stromlieferungs— 
Geſellſchaft in voller Verantwortlichkeit; 

3. die Genehmigung wird vorläufig nur auf ein 
Jahr ertheilt. Sollte ſich jedoch anfangs oder auch 
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ſpäter herausſtellen, dafs die geplante Anlage ein Ver⸗ 
kehrshindernis bilde, ſo iſt dieſelbe über Verlangen der 
Gemeinde ſofort zu beſeitigen und der status quo ante 
wieder herzuſtellen; 

hiedurch erwächst der Geſuchſtellerin kein Anfpruch 
auf irgend eine Entſchädigung von Seiten der Gemeinde; 

4. die Austheilung der Lampen hat im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Stadtbauamte zu geſchehen und 
iſt die Geſuchſtellerin angewieſen, vor Inangriffnahme 
der Arbeiten die Zuſtimmung jener Hauseigenthümer 
einzuholen, an deren Häuſern die Ketten für die Bogen⸗ 
lampen ꝛc. befeſtigt werden ſollen; 

5. der Beginn, ſowie die Vollendung der In⸗ 
ſtallationsarbeiten ſind dem Stadtbauamte rechtzeitig 
anzuzeigen und iſt die Inſtallation in ſtetem Ein⸗ 
vernehmen mit dem Stadtbauamte durchzuführen; 

6. weder durch die Inſtallationsarbeiten noch 
durch den Betrieb darf der Verkehr geſtört werden und 
haben demnach dieſe Arbeiten, ſowie auch das Aus- 
wechſeln der Kohlen nur zur Nachtzeit zu geſchehen; 

7. die lichte Höhe vom Straßenpflaſter bis zum 
unterſten Theile der Lampen darf nicht weniger als 
7 m betragen; 

8. für die Inſtallation ſollen die vom Elektro- 
techniſchen Vereine in Wien herausgegebenen „Sicher⸗ 
heitsvorſchriften für elektriſche Starkſtrom⸗Anlagen“ 
Geltung haben; 

9. die in Rede ſtehende Beleuchtung mußs all- 
abendlich vom Beginne der öffentlichen Beleuchtung 
bis / 11 Uhr nachts functionieren; 

ſollte die genannte Beleuchtungsanlage während 
eines Zeitraumes von mehr als acht Tagen nicht 
functionieren, ſo hat die Gemeinde das Recht, die 
ſofortige Abtragung der Anlage zu fordern, 

ferner den Bedingungen des Feuerwehr-Com⸗ 
mandos: 

1. daſs zur Vermeidung von Störungen im Be⸗ 
triebe der über den Kohlmarkt geſpannten Telegraphen⸗ 
und Telephonleitungen die von Lampe zu Lampe frei 
geſpannten Drähte mit entsprechender Iſolierung und 
nicht, wie im beiliegenden Erläuterungs⸗Ausweiſe 
bemerkt wird, blank zur Verwendung gelangen; 

2. das die zur Verwendung gelangenden Lampen 
derart in zwei Gruppen geſchaltet werden, dass die 
1., 3., 5., 7., 9. Lampe im erſten und die 2., 4., 6., 
8. und 10. Lampe im zweiten Stromkreiſe liegt — 

und endlich den weiteren Bedingungen ertheilt, 
dass: 

1. die zur Befeſtigung der Bogenlampen ver: 
wendeten Ketten ſo an den Mauerkolben befeſtigt 
werden, daßs fie ohne Schwierigkeit ausgehängt, reſp. 
entfernt werden können, wenn behufs Durchführung 
einer Löſch⸗ oder Rettungsaction das Fahren mit auf⸗ 
gerichteter Leiter an Ort und Stelle nothwendig wird; 

2. der Tag, an welchem die elektriſche Probe⸗ 
beleuchtung am Kohlmarkt in Function tritt, und 
jener Tag, an welchem ſie wieder außer Betrieb kommt, 
commiſſionell fixiert wird; 
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3. die Bogenlampen täglich zugleich mit der ver: 
tragsmäßigen Anzündezeit der Gasflammen in Function 
treten und nicht früher gelöſcht werden, als die Gas⸗ 
flammen am Kohlmarkt angezündet ſind; 

4. das Anzünden der Gasflammen durch das 
Beleuchtungsperſonale der Imperial⸗Continental⸗Gas⸗ 
Aſſociation geſchieht und dieſem Perſonale für dieſe 
Leiſtung von der Firma Siemens & Halske eine 
mit der genannten Gasgeſellſchaft zu vereinbarende 
entſprechende Vergütung gewährt wird; 

5. die projectierte elektriſche Probebeleuchtung 
ſpäteſtens bis 31. December 1893 in Function tritt, 
widrigens die Genehmigung der Gemeinde zu dieſer 
Beleuchtung erliſcht. 

Der Gemeinderath ſpricht den Wunſch aus, dass 
die öffentliche elektriſche Beleuchtung bis 11 Uhr nachts 
functioniere. 


23. Neferent Gem.-Rath Ritt. v. Neumann: Zahl 75. 
Es handelt ſich um die Verwertung der Gründe des Sechshauſer 
Spitales, welche Baugründe bekanntlich die Gemeinde Wien ein⸗ 
getauſcht hat gegen einen Beſitz gegenüber dem Eliſabeth-Spitale. 
Die frühere Gemeindevertretung hatte ſchon die Abſicht kundgegeben, 
dieſe Realität zu parcellieren und einen Theil der Gründe für 
den Bau einer Doppelſchule und eines Volksbades zu verwerten. 
Der geehrte Gemeinderath hat nun vor kurzer Zeit die Baulinien⸗ 
beſtimmung verfügt, der zufolge die Braunhirſchengaſſe durch die 
Realität durchgezogen wird. Es liegt nun hier der Parcellierungs⸗ 
plan vor, nach welchem die entſtehenden Baugründe aufgetheilt 
werden ſollen. Die Herren ſehen auch auf der Tafel einen kleinen 
Plan angebracht, welcher dieſe Parcellierung zeigt. Es ſollen die 
Eckbauſtellen, und zwar in der Sechshauſer Hauptſtraße ſowohl als 
in der Rauchfangkehrergaſſe verkauft werden. Es ſollen auch die 
Bauplätze mit den Nrn. 7 und 8 hintangegeben werden. Die Bau⸗ 
plätze Nr. 2 und 3 ſollen andere Verwertung finden, und zwar der 
Bauplatz Nr. 2 zu einem Schulhausbau und der Bauplätz Nr. 3 
für ein Volksbad. Die kleine Parcelle Nr. 4 ſoll zur Arrondierung 
für die Nachbarrealität dienen. 

Es haben über die Projecte ſelbſt eingehende Verhandlungen 
ſtattgefunden und liegt nun das Project für die Errichtung einer 
Doppel⸗Bürgerſchule vor. 

Das Project, welches die Herren auf dem Plane dargeſtellt 


finden, wurde ſowohl von dem Ortsſchulrathe als von dem Bezirks⸗ 


ſchulrathe mehrfach einer eingehenden Prüfung unterzogen, und 
schließlich kam man dahin, das Project, wie es hier vorliegt, mit 
unbedeutenden Anderungen, welche ausgeführt werden ſollen und 
von welchen ich nun ſprechen will, zur Annahme zu empfehlen. 
Die Anderungen, welche beantragt wurden, ſind geringfügiger Art. 
Zuerſt kommt ein Vorſchlag über die Verwertung der Räumlich⸗ 
keiten als ſolche. Es ſoll nämlich für die Mädchen ⸗Bürgerſchule 
die linksſeitige Gebäudehälfte dienen und für die Knaben⸗Bürger⸗ 
ſchule die rechtsſeitige. 

Es ſollen ferner in der Mädchenſchule zwei Lehrzimmer mit 
Zeichen⸗, beziehungsweise Arbeitstiſchen und -Seſſeln eingerichtet 
und die Wohnungen für die Schulleiter zweckmäßiger eingetheilt 
werden. Darüber liegt eine Projectſkizze vor, welche im Stadtrathe 
veranlaſst wurde und bereits eine verbeſſerte Eintheilung der 
Schulleiter⸗Wohnungen zeigt. 
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Ferner wurde hier beantragt, es ſoll die Küche des Schul— 
dieners, wenn nicht verlegt, ſo doch entſprechend ventiliert werden. 
Der Stadtrath empfiehlt die Verlegung der Küche nach der Straße, 
womit auch dieſe Frage gelöst iſt. Der Schulbau ſelbſt beanſprucht 
eine Grundfläche von 1067 m? zur Verbauung, der Bauplatz ſelbſt misst 
1900 m?. Es bleibt ſomit eine ſehr große Fläche, welche als Turn⸗ 
platz und als Jugendſpielplatz Verwendung finden ſoll. Das 
Volksbad geht, wie die Herren ſehen, nicht ſoweit zurück, ſo zwar, 
dajs dieſer Platz hinter dem Volksbad als Turnplatz ebenfalls mit- 
benützt wird. Die Baukoſten ſind nun präliminiert auf 160.000 fl. 
für den Schulhausbau; in dem Anſchlage figurieren allerdings 
200.000 fl., das ergibt ſich jedoch, wie die geehrten Herren wiſſen, mit 
Rückſicht auf die zu hohen Tarifſätze. 

Bei der Offertverhandlung wird man mit 160.000 fl. das 
Auslangen finden. Es wird daher vom Stadtrathe beantragt, das 
Project, wie es hier vorliegt, zu genehmigen. In dem heurigen 
Budget iſt eine Poſt von 80.000 fl. als erſte Baurate bereits 
eingeſetzt. 

Ich erlaube mir nun weiters auch gleich über das Volksbad 
zu referieren. Die Sechshauſer Realität iſt gewiſs für den Bau 
eines Volksbades entſprechend. Der Baugrund, welcher hier be— 
anſprucht wird, koſtet auch relativ wenig, nämlich nur etwas mehr 
als 6000 fl. Es wird daher von den Amtern übereinſtimmend 
auch der Bau des Volksbades an dieſer Stelle, wie die Herren 
gehört haben, empfohlen. Die Baukoſten beziffern ſich in dem 
Anſchlage allerdings auf 50.000 fl., mit dem Nachlaſſe auf 
40.000 fl. Es ergeben ſich nun nach dieſer Darſtellung folgende 
Anträge: 

„1. Die Bauſtellen J, 5 bis incluſive 9 im Wege einer 
öffentlichen Offertverhandlung zu veräußern, die Bauſtelle 2 zur 
Erbauung eines Schulhauſes, die Bauſtelle 3 zur Erbauung eines 
Volksbades zu beſtimmen, das Bauſtellenfragment 4 zur Ber: 
wertung bei der ſeinerzeitigen Verbauung der Nachbarrealität zu 
reſervieren. 

2. Die vorliegende Projectſkizze für den Bau einer Doppel- 
Bürgerſchule auf der vorerwähnten Bauſtelle 2, deſſen Koſten mit 
200.000 fl. veranſchlagt ſind und ſich durch die zu erwartenden 

tachläffe auf 160.000 fl. vermindern dürften, wird in der Weiſe 
genehmigt, dajs die linke Gebäudehälfte für die Mädchen- und die 
rechte für die Knaben⸗Bürgerſchule Verwendung findet, ferner dafs 
in der Mädchen⸗Bürgerſchule zwei Lehrzimmer mit Zeichen-, be⸗ 
ziehungsweiſe Arbeitstiſchen und Seſſeln eingerichtet werden, daſss 
die Wohnungen für die Schulleiter zweckmäßiger eingetheilt, die 
Küche des Schuldieners nach der Straße verlegt und das eine 
der Lehrmitlelzimmer anderwärts untergebracht wird. 

3. Die vorliegende Projectſkizze für den Bau eines Volks⸗ 
bades auf der vorerwähnten Bauſtelle 3, deſſen Koſten mit 
50.000 fl. veranſchlagt ſind und ſich durch die zu erwartenden 
Nachläſſe auf 40.000 fl. vermindern dürften, wird unter Zugrunde⸗ 
legung der urſprünglich vom Stadtbauamte in Vorſchlag gebrachten 
Abortanlage genehmigt.“ 

Gem.⸗Nath Schlögl: Meine ſehr geehrten Herren! Meine 
Anſicht geht dahin, dass der angegebene Ort nicht der richtige Platz 
für die Schule iſt, weil die Sechshauſer Hauptſtraße ſehr enge iſt 
und daſelbſt eine große Frequenz von Wagen herrſcht, welche zum 
Heumarkt und anderen Märkten fahren. Meiner Anſicht nach wäre 
die Dötzl'ſche Realität viel paſſender; es ift dies erſtens ein ſchöner 
großer, viereckiger Platz, und Herr Dötzl wäre auch mit der 
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Überlaffung desſelben einverſtanden, wenn er für den Platz 40.000 fl. 
bekäme. 

Die Schule läge dann im Mittelpunkte des Bezirkes und es 
wäre einem dringenden Bedürfnis am beſten abgeholfen. 

Die Bewohner von Ober-Rudolfsheim, denken Sie, wie weit 
die bis zum ehemaligen Spital hinauf zu gehen haben. 

Gegen das Volksbad und den Kinderſpielplatz hätte ich nichts 
einzuwenden; aber für die Schule finde ich den Platz nicht paſſend. 
Ich möchte noch einmal in Erwägung zu ziehen bitten, ob die 
Dötzl'ſche Realität nicht viel beſſer geeignet wäre. Ich beantrage 
die Rückverweiſung des Antrages an den Stadtrath. 

Gem.-RNath Brauneiß: Es wurde ſeinerzeit, als die Vororte 
noch für ſich waren, von der Gemeinde Rudolfsheim der Antrag 
geſtellt, das eine Gewerbeſchule analog der Staats-Gewerbeſchule 
errichtet werden ſoll. Ich habe im vorigen Jahre hier im Gemeinde⸗ 
vathe denſelben Antrag eingebracht, weiß aber nicht, was damit 
geſchehen iſt. Dieſe Angelegenheit wurde der Bezirks⸗Delegation 
zugewieſen und es wurde von der Bezirks-Delegation beſtimmt, 
daſs auf dieſem Platze die Staats-Gewerbeſchule gebaut werden 
ſoll. Ich möchte nur wünſchen, daſs der Platz zu dieſem Zwecke 
reſerviert bleibe. Was die Schule anbelangt, ſo ſtimme ich dem 
Collegen Schlögl bei, dass, wenn dort eine Doppel-Volksſchule 
gebaut wird, dies für die Kinder nicht ſehr praktiſch iſt, nachdem 
die Kinder von der kleinen Linie bis hierher in die Schule gehen 
müſſen und auch die von Ober-Rudolfsheim ſehr weit haben. Ich 
möchte daher bitten, daſs die Dötzl'ſche Realität in Betracht 
gezogen werde. 

Gem.⸗Nath Matzenauer: Ich weiß, daſs man draußen 
darnach ſtrebt, die Dötzl'ſche Realität zum Bau einer Schule zu 
verwenden. Nun war ich mit einigen Collegen draußen und wir 
haben uns dieſe Reglität angeſehen. Das iſt ein außerordentlich 
tiefer Baugrund; man müfste alſo mehrere Tracte hintereinander 
ſtellen. Dann erhalten wir ein Object, in welches Licht und Luft 
nur ſehr mangelhaft eindringen. Wenn man mehrere Tracte hinter- 
einander ſtellt, kann die Luft nicht gehörig durchſtreichen, und macht 
man zu große Zwiſchenräume, dann kann man den Platz nicht 
gehörig ausnützen. 

Dazu kommt, dass die Realität in der Sechshauſer Haupt⸗ 
ſtraße liegt, daßs alſo der Tract, der auf die Hauptſtraße hinaus⸗ 
geht, durch den Straßenverkehr in der ſehr frequenten Sechshauſer 
Hauptſtraße ſtark moleſtiert werden wird. Ich glaube, dafs es nicht 
zweckmäßig iſt, Schulen gerade in die frequenteſten Straßen zu 
legen, ſondern man ſolle ſie meines Erachtens ſeitwärts von der 
frequenten Hauptſtraße in eine Nebengaſſe verlegen, denn ſonſt 
wird der Unterricht immer durch das Wagengeraſſel beeinträchtigt. 
Sie erinnern ſich, daj8 dieſe Realität früher im Beſitze der Ge— 
meinde war und dafßs ſie bei der Spitalstransaction an die 
Staatsverwaltung vertauſcht worden iſt. Kaum war das geſchehen, 
ſind die Herren vom Bezirk gekommen und haben geſagt: das 
müſſen wir für die Schule haben, das iſt der geeignetſte Platz. 
Sie haben interveniert und es iſt der Beſchluss gefasst worden, 
dieſe Realität wieder vom Staate einzutauſchen. Das iſt geſchehen. 
Jetzt, wo wir die Realität haben, findet man wieder, die Realität, 
die wir ſelbſt haben, ſei für die Schule nicht geeignet und wir 
müssten diejenige des Herrn Dötzl haben. Das ſchreit man in 
alle Welt hinaus. (Widerſpruch links und Rufe: Wer ſchreit?) 
Alſo: man ruft es in alle Welt hinaus. Das iſt nicht der geeignete: 
Vorgang, um zweckmäßig und preiswürdig Bauplätze zu kaufen. 
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Referent (zum Schlufswort): Ich brauche eigentlich nicht 
mehr viel hinzuzufügen und will nur über den Wert des Grundes 
noch etwas mittheilen. Hier bekommen wir eine Baufläche, die 
zuſammen bloß 36.000 ft. koſtet und die ſehr zweckmäßig gelegen 
iſt. Ein Herr College fürchtet den Lärm der Hauptſtraße. Die 
Schule liegt ja in der Seitengaſſe und iſt ſehr zweckmäßig dis⸗ 
poniert. Es iſt ja die Braunhirſchengaſſe durchgeführt worden, um 
eine mehr ruhig gelegene Parcelle zu bekommen, wo der Schulbau 
fi) ganz zweckmäßig ausführen läfst. Es iſt richtig, dafs im 
Ortsſchulrathe und auch früher eine Controverſe darüber geherrſcht 
hat, ob es zweckmäßig ſei, die Schule dorthin zu bauen. Bei der 


Commiſſion jedoch, welche der Bezirksſchulrath veranlaſst hatte 
und bei der auch der Obmann des Ortsſchulrathes zugegen war, 


wurden dieſe Bedenken als nicht zutreffend bezeichnet, und das 


Protokoll iſt ohne Einſpruch des Herrn Obmannes des Ortsſchul⸗ 
rathes gezeichnet. Der Ortsſchulrath hat ſich auch zum Schluſſe 


mit dem Projecte einverſtanden erklärt und ich glaube, es wäre 
gegenüber den Bezirksintereſſen bedauerlich, wenn wir die Sache 
noch verzögern würden. Sie können überzeugt fein, dass der Bau 
dort ſehr zweckmäßig ausgeführt werden kann und uns auch relativ 
billig zu ſtehen kommt. Ich bitte Sie daher, den Anträgen des 
Stadtrathes Ihre Zuſtimmung zu geben. 


HGem.-Nath Schlögl (zur thatſächlichen Berichtigung): Ich 
berichtige thatſächlich, dafs die Straße draußen beim jetzigen 
Spitale viel mehr frequentiert wird wie bei der Reindorfergaſſe. 
(Referent: Das iſt eine Seitenſtraße.) Ich berichtige weiters, 
daſs der Grund um die Dö tz bſche Realität ſehr luftig iſt. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Nichter: Wir ſchreiten zur Ab— 
ſtimmung. Gegen Punkt 1 und 3 der Referenten⸗Anträge it eine 
Einwendung nicht erhoben worden; ich bringe dieſe zwei Anträge 
unter einem zur Abſtimmung und erſuche die Herren, welche den— 
ſelben zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Die Punkte 1 
und 3 ſind angenommen. 

Gegen Punkt 2, welcher ſich auf den Bau einer Volksſchule 
bezieht, hat Herr Gem-Rath Schlögl! den Antrag geſtellt: „Der 
Act werde an den Stadtrath zurückverwieſen mit dem Auftrage, 
die Dötzlſche Realität hinſichtlich ihrer Eignung für Schulbau⸗ 
zwecke näher zu unterſuchen und neuerlich Bericht zu erſtatten. 

Ich erſuche diejenigen Herren, welche dem Antrage des Herrn 
Gem.⸗Rathes Schlögl zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Nach 
Auszählung des Hauſes:) Es ſind 40 Stimmen dafür. Ich 
bitte um die Gegenprobe. (Nach neuerlicher Auszählung ) Es 
ſind 52 dagegen. Der Antrag iſt abgelehnt. 

Ich erſuche nun jene Herren, welche dem Referenten— Antrag 2 
zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt an— 
genommen. 


Beſchluſs: 1. Die Bauſtellen 1, 5 bis incluſive 9 im Wege 
einer öffentlichen Offertverhandlung zu veräußern, die 
Bauſtelle 2 zur Erbauung eines Schulhauſes, die 
Bauſtelle 3 zur Erbauung eines Volksbades zu be⸗ 
ſtimmen, das Bauſtellenfragment 4 zur Verwertung 
bei der ſeinerzeitigen Verbauung der Nachbarrealität 
zu reſervieren. 
2. Die vorliegende Projectſlizze für den Bau 
einer Doppel⸗Bürgerſchule auf der vorerwähnten Bau⸗ 
ſtelle 2, deſſen Koſten mit. 200.000 fl. veranſchlagt 
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ſind und ſich durch die zu erwartenden Nachläſſe auf 
160.000 fl. vermindern dürften, wird in der Weiſe 
genehmigt, dass die linke Gebäudehälfte für die Mädchen⸗ 
und die rechte für die Knaben⸗Bürgerſchule Verwendung 
findet, ferner dafs in der Mädchen⸗Bürgerſchule zwei 
Lehrzimmer mit Zeichen-, beziehungsweiſe Arbeits- 
tiſchen und Seſſeln eingerichtet werden, daſs die 
Wohnungen für die Schulleiter zweckmäßiger eingetheilt, 
die Küche des Schuldieners nach der Straße verlegt 
und das eine der Lehrzimmer anderwärts unter⸗ 
gebracht wird. 

3. Die vorliegende Projeetſkizze für den Bau 
eines Volksbades auf der vorerwähnten Bauſtelle 3, 
deſſen Koſten mit 50.000 fl. verauſchlagt ſind und ſich 
durch die zu erwartenden Nachläſſe auf 40.000 fl. ver- 
mindern dürften, wird unter Zugrundelegung der ur 
ſprünglich vom Stadtbauamte in Vorſchlag gebrachten 
Abortanlage genehmigt. 


Dice-Bürgermeifter Dr. Nichter: Die öffentliche Sitzung 


iſt geſchloſſen, es folgt eine vertrauliche. 


(Schluss der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr abends.) 


Beſchluſs⸗ Protokoll 


der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien 
vom 24. Mai 1893. 
Vorſitz: 1. Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter. 

1. Gem.- Rath Voſchan beantragt die Gewährung von 
Gnadengaben. (Angenommen.) 

2. Gem.-Nath Nosle referiert über die Vergebung der 
Straßenſäuberung im I. Bezirke, beziehungsweiſe über das dies⸗ 
bezügliche Project des Ober-Inſpectors Ne Stritzl. (Fortſetzung 
der Verhandlung. Vide Beſchluſs⸗Protokoll der vertraulichen Ge— 
meinderaths⸗Sitzung vom 19. Mai 1893. Amtsblatt Nr. 
pag. 1096.) — Über Antrag der Gem. Räthe Dr. Lerch und 
Dr. Lueger wird beſchloſſen, die Beamten in vertraulicher Sitzung 
einzuvernehmen, die Debatte jedoch in öffentlicher Sitzung zu führen. 

Von den beigezogenen Beamten Magiſtratsrath Linsbauer, 
Baurath Schiebek und Ober-Inſpector Stritzl gibt zunächſt 


über vielſeitiges Befragen Baurath Schiebek die gewünſchten 


Antworten und Erläuterungen. 
(Schluſs der Sitzung.) 


— — — 


Stadtrat). 


Hitzungen des Stadtrathes. 


Mittwoch, den 31. Mai 1893. 
Freitag, den 2. Juni 1893. 
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Vericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 16. Mai 1893. 
Vorſitzender; 2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 
v. Götz, v. Neumann, 
b. Goldſchmidt, Schlechter, 
Dr. Hackenberg, Schneiderhan, 
Dr. Huber, Dr. Stenzl, 
Kreindl, Vaugoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Matzenauer, Witzelsberger, 
Meißl, Wurm. 


Vice⸗ Birgermeife Dr. Ri ch ter. 
Entſchuldigt: St.⸗R. Boſchan, Dr. Lederer, Noske. 
Beurlaubt: St.⸗R. Rückauf. 
Experte: Baurath Claufer. 
Schrift führer: Magiſtrats⸗Concipiſt Dr. Weiſer 


Vice-Vürgermeiſter Dr. geübt eröffnet die Sitzung und 
verliest nachſtehende Nachweiſung über die Belaſtung des Reſervefonds 
mit 13. Mai 1893: 

CET ELDETOND: dd Re ee 500.000 fl. — kr. 
Effective Belaſtung . 52.622 fl. 04½ kr. 
Belaſtung durch in Ausſicht 

ſtehende, bereits ges 

nehmigte, jedoch noch 

nicht effectuierte Aus⸗ 

e 35.0 au 8 221.842 „ 80 „ 


zuſammen . 274.464 „ 84½ „ 


daher noch verfügbar . 225.535 fl. 151% kr. 
und nach Abzug der für unvorhergeſehene Aus⸗ 
lagen bei den Bezirken J bis XIX à 500 fl. 


zu reſervierenden 


N 216.035 fl. 15 ½ kr. 
Außerdem ſtehen für Rechnung des Reſervefonds Anträge im 
Geſammtbetrage von 574.185 fl. 26 kr. in Vormerkung, bezüglich 
deren die Genehmigung noch ausſteht. (Zur Kenntnis.) 
(3104.) St.-R. Meißl referiert über das Anſuchen des Georg 
Löwitſch und Em. Pecival um Schadloshaltung für den bei 
einem eventuellen Umbau des Hauſes II., Kleine Pfarrgaſſe 6, abzu⸗ 
tretenden Straßengrund und beantragt, die Erhebung und Verhandlung 

über die Schadloshaltung vor erfolgtem Umbau zu genehmigen. 
ö (Angenommen.) 

(3078.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Lazar und 
der Eugenie Lampl um Schadloshaltung für die Grundabtretung 
beim Ausbau der Realität Einl.⸗Z. 738, II. Bezirk, und beantragt, 
die Schadloshaltung für die Grundabtretung per 13:18 m? mit 7 fl. 
per Quadratmeter = 92 fl. 26 kr. zu beſtimmen. Angenommen.) 

(2957.) Derſelbe referiert über Herſtellungen am Schulgebäude 
II., Freudenau, Aſpernallee, und beantragt: 

1. Im vorliegenden Falle von den Beſtimmungen des Gemeinde: 
raths⸗Beſchluſſes vom 14. October 1879, Z. 4475, wonach die An- 
bringung von Blitzableitern auf ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulgebäuden 
Wiens principiell abgelehnt wurde, Umgang zu nehmen und die Er- 
richtung einer Blitzableiteranlage auf dem Schulhauſe II., Freudenau, 


9.500 „5 — 1 
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Aſpernallee, mit dem Koſtenbetrage von 390 fl. 70 kr. zu bewilligen 
und wegen Herſtellung der diesfälligen, im Koſtenanſchlage A unter I 


ausgewieſenen Inſtallationsarbeiten unter Feſtſetzung einer zweijährigen 
Haftzeit mit den Wiener Firmen Deckert & Homolka und 
B. Egger & Cie. in Verhandlung zu treten, die im Koſten⸗ 
anſchlage A verzeichneten ſonſtigen Arbeiten den betreffenden Erſtehern 
der currenten Arbeiten und Lieferungen zu übertragen. 
(Angenommen.) 

2. Die Ausführung von Spalettläden für die Gaſſenfenſter der 
Naturalwohnung des Schulleiters dieſer Schule im adjuſtierten Koſten⸗ 
betrage von 256 fl. 18 kr. zu genehmigen; die im Koſtenanſchlage B 
verzeichneten Arbeiten den diesfälligen, mit Beſchluſs des Wiener Stadt⸗ 
rathes vom 4. Mai 1892, Z. 2706, M.⸗Z. 18682, für den er— 
wähnten Schulhausbau beſtellten Unternehmern zu übertragen. 

Die für 1 und 2 auflaufenden Geſammtkoſten per 646 fl. 88 kr., 
wofür auf der Ausgabs⸗Rubrik XII 12 a keine Deckung vorhanden iſt, 
ſind auf den Reſervefond zu verweiſen. 

St.⸗R. Matzenauer beantragt, den Act mit dem Auftrage 
an den Magiſtrat zurückzuleiten, darüber zu berichten, wie hoch ſich 
die Koſten der Vergitterung belaufen würden. 

St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt, es ſei auf die Verſicherung 
der Fenſter einzugehen, jedoch mit Rückſicht auf die Koſtſpieligkeit des 
Vorſchlages zu dieſem Zwecke ein nicht zu überſchreitender Credit von 
100 fl. zu bewilligen. 

St.⸗R. Matzenauer accommodiert ſich dieſem Antrage. 

Antrag des St.⸗R. Dr. v. Billing angenommen. 

3. Dem Anſuchen um Herſtellung einer telephoniſchen Verbindung 
der in Rede ſtehenden Schule mit dem Gemeindehauſe im II. Bezirke 
mangels rückſichtswürdiger Gründe keine Folge zu geben. 

(Angenommen.) 

(3064.) St.-. Schneiderhan referiert über das Anſuchen des 

Franz und der Joſefine Häusler um Beſtimmung der Schadlos— 


haltung für den vor dem Haufe Conſer.-Nr. 110, Grundb.⸗Einl.⸗Z. 679, 


Or.⸗Nr. 36 der Alsbachſtraße im XVII. Bezirke auf Straßen ent— 
fallenden Grund und beantragt, die Abhaltung der Schätzungs-Com⸗ 


miſſion und Beſtimmung der eventuellen Schadloshaltung vor der 


Bauausführung zu genehmigen. Angenommen.) 

(3147.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Leopold Gräf, 
Kanzlei⸗Aſpiranten des Wiener Magiſtrates, um Zuſicherung der Auf— 
nahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt, dieſem An— 
ſuchen ſtattzugeben. (Angenommen.) 

(3129.) Derſelbe referiert über zehn Geſuche aus dem XVIII. Be: 
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt 
die Verleihung der Zuſtändigkeit nach Wien an: 

Kaffer Joſef, Aufleger bei der Allgem. öſterr. Transport: 
Geſellſchaft; 

Sobotka Anton, Schloſſergehilfe; 

Spirh anzl Matthias, Hausbeſitzer; 

Beneſch Joſef, Tiſchlergehilfe; 

Tu öek Joſefa, Kanzleidienerswitwe und Wäſcherin; 

Poppe Karl, Geſchäftsdiener; 

Kramer Karl, Hilfsbeamter; 

Siedl Anton, Kutſcher; 

Reiſenzahn Johann, Bezirksſtraßeneinräumer, und 

Ehrmann Heinrich. Angenommen.) 

(3108.) St.-N. v. Götz referiert über den Antrag des Gem.- 
Rathes v. Stummer puncto beſſerer Beleuchtung des Viaductes 
zur Ungargaſſe ſowie der Rochus⸗ und Sechskrügelgaſſe im III. Bezirke, 
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ferner über die Verbeſſerung der Beleuchtung in Neu-Penzing im 
XIII. Bezirke zwiſchen Rudolfsheim, der Schönbrunnerſtraße, der 
Parkanlage „Schwarze Weſte“ und dem Wienfluſſe und beantragt die 
Genehmigung des bauämtlichen Projectes mit der Anderung, dafs im 
Viaduct der Verbindungsbahn im III. Bezirke auf der Seite der 
Großmarkthalle, wo in den Nachtſtunden der ſtärkere Perſonenverkehr 
iſt, die Flammen 1 und 2 als ganznächtige, dagegen die beiden gegen⸗ 
überſtehenden beſtehenden ganznächtigen Flammen in halbnächtige 
Flamen umgewandelt werden (wodurch keine Koſtenvermehrung entſteht) 
und daſs die öſterreichiſche Gasgeſellſchaft nur eine halbnächtige Flamme 
und die Umſtellung der Flammen in der Hollergaſſe auf Rudolfsheimer 
Gebiet durchführt, die engliſche Gasgeſellſchaft aber ſämmtliche übrige 
Flammen umwandelt und umſtellt. (An genommen.) 


(3137.) Derſelbe referiert über das Project für die Verbeſſerung 


der Beleuchtung in der Hütteldorferſtraße in Baumgarten, zwiſchen 
den Flammen Nr. 46 und 51, wonach 5 halbnächtige und 4 ganz: 
nächtige Flammen neu aufgeſtellt werden ſollen, und beantragt, dieſes 
Project mit den jährlichen Gasconſumkoſten per 249 fl. 94 kr., welche 
auf Rubrik XXV I a budgetmäßig bedeckt find, zu genehmigen. 
(Angenommen.) 

(3057.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes 
Jedliöka und des Vorſtehers des XVIII. Bezirkes wegen Einführung 
der Gasbeleuchtung in Salmannsdorf, Neuſtift und in einem Theile 
von Gerſthof und beantragt, den hierüber erſtatteten Bericht des 
Magiſtrates, reſpective Stadtbauamtes zur Kenntnis zu nehmen. 

Angenommen.) 

(Ad 2819.) Bire-Hürgermeifter Dr. Richter referiert über einen 
Zuſchuſscredit zu dem für die Abhaltung der Raphael Donner-⸗Feier 
bereits bewilligten Betrage und beantragt, zu dieſem Zwecke noch einen 
Betrag von 680 fl. zu bewilligen. (Angenommen.) 

(Bei dieſem Referate hat Baurath Clauſer als Experte fungiert.) 

(3035.) St.-N. Wurm referiert über die Projectſkizze für den 
Bau einer Doppel⸗Volksſchule im II. Bezirke, Leyſtraße, und beantragt, 
es ſei der Bau einer neuen Doppel⸗Volksſchule im II. Bezirke auf 
den angekauften Bauſtellen zwiſchen der Leyſtraße, Pöchlarngaſſe und 
einer noch unbenaunten Gaſſe mit dem Koſtenbetrage von 255.000 fl. 
(incluſive Einrichtung) nach der vom Stadtbauamte vorgelegten Project 
ſtizze mit der Modification zu genehmigen, daſs die den Knaben zu— 
gedachte Seite den Mädchen und umgekehrt zugewieſen wird. 

Dieſer Schulbau ſei noch im heurigen Jahre in Angriff zu nehmen 
und im Jahre 1894 derart rechtzeitig zu vollenden, daſs die neue 
Schule zu Beginn des Schuljahres 1894/95 ihrer Beſtimmung über⸗ 
geben werden kann. Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(3077.) Derſelbe referiert über die Baulinienbeſtimmung für die 
Dreihausgaſſe im XIV. Bezirke und beantragt, es werde die Baulinie 


für die Dreihausgaſſe im XIV. Bezirke bei einer Straßenbreite von 


11°58 m nach den im Plane eingezeichneten Linien A B C D und 
ab ed genehmigt. Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(2956.) Derſelbe referiert über das Offert des Joſef Fabian auf 
käufliche Überlaſſung der Bauftelle der Hühnerhofrealität Einl.⸗Z. 1751, 
V. Bezirk, im Ausmaße von 411˙48 m? um den Einheitspreis von 


23 fl. und beantragt die Ablehnung des Anbotes und Einſetzung eines 
Comitss aus Stadtraths-Mitgliedern behufs Erzielung eines ent⸗ 
Angenommen.) 
(3192.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Martin Jäger 


ſprechenden Preiſes. 


um Baubewilligung für das Haus IX., Porzellangaſſe 22, und bean⸗ 


tragt, die Ertheilung des Bauconſenſes gegen Ausſtelung des im 
Entwurfe vorgelegten Reverſes puncto Herſtellung und Freihaltung 
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des Straßenhofes und gegen dem, dafs der zur Riſalitanlage erforderliche 
Straßengrund von der zur Straßenverbreiterung abzutretenden Fläche 
in Abzug gebracht werde, zu genehmigen. Angenommen.) 
(3014.) Derſelbe referiert über neun Geſuche aus dem XV. Be⸗ 
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt 
a) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 
Prihoda Marie Thereſia, k. k. Staatsbeamtenswitwe; 
Köppel Guſtav, Tapezierergehilfe; 
Kopatſchek Emil, Appreteur; 
Lederer Johann, Bierabträger; 
Lauſch Ferdinand, Maurergehilfe; 
Haberſtroh Johann, Schmiedgehilfe; 
May Joſef, Zuſchneider, und 
Lang Joſef, Maurergehilfe; 
p) die Zuſicherung der Aufnahme in den Wiener Ge— 
meindeverband an: 
Lechner Anton, Seifenſiedergehilfe. (Angenommen.) 
(3089.) St.-A. Vaugoin referiert über eine Anzahl Geſuche 
um Gehaltsvorſchüſſe und Gnadengaben und beantragt die Gewährung. 
(Angenommen.) 
(3009.) Derſelbe referiert über die von Betty Hi pp angebotene 
Widmung von 300 fl. Rente zur Erhaltung und Ausſchmückung der 
einfachen Gruft, Gruppe IV B, Reihe 1 Nr. 30, auf dem Wiener 
Central⸗Friedhofe und beantragt, die Annahme dieſer Widmung zu 
genehmigen. (Angenommen.) 
(2963.) Derſelbe referiert über rückſtändige Beerdigungskoſten 
nach 28 Parteien aus dem V. Bezirke im Geſammtbetrage von 142 fl. 
und beantragt, dieſelben aus dem Titel der Uneinbringlichkeit in Ab— 
ſchreibung zu bringen. (Angenommen.) 
(Ad 2373 und 2744.) St.-N. Dr. Vogler referiert neuerlich 
über das Ergebnis der Wahl in den Gemeinderath aus dem I. Wahl— 
körper des XI. Bezirkes und beantragt die Anerkennung der Wahl 
des Joſef Koch, Fabriks- und Hausbeſitzers, XI., Simmeringer Haupt⸗ 
ſtraße Nr. 37. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(3071.) Derſelbe referiert über die Penſionierung des Volks⸗ 
ſchullehrers Leopold Kandler, V., Grüngaſſe 14, und beantragt, 
demſelben unter Einſtellung der Activitätsbezüge mit Ende März 1893, 
reſpective des Quartiergeldes mit 31. Juli 1893 vom 1. April d. J. 
die geſetzmäßige Penſion jährlicher 1500 fl. anläſslich feiner Verſetzung 
in den Ruheſtand aus der Wiener Lehrerpenſionscaſſa anzuweiſen. 
(Angenommen.) 
(3070. Derſelbe referiert über die Penſionierung der Bürger- 
ſchullehrerin Aurora Konſtantinowiez, III., Hainburgerſtraße 40, 
und beantragt, der Genannten anläſslich ihrer Verſetzung in den Ruhe— 
ſtand vom 1. Mai d. J. an unter gleichzeitiger Einſtellung ihrer 
Activitätsbezüge, reſpective des Quartiergeldes mit 31. Juli 1893 die 
geſetzmäßige Penſion jährlicher 487 fl. 50 kr. aus der Wiener Lehrer⸗ 
penſionscaſſa anzuweiſen. (Angenommen.) 
(3042.) Derſelbe referiert über den Erlaſs des Landesſchulrathes 
vom 8. Mai 1893, Z. 3750, demzufolge an der allgemeinen Volksſchule 
für Knaben und Mädchen in Wien, XIV., Rudolfsheim, Schmelzgaſſe 4, 
eine Oberlehrerſtelle,7 Lehrer-, eventuell Lehrerinnenſtellen und 3 Unter- 
lehrer⸗, beziehungsweiſe Unterlehrerinnenſtellen, und an der allgemeinen 
Volksſchule für Mädchen in Wien, XIV., Rudolfsheim, Prinz Karl⸗ 
gaſſe 1, eine Oberlehrerin⸗,beziehungsweiſe Oberlehrerſtelle, 2 Lehrerinnen-, 
beziehungsweiſe Lehrerſtellen und 2 Unterlehrerinnenſtellen, beziehungs⸗ 
weiſe Unterlehrerſtellen ſyſtemiſiert wurden. 


Referent beantragt die Kenntnisnahme. ( Angenommen.) 
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(3110.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Volksſchullehrers 
Joſef Reiter um Belaſſung ſeiner Bezüge während ſeines Urlaubes 
und beantragt, dem Genannten die Auszahlung des Gehaltes auch für 
die Dauer des gewährten Urlaubes, d. i. für die Zeit vom 1. Jänner 
1893 bis 30. Juni 1893, jedoch abzüglich der Subſtitutionskoſten zu 
bewilligen. (Angenommen.) 

(2933.) St.-R. Dr. v. Willing referiert über den Jahresbericht 
des Stadtanwaltes Dr. Oskar Schmitt, betreffend die im Jahre 
1892 für die Vertretungsleiſtung der Gemeinde Wien in Rechts⸗ 
angelegenheiten aufgelaufenen Koſten und beantragt, die diesfalls vor- 
liegende Expenſennote zu genehmigen und für das Kanzleiperſonale des 
Stadtanwaltes die übliche Remuneration von 100 fl. zu bewilligen. 

Angenommen.) 

(3031.) St.-R. Matthies referiert über das Anſuchen des 
Anton Ser um Ertheilung des Conſenſens für Zubauten und 
Adaptierungen auf der Fabriksrealität in Kaiſer⸗Ebersdorf Einl.⸗Z. 425 
und beantragt, den Bauconſens unter der Bedingung zu beſtätigen, 
daſs der Bauwerber den im Commiſſionsprotokolle am Kopf der: dritten 
Seite geforderten intabulationsfähigen Revers noch vor Hinausgabe des 
bau-, beziehungsweiſe gewerbspolizeilichen Conſenſes ausſtelle und behufs 
Intabulation desſelben den Acten beiſchließe. Angenommen.) 

(2981.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Joh. Geiger 
um Nachſicht eines Platzzinſes per 1 fl. 80 kr. und einer Commiſſions⸗ 
gebür per 4 fl. 72 kr. und beantragt, dem Anſuchen ſtattzugeben. 

(Angenommen.) 

(3125.) Derſelbe referiert über Adaptierungen und Herſtellungen 
in der Volksſchule für Knaben und Mädchen, III., Schulgaſſe 3, und 
beantragt: 

1. Es ſei behufs Legung neuer Fußböden, Beleuchtungsverbeffe- 
rung und Fenſtererneuerung für die erwähnte Schule der Betrag von 
3659 fl. 88 kr. zu genehmigen. 

2. Dieſe Arbeiten ſeien im Laufe der diesjährigen Schulferien 
tarifmäßig durch die betreffenden Contrahenten auszuführen. 

3. Es ſei behufs Bedeckung der Koſten der Fenſtererneuerung ein 
Zuſchuſscredit in der Höhe von 2609 fl. 88 kr. zur Rubrik XII 40 
zu genehmigen. Angenommen.) 

(3021.) Ht.-R. Dr. Huber referiert über Ergänzungswahlen 
in den Armenrath des III. Bezirkes und beantragt, die Wahl des 

Frank Bernhard, Glaſermeiſter, III., Faſangaſſe 2, und des 

Gruedl Rudolf, Schneidermeiſter, III., Ungargaſſe 45, 
zu Armenräthen mit der Functionsdauer bei erſterem bis 1894, 
bei letzterem bis 1898 zu beſtätigen. ( Angenommen.) 

(3101.) Derſelbe referiert über Ergänzungswahlen in den Armen⸗ 
rath des XVI. Bezirkes und beantragt, die Wahl des 

Leuthner Georg, Meſſerſchmied, XVI., Neulerchenfeld, Haupt- 
ſtraße 18; 

Knett Joſef, Bäckermeiſter, XVI., Neulerchenfeld, Hauptſtr. 123; 

Blaſchke Joſef, Hausbeſitzer, XVI., Ottakring, Habicherg. 30; 

Strobl Johann, Milchmeier, XVI., Ottakring, Weyprechtg. 7; 

Haubenberger Franz sen., Fiaker, XVI., Ottakring, Haupt⸗ 
ſtraße 215, und des 

Amtmann Johann, Tapezierer, XVI., Neulerchenfeld, Eliſabeth⸗ 
gaſſe 12, 
zu Armenräthen mit der Functionsdauer bis Ende 1897 zu 
beſtätigen. Angenommen.) 

(3020.) Derſelbe referiert über die Vermehrung der Armenraths⸗ 
ftellen im III. Bezirke und beantragt die Vermehrung um zehn Armen⸗ 
rathsſtellen. (Angenommen.) 


1117 


(3158.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Emanuel 
Wallauſchek, Beamter der n.⸗ö. Handels⸗ und Gewerbekammer 
in Wien, um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und 
beantragt die Bereipung der Zuſtändigkeit an denſelben. 

(Angenommen.) 

(2974.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Franz und 
der Roſina Macht um Genehmigung der Vereinigung der Par⸗ 
celle 1111/1, Einl.-Z. 2578, Garten, mit der Bauſtelle III in der 
Jacquingaſſe, Paxcelle 1086/10, Bauarea-Z. 2591, und beantragt, 
dieſe Zuſammenlegung zu genehmigen, Angenommen.) 

(2987.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Bezirks⸗ 
vorſtehers des V. Bezirkes um Freilaſſung des an der Ecke der 
Siebenbrunnen- und Kohlgaſſe im V. Bezirke gelegenen Platzes für 
öffentliche Zwecke und den hierauf bezüglichen Antrag des Gem.⸗Rathes 
Dr. Karl Lueger und beantragt, die ſofortige Kündigung des 
Beſtandverhältniſſes bezüglich des Gaſtwirtes Johann Schnepf und 
die Freihaltung des Platzes für öffentliche Zwecke zu genehmigen, 
wonach der Herr Bezirksvorſteher erſucht und das Stadtbauamt an— 
gewieſen werden wird, die nöthigen Einleitungen wegen Inſtandſetzung 
und Beleuchtung des Platzes zu treffen. (Angenommen.) 

(3 159.) St.-R. Kreindl referiert über das Anſuchen des 
Julius und Max Pliſchke um Baubewilligung für Einl.⸗Z. 491, 
Heiligenſtadt im XIX. Bezirke, und beantragt, den Bauconſens unter 
den im Protokolle vom 13. Mai 1893 bezüglich der ſeinerzeitigen 
Straßengrundabtretung und Trottoirherſtellung in Ausſicht genommenen 
Bedingungen zu beſtätigen. (Angenommen.) 

(3106.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Alexander und 
Moriz o. Engel um Ertheilung des Benützungsconſenſes für den 
Neubau Cat.⸗Parc. 3 72/4, Grundb.⸗Einl. 238, Heiligenſtadt, Ecke 
der Barawitzkagaſſe Or.⸗Nr. 23 und Joſef Friedlgaſſe Or.⸗Nr. 1 im 
XIX. Bezirke, und beantragt, die Ausfertigung des Benützungs⸗ 
conſenſes nach Erlag der Caution per 260 fl. zur Sicherſtellung der 
Verpflichtung zur Trottoirherſtellung und Herſtellung des richtigen 
Niveaus in der Joſef Friedlgaſſe zu genehmigen. (Angenommen.) 

(3124.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Georg 
Stöhr um Bewilligung von Adaptierungen in dem Haufe XIX., 
Nuſsdorf, Hauptplatz 3, und beantragt, den Bauconſens zu beſtätigen. 

( Angenommen.) 

(3055.) Derſelbe referiert über das Offertverhandlungsergebnis 
puncto Neupflaſterung der Kandlgaſſe im VII. Bezirke und beantragt: 

1. Bezüglich der Steinpflafterungsarbeiten die Genehmigung des 
Beſtbotes des Eduard Berger (14% Nachlass) und 

2. bezüglich der Holzſtöckelpflaſterungsarbeiten, für welche kein 
Offert eingelaufen iſt, die Ausſchreibung einer neuerlichen, jedoch auf 
die beiden beſtbekannten Firmen Guido Rütgers und John 
B. Blythe beſchränkten Offertverhandlung. (Angenommen.) 

(3054.) Derſelbe referiert über das Offertverhandlungsergebnis 
puncto Neupflaſterung der Thereſiengaſſe im XIX. Bezirke und 


beantragt die Genehmigung des Beſtbotes des Eduard Berger 


(Nachlaſs 23%). (Angenommen.) 

(2967.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Theodor 
Maier aus dem II. Bezirke um gänzliche Nachſicht der Entrichtung 
der Steuer für zwei Hunde und beantragt, dem Anſuchen rückſichtlich 
des einen (Wach-) Hundes zu willfahren. Angenommen.) 

(3125.) St.-R. Müller referiert über das Anſuchen des 
Johann Nemeth um Bewilligung zum Umbaue des Hauſes 
Or.⸗Nr. 47 Gaullachergaſſe, XVI. Bezirk, und beantragt, die Bau⸗ 
bewilligung gegen Einlöfung einer Grundfläche von 0˙86 m? um den 
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als entſprechend erkannten Preis von 18 fl. per m’, das iſt um den 
Betrag von 15 fl. 48 kr. zu beſtätigen. Angenommen.) 

(3166.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Franz Neu— 
mann, Stadtbaumeiſters, noe. Eduard Swoboda um Ertheilung 
des Bauconſenſes für eine partielle Stockswerks⸗Aufſetzung auf dem 
Hauſe VI., Gumpendorferſtraße 57, für Zwecke eines Malerateliers 
und beantragt, den Bauconſens zu beſtätigen. (Angenommen.) 

Hierauf wird die Wahl eines Comités behufs Verhandlungen 
wegen Erzielung eines entſprechenden Preiſes für die Bauſtelle 2 der 
Hühnerhof⸗Realität vorgenommen. 

Schluſs der Sitzung. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 17. Mai 1893. 


Vorſitzende: 1. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
2. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Meißl, 
Boſchan, Müller, 
v. Götz, v. Neumann, 
v. Goldſchmidt, Noske, 
Dr. Hackenberg, Schlechter, 
Dr. Huber, Schneiderhan, 


Kreindl, Vaugoin, 

Dr. Lederer, Dr. Vogler, 
Matthies, Witzelsberger, 
Matzenauer, Wurm. 


Bürgermeiſter Dr. Prix. 


Entſchuldigt: St.⸗R. Dr. Stenzl. 
Krank: St.⸗R. Rückauf. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Commiſſär Appel. 


Dice-Bürgermeifter Dr. Hrübl eröffnet die Sitzung. 

In das Comité puncto Verhandlungen wegen Verkaufes der 
Bauſtelle II der Hühnerhof-Realität im V. Bezirke wurden gewählt 
die StR, Wurm, Schlechter und Dr. Huber. 

(3060.) St.-N. Matzenauer referiert über eine Vermietung 
und beantragt, dem Franz Rieder die aus der ehemaligen Gemeinde⸗ 


kanzlei hergeſtellte Wohnung im erſten Stocke des ſtädtiſchen Hauſes 


Nr. 23 Hetzendorf, Hauptſtraße, XII. Bezirk, gegen Zahlung eines 
Geſammt⸗Jahreszinſes von 300 fl. und vierteljährige Kündigung zu 
vermieten, dagegen die Ausfertigung eines Mitvertrages auf unbeſtimmte 
Zeit mit Vorbehalt der vierteljährigen Kündigung desſelben abzulehnen. 
Angenommen.) 

(3135.) Derſelbe referiert über das Offert des Aug. Breindl 

auf Pachtung der Parcelle Nr. 960/1 im Ausmaße von 112˙5 DI 
im XI. Bezirke, Ebersdorferſtraße, um den jährlichen Pachtzins von 
6 fl. 75 kr. für die Zeit vom 1. Februar 1893 bis 31. October 1898 
und beantragt die Genehmigung. (Angenommen.) 
(3134.) Derſelbe referiert über das Offert des Franz Haumer 

in Kaiſer⸗Ebersdorf auf Pachtung der Parcellen Nr. 666/1 und 
666/2 Kaiſer⸗Ebersdorf Nr. 316 im Ausmaße von 1 Joch 415 U 
38“ 16“ als Gemüſegarten um den jährlichen Pachtzins von 101 fl. 
für die Zeit vom 1. Jänner 1893 bis 31. October 1898 und be— 
antragt die Genehmigung. 
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(3133 und 2440.) Derſelbe referiert über Anſuchen um Pacht— 
zinsherabſetzungen im XI. Bezirke und beantragt, das Anſuchen des 
goſef Bauer bezüglich Parcelle 1299 abzuweiſen, den Pachtzins 
für die an Ambros Schweizer, Franz Klamecker, Leop. Roß— 
mann, Johann Becher, Anton Zierl und Franz Bauer var 
pachteten Gründe von 10 kr. auf 8 kr. per Quadratklafter ab 1. Mai 
1893 herabzuſetzen. Angenommen.) 

(3142.) Derſelbe referiert über die Benennung zweier Gaſſen 
im XIII. Bezirke Lainz und beantragt, die im Plane mit V, beziehungs⸗ 
weiſe III, bezeichnete Parallelſtraße zur Verbindungsbahn Wambacher⸗ 
gaſſe, beziehungsweiſe Sauraugaſſe zu benennen, die Vorlage des großen 
Actes wegen Abänderung der gleichnamigen Straßenbezeichnung in 
Wien neuerlich zu betreiben. Angenommen.) 

(3084.) Derſelbe referiert über eine Grenzſteinſetzung im Fonds⸗ 
gute Ebersdorf und den Ankauf einer Waldparcelle und beantragt: 

a) Die Grenzen des Fondsgutes Ebersdorf an der Donau an 
allen jenen Punkten des Verwaltungsbezirkes Groß-Enzersdorf, an 
welchen es nothwendig erſcheint, durch im Einvernehmen mit den 
Nachbarn vorgenommene Gremzſteinſetzungen zu fixieren; 

p) das Übereinkommen der Verwaltungen Orth und Groß— 
Enzersdorf bezüglich Rückerſtattung des Erlöſes von 88 fl. 43 kr. für 
über der Grenze des Fondsgutes gefälltes Holz genehmigend zur 
Kenntnis zu nehmen; | 

e) den Magiſtrat zu ermächtigen, wegen Erwerbung der Cat.⸗ 
Parc. 167/ um den Maximalpreis von 60 fl. oder gegen Abtretung 
einer gleichgroßen, gleichwertigen Parcelle in der Schuſterau oder im 
Zainet mit der k. u. k. Familienfonds⸗Güterdirection zu verhandeln 
und über das Ergebnis der Verhandlung dem Stadtrathe behufs 
Ratification zu berichten. (Angenommen.) 

(2870.) Derſelbe referiert über die Bewilligung eines Zuſchuſs⸗ 
credites und beantragt, zur Ausgabs-Rubrik XXIV 2, „Auslagen zur 
Erhaltung der in Obſorge der Bezirksvorſteher ſtehenden Anlagen“, 
und zwar zum Extra-Ordinarium des VII. Bezirkes behufs Anſchaffung 
von zehn Stück Sitzbänken beſſerer Sorte für die Parkanlage vor dem 
ungariſchen Gardegebäude im VII. Bezirke einen Zuſchuſscredit von 
185 fl. zu bewilligen. (Angenommen.) 

(2357.) Derſelbe referiert über ein Mehrerfordernis per 93 fl. 
59 kr. anläſslich der mit 7780 fl. 90 kr. veranſchlagten Neupflaſterung 
der Tegetthoffſtraße im J. Bezirke (bom Neuen Markte zur Führich⸗ 
gaffe) mit Holzſtöckeln und beantragt die Genehmigung. 

( Angenommen.) 

(2518.) Derſelbe referiert über das Offert des Ant. Lutz auf 
käufliche Überlaſſung ſeiner Realität Or.⸗Nr. 98 Himbergerſtraße, 
X. Bezirk, um den Preis von 16 fl. per Quadratklafter = 4 fl. 44 kr. 
per Quadratmeter und beantragt, da dieſe Realität zu communalen 
Zwecken nicht benöthigt wird, die Ablehnung. (Angenommen! 

(2504.) Derſelbe referiert über das Sunmarverzeichnis und 
den Verwendungs-Antrag des Forſtmeiſters Hettmer bezüglich der in 
der Periode 1892/93 im Pötzleinsdorfer Walde vorgenommenen Hol 
fällung und beantragt: 

1. das Summarverzeichnis genehmigend zur Kenntnis zu nehmen; 

2. die Holzhauer- und Zieherlöhne per 93 fl. 2 kr. zu ge— 
nehmigen; 

3. von dem gewonnenen Holze dem Pfarrer in Pötzleinsdorf 
3 m? Scheiter, 2 m? Prügel und 2 m? Bürtelholz nebſt freier 
Zufuhr als Deputat zu verabfolgen.; 

4. den ſonach verbleibenden Holzreſt per 172 m? dem Forſtmeiſter 
Hettmer zum Freihandverkaufe um die im Verwendungs-Antrage 
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bezüglich jeder Holzgattung ſpeciell angeſetzten, in den Staatsforſten 
üblichen Einheitspreiſe zu überlaſſen; 

5. die Auslagen für Holzhauer- und Zieherlöhne auf Ausgabs— 
Rubrik XII 10, den Erlös für das verkaufte Brennholz auf Einnahms— 
Rubrik XII 4 zu verrechnen; 

6. die Herſtellung eines Fahrweges im Pötzleinsdorfer Walde 
nachträglich für Rechnung des zufolge Stadtraths-Beſchluſſes vom 
5. November 1892, Z. 6850, für Wegherſtellung im Ottakringer 
Walde genehmigten Credites zu genehmigen. (Angenommen.) 

(2314.) Derſelbe referiert über die Beſchwerde des Fr. Wilh. 
. noe. des Fürſten Nikolaus Eßterhäzy bezüglich der 
Kohlenzufuhr zur elektrischen Centralſtation der Allgem. öſterreichiſchen 
Elektricitäts⸗Geſellſchaft, I. Bezirk, Neubadgaſſe, und beantragt, die 
Beſchwerde gegen die Entſcheidung des magiſtratiſchen Bezirksamtes 
für den I., VIII. und IX. Bezirk vom 5. October 1892, Z. 29106, 
daſs die Neubadgaſſe nach wie vor für den öffentlichen Wagen— 
verkehr freizubleiben hat, abzuweiſen, vorläufig als proviſoriſche Maß— 
regel jedoch die Direction der Allgem. öſterr. Elektricitäts-Geſellſchaft 
anzuweiſen, die Kohlenzufuhr nur in ſogenannten Normal-Kohlenwagen, 
die nicht überladen ſein dürfen, mit je einem Paar kräftiger Pferde, 
welche imſtande ſind, in einem Zuge den Wagen in die Station 
hineinzubringen, bewerkſtelligen, das bereits ſchadhafte und abgefahrene 
Cementpflaſter im Fabrikshofe mit entſprechenden Nuten nen herſtellen, 
endlich das Einfahren der beladenen und das Zurückſchieben der leeren 
Wagen unter ſtrenger Auffiht von Bedienſteten der Geſellſchaft vor— 
nehmen zu laſſen, wobei mit aller Sorgfalt darauf zu achten ſein 
wird, daſs jedes unnöthige Lärmen vermieden werde; die Verwendung 
des Flaſchenzuges habe gänzlich zu entfallen, weil zeitraubend und ein 
Umſpannen der Pferde erfordernd; die Allgem. öſterr. Elektricitäts⸗ 
Geſellſchaft bezüglich der Kohlenzufuhr zur genauen Einhaltung der 
Magiſtrats⸗Kundmachungen vom 18. December 1875, Z. 326935, und 
6. Auguſt 1892, Z. 364759, ausdrücklich unter Sf für 
den Fall einer Übertretung zu verpflichten, ſchließlich den Magiſtrat 
anzuweiſen, wegen möglicher Senkung des Niveaus mit den Betheiligten, 
insbeſondere der Elektricitäts⸗Geſellſchaft in Verhandlung zu treten und 
über das Reſultat Bericht zu erſtatten. Angenommen.) 

(3164.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Franz Baum- 
gartner, Pächters des Gartengrundes Grundb.⸗Einl. Nr. 2304, 
Erdbergermais, Cat.⸗Parc. 2509, um nachträgliche Baubewilligung 
für das proviſoriſche Wohngebäude aus Riegelmauerwerk und bean— 
tragt, den Magiſtrats-Antrag auf nachträgliche Ertheilung des Bau⸗ 
conſenſes nach §S 45 und 84 Bauordnung gegen Ausſtellung eines 
intabulationsfähigen Demolierungsreverſes zu beſtätigen. 

(Angenommen.) 

(3156.) St.-N. Schneiderhan referiert über den Ankauf von 
ſechs Achtelantheilen der Parcellen Nr. 15/4 und 152/12 in Unter⸗ 
Meidling, XII. Bezirk, und beautragt, den Ankauf der im Eigenthume 
des Johann Alter, der Bertha und des Friedr. Völkl, ſowie der 
Leopoldine Sonnenburg ſtehenden ſechs Achtelantheile der obigen 
Parzellen im Ausmaße von 11850 U um den Einheitspreis von 
6 fl. 50 kr. per Quadratklafter gegen Tragung der Vertragskoſten, 
der Koſten der grundbücherlichen Einverleibung und der Vermögens— 
übertragungsgebüren ſeitens der Gemeinde zu genehmigen, den Offerenten 
die der Gemeinde Wien als Rechtsnachfolgerin der Gemeinde Unter— 
Meidling aus dem Vertrage ddto. 11. November 1863 zuſtehende 
Kaufſchillingsreſtforderung per 200 fl. ſammt Nebengebüren zu erlaſſen 
und einzuwilligen, dafs die Löſchung der grundbücherlich auf den ob— 
genannten ſechs Achtelantheilen der Cat.⸗Parc. 152/4 und 152/12 
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haftenden Satzpoſt per 500 fl. ſammt Nebengebüren auf Koſten der 
Gemeinde erfolge. (Angenommen.) 

(2780, 2925.) St.-R. Schlechter referiert über mehrere An— 
ſchaffungen für das ſtädtiſche Lagerhaus und beantragt: 

1. Die durch die Lagerhausverwaltung zu veranlaſſende Anſchaffung 
von 15 Getreideputzmühlen zum Preiſe von 82 fl. per Stück durch 
Ph. Mayfurth & Cie., von 24 eiſernen Säckekarren zum Preiſe 
von 10 fl. 50 kr. per Stück durch die Gewerkſchaft Hohenmauthen, 
von 10 Decimalwagen mit 1500 kg Tragfähigkeit nebſt je einem 


Satze Eiſen- und Meſſinggewichten zum Preiſe von 75 fl. per Stück 


und von 12 Decimalwagen mit 200 kg Tragfähigkeit ohne Gewichte 
zum Preiſe von 20 fl. Per Stück durch E. v. Buganyi zu geneh— 
migen und hiefür einen aus der Lagerhauscaſſa zu beſtreitenden und 
auf Requiſitenconto zu verrechnenden Credit von 2472 fl. zu bewilligen; 

2. die Lagerhausverwaltung zu ermächtigen, die allmonatliche 
Überprüfung und Erhaltung der ſämmtlichen im Lagerhauſe der Stadt 
Wien befindlichen Wagen und Gewichte in gutem und betriebs— 
fähigem Zuſtande und auf eine ſolche Genauigkeit, dafs ſie ſtets 
vollkommen verläſslich find, an E. v. Buganyi gegen eine jährliche 
Pauſchalvergütung von 690 fl. zu übertragen, in welchem Betrage 
die Aichgebüren nicht inbegriffen ſind, und zwar in der Art, daſs ſie 
ſich auf 5 Jahre verpflichtet, die Lagerhausverwaltung jedoch berechtigt 
iſt, Schon nach Verlauf von einem Jahre von der Vereinbarung zurück— 


zutreten. (Angenommen.) 
(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 
(3026) Derſelbe referiert über Waſſermehrverbrauchsgebüren 


für die im Hauſe Nr. 22 Pazmanitengaſſe, II. Bezirk, eingemietete 
Schule und beantragt, dem Anſuchen des Peter und der Pauline 
Reines Folge zu geben und die denſelben für die Zeit vom 
II. Quartal 1889 bis incluſive III. Quartal 1892 vorgeſchriebenen 
Gebüren per 672 fl. 95 kr., ſowie die ſeither weiterhin aufgelaufenen 
Gebüren abzuſchreiben, von der Durchführung dieſer Gebüren pro 
praeterito abzuſehen und dieſelben zu löſchen, endlich der Schule nach 
den Verbrauchsverhältniſſen in den letzten zwei Jahren ein tägliches 
Quantum von 30 hl vom 28. April 1893 an für die Dauer des 
Mietverhältniſſes zuzuweiſen und für einen eventuellen Mehrverbrauch 
aufzukommen. Die Koſten für 5 hl find wie bisher von den Haus— 
eigenthümern zu tragen. (Angenommen.) 
(3103.) Derſelbe referiert über ein Mehrerfordernis von 57 fl. 
61 kr. bei der mit dem Koſtenbetrage von 3800 fl. bewilligten Her— 
ſtellung von Auslaufbrunnen im XIII. Bezirke Penzing, Poſtſtraße, 
Siebeneichengaſſe und Kaiſerſtraße und beantragt die Genehmigung. 
( Angenommen.) 
(3076.) Derſelbe referiert über Waſſermehrverbrauchsgebüren in 
mehreren Häuſern des VIII. Bezirkes anläſslich Rohrgebrechen und 
beantragt, die Abſchreibung aus Billigkeitsrückſichten zu genehmigen. 
(Angenommen.) 
(3132.) St.-R. Witt. v. Goldſchmidt referiert über das 
Anſuchen des Matthäus Willinger um Pachtung der der Gemeinde 
Wien gehörigen Wieſe Cat.⸗Parc. 263, Einl.-Z. 53, im XVII. Be⸗ 
zirke Neuwaldegg, im Ausmaße von 1436 U = 5170 m? für die 
Zeit vom 15. November 1892 bis 15. November 1898 um den 
jährlichen Pachtzins von 20 fl. und beantragt die Genehmigung. 
Angenommen.) 
(3102.) Derſelbe referiert über das Anfuchen des Joh. Hattey 
um Bewilligung zur Parcellierung von Theilen der Realitäten Einl. 
Z. 1125, 1526, 209, 210, 59 und 1271 der Cataſtral-Gemeinde 
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Währing, Gerſthoferſtraße, und beantragt, die Parcellierung unter den 
vom Magiſtrate beantragten Bedingungen zu bewilligen. 
(Angenommen.) 
(3039.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Ludwig und 
der Emilie Schmitt um Bewilligung einer Grundab- und Zu— 
ſchreibung, VIII., Florianigaſſe, und beantragt, die Bewilligung zur 
Abtrennung des im Plane mit k beg umſchriebenen Grundtheiles 
im Ausmaße von 6449 m? von der Realität Einl.⸗Z. 863, VIII., 
Cat.⸗Parc. 253, behufs Zuſchreibung desſelben zur Realität Einl. 
Z. 151 des Grundbuches VIII, Or. Nr. 52 Florianigaſſe, zu ertheilen. 
Angenommen.) 
(3079.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Firma 
C. F. Petzold und Cie. um Baubewilligung für Einl. Nr. 241, 
Cat.⸗Z. 241, Garten, und Cat.-Z. 242, Bauarea, Or.-Nr. 15 
Gumpendorferſtraße, VI. Bezirk, und beantragt, den Antrag des 
Magiſtrates auf Ertheilung der Baubewilligung unter Genehmigung 
der Riſalitanlagen mit einem Vorſprunge von je 0˙20 m und einer 
Länge von je 8 m gegen Abzug der hiezu erforderlichen Grundflächen 
von zuſammen 320 m? von dem zur Straßenverbreiterung abzu— 
tretenden Grunde zu beſtätigen. (Angenommen.) 
(3041.) Derſelbe referiert über zwölf Geſuche aus dem IX. Be— 
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt, 
die erbetene Zuſtändigkeit zu verleihen: 
Kaudelka Joſef, Marktvictualienhändler; 
Markus Louife, Private; 
Diener Georg, Kellerbinder; 
Wutka Franz, Geſchäftsführer; 
Kraus Adolf, Geſchäftsreiſender; 
Michtner Alois, Roſshaarzurichter; 
Mayr Joſef, Zimmermann; 
Blazek Joſef, Scontift; 
Plodek Franz, Zimmerpolier; 
Ziegelbauer Richard, Fabriksbeamter; 
Kumpoſt Joſef, Sicherheitswach⸗Inſpector; 
Glauninger Franz, Gemiſchtwaren⸗Verſchleißer. 
(Angenommen.) 
(3080. Derſelbe referiert über ſechs Geſuche aus dem XIII. Be⸗ 
zirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt, 
die erbetene Zuſtändigkeit zu verleihen: 
Haas Auguſt, Inſpector der Dampftramway; 
Trauner Matthias, Kanzleidiener; 
Zacha Joſef, Milch- Verſchleißer; 
Heide Adolf, Kurzwarenhändler; 
Klampfl Thereſia, Zimmermannswitwe; 
Werner Maria, Bedienerin. Angenommen.) 
3090.) Hf.-R. Dr. v. Billing referiert bei Anweſenheit von 
18 Stadträthen über die Beſetzung zweier Acceſſiſtenſtellen und beantragt, 
Jakob Radlecker und Friedrich Dütſch zu Acceſſiſten XI. Rang⸗ 
claſſe zu ernennen. (Angenommen.) 
(2713.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Katholiſchen 
Schulvereines für Oſterreich um Bewilligung einer Subvention fir 
das katholiſche Lehrerſeminar in Währing und beantragt die Ablehnung 
des Anſuchens. (Ang en ommen.) 
(2768.) St.-R. Noſchan referiert bei Anweſenheit von 18 Stadt⸗ 
räthen über das Anſuchen des Waiſenhausvaters und Verwalters des 
Aſyles für verlaſſene Kinder, Vincenz Heinz, um Penſionierung und 
beantragt: | 
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a) den Genannten in den bleibenden Ruheſtand zu verſetzen, 
denſelben aber von der Dienſtleiſtung erſt von jenem Zeitpunkte an 
zu entheben und ihm den Ruhegenuſs anzuweiſen, an welchem er 
nach der Beſtellung eines neuen Waiſenhausvaters factiſch aus dem 
Dienſte tritt; 

b) als Ruhegehalt demſelben die normalmäßige Penſion von 
1678 fl. jährlich und eine Penſionszulage von 122 fl. jährlich zu 
bewilligen; 

c) wegen Beſetzung der Waiſenhausvaterſtelle im zweiten ſtädtiſchen 
Waiſenhauſe wie üblich den Concurs mit dem Bemerken auszuſchreiben, 
dafs dieſe Stelle vorläufig auf ein Jahr proviſoriſch verliehen wird 
und dafs der beſtellte Waiſenvater erſt nach dieſem Zeitraume um die 
definitive Anſtellung einſchreiten kann. 

St.⸗R. Dr. Hackenberg beantragt die normalmäßige Penſio— 
nierung. 

St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt, ſtatt der Penſionszulage der 
Frau eine jährliche Gnadengabe von 125 fl. auf die Dauer von drei 
Jahren zu bewilligen. 

Referent erklärt ſich hiemit einverſtanden. 

(Modificierter Referenten-Antrag angenommen; 
bezüglich der Gnadengabe an den Gemeinderath.) 

(2418.) Derſelbe referiert bei Anweſenheit von 18 Stadträthen 
über das Anſuchen der Oberaufſeherswitwe im ſtädtiſchen Aſyl- und 
Werkhauſe, Barbara Ender, um Penſionsbewilligung und beantragt, 
der Genannten die normalmäßige Penſion von jährlich 240 fl. und 
ihrem Kinde Otto einen Erziehungsbeitrag in der Minimalhöhe von 
jährlich 50 fl. bis zur Vollendung des zwanzigſten Lebensjahres, und 
zwar beide Bezüge vom 1. Februar 1893 an zu bewilligen. 

(Angenommen.) 

(2753.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Waiſenhaus— 
vatersgattin Amalie Chudoba um Bewilligung zum Fortbezuge 
der Gnadengabe und beantragt, der Genannten die Gnadengabe von 
jährlich 200 fl. vom 9. April 1893 an auf weitere drei Jahre zu 
bewilligen. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(2961.) St.-N. Dr. Hackenberg referiert über das Anſuchen des 
Jakob Schye-Straßberg um käufliche Überlaſſung der Weg— 
parcelle Nr. 2388 im X. Bezirke und beantragt, zu beſchließen, es 
ſei die Gemeinde bereit, den fraglichen Grund im Flächenausmaße von 
171°90 m? um den Einheitspreis von 7 fl. per Quadratmeter käuflich 
an den Geſuchsſteller gegen Tragung des Vertragskoſten, Stempel und 
Gebüren durch denſelben zu überlaſſen. (An genommen.) 

(2801.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Bezirksſtraßen⸗ 
einräumers Joſef Blaſſch um Verleihung einer Proviſion und 
beantragt, auf Grund des § 5, Abſatz 2 des Geſetzes vom 15. Februar 
1892, L.⸗G.⸗Bl. Nr. 13, und des Normales des n.⸗ö. Landesaus⸗ 
ſchuſſes vom Februar 1887, VI. Punkt 1 bis 4, die Verleihung einer 
Proviſion von täglich 35 kr. ö. W. = 127 fl. 75 kr. jährlich an 
den Genannten unter gleichzeitiger Genehmigung des Dienſtaustrittes 
desſelben wegen conſtatierter Dienſtunfähigkeit. Angenommen.) 

(392.) Derſelbe referiert bezüglich der Reorganiſierung des 
ſtädtiſchen Gartenperſonales. Punkt 1 des Referenten-Antrages lautet: 

Der Jahresgehalt des Stadtgärtners Guſtav Sennholz wird 
vom erſten Tage des auf den Tag der bezüglichen Genehmigung 
folgenden Monates an von 2000 fl. auf 2400 fl., d. i. zweitauſend⸗ 
vierhundert Gulden unter Zugeſtehung von zwei, vom Tage des 
bezüglichen Gemeinderaths-Beſchluſſes laufenden Quinquennien à 200 fl., 
das Wagenpauſchale desſelben vom ſelben Zeitpunkte an von jährlich 
250 fl. auf 500 fl., d. i. fünfhundert Gulden erhöht. 
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St.⸗R. Boſchan beantragt einen Gehalt von 2000 fl., zwei 
Quinquennien à 200 fl. und 500 fl. Wagenpauſchale. 

St.⸗R. Matzenauer iſt für den Referenten-Antrag, jedoch 
ſei von der Beſtellung eines Obergärtners abzuſehen; endlich die 
ſtädtiſchen Gärtner den Amtsdienern I. Claſſe mit 700 fl. Gehalt 
und 210 fl. Quartiergeld gleichzuſtellen. 

St.⸗R. Schlechter iſt für den Referenten-Antrag unter der 
Vorausſetzung, dafs keine wie immer gearteten Commiſſionsgebüren 
angerechnet werden. 

(Die Berathung wird vertagt behufs Zuziehung 
des Stadtgärtners und Magiſtrats-Neferenten.) 

Zum Worte gemeldet find noch die St.⸗R.: Ritt. v. Gold⸗ 
ſchmidt, Schneiderhan, Meißl, Vaugoin, v. Götz, 
Dr. Vogler, Dr. v. Billing, Noske und Müller. 

(3107) St.- R. Noslie referiert über die Vermietung von 
Localitäten im Bürgerſpitalfondshauſe I., Stephansplatz Nr. 2, und 
beantragt, die pro Maitermin 1893 gekündeten Localitäten im 
Mezzanin obgenannten Hauſes in folgender Untertheilung zu vermieten: 
top. Nr. 45 bis 48, 50 bis 52 als Zins Nr. Ta im Mezzanin 
um den Jahreszins von 900 fl. inclufive Nebengebüren; top. Nr. 53 
bis 56 Ecke Stefans⸗ und Stock⸗im⸗Eiſenplatz als Zins Nr. Tb 
(1500 fl.) mit der Parterre⸗Localität Nr. 4 (1000 fl.) um den 
Geſammtjahreszins von 2500 fl.; die Adaptierungsarbeiten ſeien durch 
die Mieter auf ihre Koſten zu veranlaſſen. Angenommen.) 

(3046.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Männergeſang⸗ 
vereines „Brigittenauer Männerchor“ um Bewilligung zur Führung 
des Stadtwappens in der Vereinsfahne und beantragt, zu genehmigen, 
daſs der Männergeſangverein „Brigittenauer Männerchor“ in feiner 
am 2. Juli d. J. zu weihenden Vereinsfahne das Wappen der Stadt 
Wien führen dürfe. (Angenommen.) 

(3154.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Jakob 
Syllaba, Beamter des n.⸗ö. Gewerbevereines, um Verleihung des 
Bürgerrechtes und beantragt die Geſuchsgewährung. 

(Angenommen.) 

(3082.) St.-N. Witzelsberger referiert über das Anſuchen 
der freiwilligen Turnerfeuerwehr in Meidling um Subvention und 
beantragt, für das Jahr 1893 eine Subvention von 500 fl. zu be⸗ 
willigen und zur Ausg.⸗Rubr. XX 10 einen Zuſchuſscredit in dieſer 
Höhe zu genehmigen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(3059.) Derſelbe referiert über die Verſicherung der freiwilligen 
Feuerwehr Unter-Meidling bei der Erſten öſterreichiſchen allgemeinen 
Unfall⸗Verſicherungsgeſellſchaft in Wien und beantragt, es ſei ſeitens 
der Gemeinde Wien als Rechtsnachfolgerin der Gemeinde Unter— 
Meidling für die bei der Erſten bſterreichiſchen allgemeinen Unfall— 
Verſicherungsgeſellſchaft in Wien mit 30.000 fl. verſicherte Unter- 
Meidlinger freiwillige Feuerwehr bis zum Jahre 1900 alljährlich der 
Prämienbetrag von 66 fl. 64 kr. zu bezahlen. (Angenommen. 

(3096.) Derſelbe referiert über eine Grundentſchädigung im 
XIV. Bezirke und beantragt, den Eheleuten Johann und Joſefa 
Roſenauer, Eigenthümer des Hauſes Or.-Nr. 31 Braunhirſchen— 
gaſſe, XIV. Bezirk, Grundb.⸗Einl.⸗Nr. 147, anläſslich des Umbaues 
dieſer Realität für den zu Straß enzwecken abzutretenden Grundtheil 
per 4679 m? eine Schadloshaltung von 8 fl. per Quadratmeter zu 
bewilligen. (Angenommen.) 

(3072.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der ehemaligen 
Diener der beſtandenen Gemeinde Neulerchenfeld, der Amksdiener 
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Ferdinand Schimek, Otto Krön auer und Anton Hawlik, um 
Flüſſigmachung des Heizpauſchales für die Heizperiode 1892/93 und 
beantragt, den Genannten von dem Heizpauſchale per 26 fl. für die 
Heizperiode 1892/93 den bis Ende des Jahres 1892 entfallenden 
Theilbetrag von je 13 fl. zu bewilligen. (Angenommen.) 
(3013.) Derſelbe referiert über zehn Geſuche aus dem VI. Bezirke 
um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt, die 
erbetene Zuſtändigkeit zu verleihen an: 
Sklenar Johann, Kirchendiener; 
Kos Chriſtian, Taſchnergehilfe; 
Schwarz Ferdinand, Hausbeſorger; 
Wickenhauſer Alois, Gaſtwirt; 
Frank Clemens, Zimmermannsgehilfe; 
Eben Franz, Schloſſergehilfe und Hausbeſorger; 
Kroutil Joſef, Webergehilfe; 
Schwab Karl, Holz- und Kohlen-Verſchleißer; 
Brzinek Kaſpar, Gemiſchtwaren⸗Verſchleißer; 
Weinreich Johann, Dachdecker. (Angenommen.) 
(3139.) Derſelbe referiert über die Sicherſtellung der Brot— 
lieferung für das zweite ſtädtiſche Waiſenhaus im V. Bezirke und 
beantragt, die Lieferung des Brotes und der Semmeln dem Offerenten 
Ludwig Schreitter, und zwar von gemiſchtem Kornbrot zum 
amtlich erhobenen Marktdurchſchnittspreiſe mit einem Nachlaſſe von 
16 Percent vom Kilopreiſe und von friſchen Semmeln zum Preiſe 
von 2 kr. per Stück und von alten Semmeln zu 1½ kr. per Stück, 
bei beiden Sorten gleichfalls mit einem Nachlaſſe von 16 Percent, 
ohne Feſtſetzung einer Vertragsdauer, mithin bloß auf Widerruf des 
Vertragsverhältniſſes ſeitens der Gemeinde Wien zu übertragen. 
(Angenommen.) 
(3093.) St.-R. Dr. Huber referiert über die Verpachtung des 
Fiſchereirevieres VI des Fondsgutes Ebersdorf und beantragt, die Ver— 
pachtung desſelben an Ludwig Wolff zum Jahrespachtzinſe von 
80 fl. vom 1. Mai 1893 ab auf zehn Jahre unter den bereits 
genehmigten Bedingungen zu bewilligen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(3140.) Derſelbe referiert bezüglich der Überlaſſung von ausge: 
ſchiedenen Büchern der Schülerbibliotheken für die Bezirksgerichte Wieden 
und Simmering und beantragt, die Zuſtimmung zur Schenkung der aus 
dem Verzeichniſſe A erſichtlichen 146 Bücher an das ſtädt. deleg. Bezirks⸗ 
gericht Wieden und der aus dem Verzeichniſſe B erſichtlichen 119 Bücher 
an das ſtädt. deleg. Bezirksgericht Simmering für die dort beſtehenden 
Häftlingsbibliotheken zu ertheilen. (Angenommen.) 

(3151.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Sebaſtian 
Weber um Nüderftattung des für feinen Sohn Franz, Schüler der 
I. Claſſe am Communal-Real- und Obergymnaſium im VI. Bezirke, 
für das erſte Semeſter des Schuljahres 1892/93 bezahlten Schul— 
geldes per 25 fl. und beantragt die Geſuchsgewährung. 

(Angenommen.) 

(3163.) St.-N. Matthies referiert über das Anſuchen des 
Richard Siedek um Genehmigung der Grundabtheilung Grundbuchs— 
Einlage 1068, III. Bezirk, Cat.⸗Parc. 1015 und 1016, Or. Nr. 12 
Marokkanergaſſe und Or.⸗Nr. 5 Veithgaſſe, und beantragt die Ge— 
nehmigung. (Angenommen.) 

(3141.) Derſelbe referiert über die Sicherſtellung der currenten 
Profeſſioniſtenarbeiten für das V. ſtädtiſche Waiſenhaus in Klofter- 
neuburg pro 1893 und beantragt, da der neue ſtädtiſche Preistarif mit 
1. Jänner 1894 in Kraft tritt, dieſe Arbeiten und Lieferungen nur bis 
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Ende 1893 ſicherzuſtellen, dieſelben den bisherigen Contrahenten unter 
den gleichen Bedingungen und zu den gleichen Preiſen wie im abge⸗ 
laufenen Triennium für das Jahr 1893 zu übertragen und bezüglich 
aller nicht ſichergeſtellten Arbeiten und Lieferungen die Waiſenhaus— 
leitung zu ermächtigen, dieſelben wie bisher von Fall zu Fall durch 
ſelbſtgewählte Geſchäftsleute auf Grund von im voraus vereinbarten 
Preiſen ausführen zu laſſen. Angenommen, 

(3143.) Derſelbe referiert über die Verbeſſerung der Beleuchtung 


in der Khunn⸗, Kleiſt⸗, Mohs⸗, Ungar- und Faſangaſſe im III. Bezirke 


und beantragt: 


a) Die Genehmigung des für die Beleuchtung der Khunn-, Kleiſt⸗, 


Mohsgaſſe und Umgebung im III. Bezirke vom Bauamte vorgelegten 
Projectes zur Aufſtellung von 56 halb- und 26 ganznächtigen Flammen 
mit dem jährlichen Koſtenaufwande von 2098 fl. 84 kr. im Principe, 
beziehungsweiſe die mit einem jährlichen Aufwande von 330 fl. 48 kr., 
pro 1893 mit einem ſolchen von nur 250 fl. verbundene Aufſtellung 
von 11 halb- und 3 ganznächtigen Flammen zum Zwecke der Be— 
leuchtung der Hohlweg⸗, Mohs- und Khunngaſſe; 

b) die Verbeſſerung der Beleuchtung in der Ungar- und Faſan⸗ 
gaſſe im III. Bezirke durch Umwandlung von 6 ganz- und 1 halb- 
nächtigen Flamme in 7 Stück dreiflammige Suggbrenner (6 mit je 
1 nachmitternächtigen Flamme) durch Neuaufſtellung 1 ganz- und 
5 halbnächtigen Flammen, ſowie durch Umwandlung von 2 halbnächtigen 
in ganznächtige Flammen nach dem vorgelegten Bauamtsprojecte mit 
dem jährlichen Koſtenaufwande von 823 fl. 74 kr., beziehungsweiſe 
pro 1893 mit einem ſolchen von beiläufig 500 fl. 

St.⸗K. Wurm beantragt ad b, den Act mit dem Auftrage 
zurückzuleiten, einen etwas billigeren Vorſchlag zu erſtatten. 

(Antrag des St-R. Wurm und Referenten-Antrag a 
angenommen.) 

(3094.) St.-R. Noske referiert über das Anſuchen des Matthias 
Bauer, Gaſtwirtes und Mieters des der Gemeinde Wien gehörigen 
Hauſes Nr. 41 Ullmannſtraße im XIV. Bezirke, um Genehmigung 
eines Mietvertrages auf die Dauer von 5 Jahren und beantragt, dem 
Geſuchſteller eine halbjährige, jeweilig im Mai- oder Novembertermin 
vollziehbare Kündigung zuzugeſtehen. Angenommen.) 

(2944.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Maria— 
Thereſia-Frauen⸗Hoſpitales um Bewilligung einer Subvention und 
beantragt, für die Jahre 1893, 1894 und 1895 eine Subvention 
von je 1000 fl. jährlich unter dem üblichen Vorbehalte zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(3056.) Derſelbe referiert über die Vermehrung des Straßen- 
jäuberungs-Perfonales für den IV. Bezirk und beantragt, die Ver⸗ 
mehrung um einen Partieführer mit 1 fl. 10 kr. täglich und um 
fünf Taglöhner mit 1 fl. täglich zu genehmigen und zur Ausg. 
Rubr. XXIL5 6 einen Zufchufseredit von 1403 fl. zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(3155.) Derſelbe referiert über vier Geſuche aus dem XIX. Bezirke 
um Verleihung des Bürgerrechtes und beantragt 

Haut Anton, Hausbeſitzer und Fabrikant; 

Geidtner Matthias, Hausbeſitzer und Gaſtwirt; 

Weber Eduard, Hausbeſitzer und Fleiſchhauer, 
das Bürgerrecht zu verleihen, das Anſuchen des vierten Bewerbers 
jedoch abzuweiſen. (Angenommen.) 


Schluſs der Sitzung. 
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Bezirkaausſchüſſe. 


Ergebnis der am 25. Mai 1893 vom 3. Wahlkörper des XVII. Ge⸗ 
meindebezirkes vorgenommenen Wahl für den Bezirksausſchuſs mit 
der Functiousdauer bis 1897. 


2 8 5 8 = 
58 2 2 3 3 8 
3 Mit abſoluter Stimmenmehrheit "Es 88 8 
— * * S go 
| Ss wurde gewählt ae 8880 
— 
Kretſchek Karl, Trödler und Hausbeſitzer, XVII., 
| Hernals, Steinergaſſe 3. 2 .. 438 


Allgemeine Nachrichten. 


Approviſtonierung. 
(Schlachtviehmarkt vom 23. Mai 1893.) 
1. Auftrieb. 
Maſtvieh — 4084, Weidevieh — 624, Beinlvieh — —. 


Summa. — 
Davon — nach Racen: 


Ungarische Thiere .. . 1749 
Galiziſche , ... 1347 
Deutſche 0 1593 


Büffel ie ee 1 
Davon — nach Gattungen: 


Mühen 4023 
Stiere 422 
he 263 


2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht mit Percentabzug: 
Ungar. Schlachtthiere .. von 49 bis 61 fl. 
Dieſe Preiſe ermäßigen ſich um 


(extrem nom 
aliz. S lachtthiere 8 49 60 den beim Handel vereinbarten 
6 3. Schlachtth u 1 0 Parcentobſug (auf dem heuti⸗ 


extrem — . gen Markte 37 bis 48 % 
ler K “ 0 welchen der Verkäufer Ba 


Deutſche Schlachtthiere . „ 50 „ 63 „ a. als Entſchädigung: 
(re „ee or de Se = 
Weidevie˖e hn Bee 
Cheese. in „„ 10 für die wellen Stoffe, 
Kühhee FN 
Büffel. „ — „ — „ 
Beinlvienrn ... „ — „ — „ 
b) Preis per 100 Kg. Lebendgewicht ohne Percentabzug: 
Ochſen .. von 22 bis 32 fl. 
Stiere. . „ 23 „ 32, 
Kühe. . . „ 22 „ A, 
Büffel. . „ 22 „ 25, 


Beinlvieh. „ — „ — „ 


c) Preis per Stück: 
Beinlvieh .. von 46 bis 103 fl. 


Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurden keine Schlacht⸗ 
thiere angekauft. 
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Un verkauft blieben: 


Ochſen .. 206 Stück 
Beinlvieh .. 67 „ 


Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 588 Stück 
Schlachtthiere mehr aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge des 
größeren Auftriebes und des geringeren nur für ſechs Tage zu 
deckenden Bedarfes ſehr zurückhaltend und ſind die Preiſe um 
1 bis 2½ fl. per 100 Kilogramm gefallen. 


* * 
+ 


(Borſtenviehmarkt vom 23. Mai 1893.) 


1. Auftrieb 


auf dem freien Markte: 
Jungſchweine . . . . 6708 Stück 
Fettſchweinnunku 6099 „ 


Summa. 12.807 Stück 
Angekauft wurden: 


für Wien 10807 Stück 
für das Lkand ... 890 „ 
unverkauft blieben. . 1200 „ 


2. Preisbewegung: 
Jungſchweine .. von 33 bis 45 fr. 
Fettſchweine. .. „ 38 „ 47½ , 
Der Geſchäftsverkehr war für Fettſchweine flau und ſind deren 
Preiſe um 2 bis 2½ kr. per Kilogramm gefallen, während Jung— 
ſchweine die Preiſe der Vorwoche behaupteten. 


* * 
* 


per Kg. Lebendgewicht. 


(Pferdemarkt vom 23. Mai 1893.) 


Zum Verkaufe wurden gebracht: 534 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 80—250 fl. per Stück. 
„ Schlachtpferde .. 25—117 „ 

Der Markt war ziemlich lebhaft. 


* ** 
* 


(Stechviehmarkt vom 25. Mai 1893.) 
1. Auftrieb: 
Kälber Waidner 2161, Kälber lebend 1606, Lämmer 


Waidner 464, Lämmer lebend 599, Schafe Waidner 
256, Schafe lebend 1770 


2. Preisbewegung: 


n n 


Kälber Waidner per Kq ham. von 36 bis 60 kr. 
Kälber lebend „ KR ůq MW... „ 36 „B Bs kr. 
Lämmer Waidner „ Paar. von 4 bis 8 fl. 
Lämmer lebend . „ A „ 4 „ 7½ fl. 
Schafe Waidner „ ggg. von 25 bis 36 kr. 
Schafe lebend. „ Kg. . . . von 19 bis 23 kr. 


Auf dem Jungviehmarkte wurden um 1441 Stück Kälber 
weniger zugeführt. 

Die Kaufluſt war bloß für lebende Ware eine regere und 
beſſerten ſich deren Preiſe um 3 kr. per Kilogramm, während 
Waidner⸗Kälber die Preiſe der Vorwoche behaupteten. 

Auf dem Schafmarkte wurden um 575 Stück Schafe weniger 
aufgetrieben. Die Kaufluſt iſt infolge ſehr ſchlechter Berichte vom 
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Pariſer Markte gänzlich ins Stocken gerathen und wurden nur 
circa 800 Stück zu 19 bis 23 kr. per Kilogramm Lebendgewicht 
gehandelt. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 25. Mai 1893 
78 Stück Maſt⸗ und 199 Stück Beinlvieh aufgetrieben. 


Bunbewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen ſind die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Baubewilligungen wurden überreicht: 
Vom 22. Mai bis 25. Mai 1893. 


Für Neubauten: 


II. Bezirk: Haus, Grundb.⸗Einl. 4060 Czerningaſſe 4, von Johann 
Henninger, Bauführer J. E. Adler (3450). 
III. Bezirk: Haus, Bauſtelle VI, Ungargaſſe 54, von Em. und Ed. 
Schwein burg, Stadtbaumeiſter (3500). 
V. Bezirk: Haus, Bauſtelle II, Einl.⸗Z. 969 Gießaufgaſſe, von Wendelin 
Kühnel, Bauführer A. v. Bergmüller (3475). 
Haus, Bauſtelle I, Einl.⸗Z. 969 Gießaufgaſſe, von Wendelin 
Kühnel, Bauführer A. v. Bergmüller (3476). 
: Haus, Mariahilferſtraße 5, von Wilhelm Pohl, Bauführer 
Kupka & Orglmeiſter (8501). 
J. Bezirk: Einl.⸗Z. 304 Oberlaa, von Franz und Friederike Klein, 
Bauführer W. Stadler (16067). 
Bezirk: Haus, Breitenſee, Parcelle 34 und 35, Grundb.⸗Einl. 15, 
von Alexander Gauners dorfer, Bauführer Gottfried 
Alber, Baumeiſter (14037). 
Bezirk: Drei Stock hohes Haus, Rudolfsheim, Dreihausgaſſe 19, 
l Grüning, Bauführer A. Blaſchke 
1813). 

Bezirk: Ein Stock hohes Wohnhaus, Währing, Dittesgaſſe, von 
Ferdinand Oberwimmer, Bauführer derſelbe 
(14476). 

Drei Stock hohes Wohnhaus, Währing, Ecke der Fluchtgaſſe 


＋ 75 


VI. Bezir 


— 


. And Luſtkandlgaſſe, von Alois und Clara Nikolai, Vau⸗ 
führer Franz Kaindl (15423). 
XIX. Bezirk: Cottagehaus, Ober-Döbling, Ecke Prinz Eugengaſſe und Karl 


Ludwigſtraße, Einl. -Z. 905, von Dr. Rudolf Raim aun 
durch den Wiener Cottageverein, Bauführer Victor 
Fiala (9716). 


Für Zubauten: 


III. Bezirk: Strohgaſſe 20, von Andreas Großer, Bauführer Dart 
müller & Kautz (3478). 
IV. Bezirk: Hoftract, Ziegelofengaſſe 31, von Johann Jedliöka, 
nomine der Genoſſeuſchaft der Tiſchler, Bau- 
führer F. Simlinger (3434). 
V. Bezirk: Hoftract, Mitterſteig 26, von Hermann Stein buch, Bau- 
führer J. Doleyſchka (3520). 5 
XI. Bezirk: Keſſelhaus und Einmauerung eines Dampfkeſſels, Simmering, 
Hauptſtraße, Realität Or.-Nr. 30 bis 40, von der 
Direction der Maſchinen- und Waggonbau⸗ 
fabriks⸗-Actiengeſellſchaft, Bauführer Johann 
Schneider, Baumeiſter (7544). 
Bezirk: Haus, Ottakring, Liebhartsthal 977, von Joſef und Barbara 
Prokoph, Bauführer Franz Lehninger (21945). 
XVII. Bezirk: Hernals, Uniongaſſe 18, von Ernſt und Albertine Peſchke, 
Bauführer Alois Matſchinger, Maurermeiſter (17497). 


Für Adaptierungen: 


J. Bezirk: Seitenſtettengaſſe 2, von Johann Syrowatka, Bau— 
führer F. Kaindl (3471). 
Zedlitzgaſſe (Markthalle), von Julius Futſchik, Bau: 
führer? (3516). 
II. Bezirk: Franz Joſefs⸗Quai 5, von der Wiener Baugeſell— 
ſchaft (3506). 
Afrikauergaſſe 1, von Martin und Thereſe Hanakamp, 
Bauführer Mataſek (3482). 
III. Bezirk: Mohsgaſſe 11, von Alois Schreiber, Bauführer Seitl 
& Klee (3430). 
IV. Bezirk: Heugaſſe 1, von Adolf Joh. Fürſt von und zu Schwarzen— 
berg, Bauführer Hanuſch (2448). 


71 „ 
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V. Bezirk: Kettenbrückengaſſe 13, von Wilhelm Sobotka, Bauführer 
. J. Schmetterer (3484). 
VII. Bezirk: 83590. 77, von Michael Eiles, Bauführer Liſchka, 
3527). 


VIII. Bezirk: Blindengaſſe 8, von Samuel Sidon, Bauführer J. Schobes— 
berger (8504). 
a; ie dung ee 33, von Karl Weller, Bauführer F. Prokeſch, 
4 


( 
X. Bezirk: Feuchterslebengaſſe, von Iſidor Weiß, Bauführer W. Stadler 
(15763 


XVI. Bezirk. Ottakring, Lerchenfelderſtraße 22, von Wenzel Kral, Bau⸗ 
führer Matthias Millek (22361). 

Ottakring, Blumberggaſſe 24, von Ignaz Schweizer, Bau⸗ 
führer Thomas Mann (22442). 

Bezirk: Hernals, Karlsgaſſe 41, von Karl und Th. Woratſel, Baı- 

führer Johann Gſchwander jun. (17375). 

Bezirk: Währing, Kreutzgaſſe 82, von der Wiener Tramway⸗ 
Geſellſchaft, Bauführer N. Koch (15605). 

Weinhaus, Johannesgaſſe 48, von Katharina Johl, Bau— 
führer Franz Schlög! jun. (15585). 


75 75 
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Für diverſe (geringere) Bauten: 


II. Bezirk: Reitſchulbau, Afrikanergaſſe 1, von Martin und Thereſe 
Hauakamp, Bauführer J. Mataſek (3482). 

III. Bezirk: Schupfe, Grundb.⸗Einl. 646 nächſt der Kleiſtgaſſe, von der 
Wiener Baugeſellſchaft (3547). 

Senkgrube, Mohsgaſſe 28, von Wenzel Pacſes, Bauführer 
W. Schulz (3543). 

V. Bezirk: Schupfe, Griesgaſſe 20, von Johann Wolf, Bauführer 

F. Darlmüller & R. Kautz (3538). 
VI. Bezirk: Canalreconſtruction, Windmühlgaſſe 12, von Rudolf Bauer, 
Bauführer Ch. Gatty (3523). 
„Bezirk: Veranda, Burggaſſe 23, von Cordula Klinger, Bauführer 
J. Reinhart (3502). 
IX. Bezirk: Backofen, Alſerſtraße 6, von F. 
M. Göd (3444). 

XI. Bezirk: Drei Aborte und Adaptierung, Simmering, Ebersdorfer— 
ſtraße 2, von Ferdinand Handlos, Bauführer Ferd. 
Kaindl, Baumeiſter (7580). 

Hölzerner Abort und gemauerte Senkgrube, Simmering, 
5. Landengaſſe, Hütte Conſer.⸗Nr. 92, von Laurenz 
(0 1 Bauführer Anton Heindl, Baumeiſter 
7628). ö 

Hauscanal, ein Abort und eine Düngergrube, Simmering, 
Hauptſtraße 183, Conſer.⸗Nr. 186, von Paul Haudlos, 
Bauführer Ferdinand Kaindl, Baumeiſter (7754). 

Bezirk: Abortbau, Altmannsdorf, Hauptſtraße 40, von Leopold 
Zierer, Bauführer J. Weilgony (14495). 

Abortbau, Altmannsdorf, Gärtnergaſſe 9, von J. Ocker— 


Kratzik, Bauführer 


müller, Bauführer 2 (14496). 
1 „ Aborthau, Altmannsdorf, Laxenburgerſtraße 7, von Auguſt 
Mayer, Bauführer J. Schaufler (14515). 
XIII. Bezirk: Hietzing, Badhausgaſſe 6, von Anna Petſchacher, Bau⸗ 


führer Joſef Kopf, Baumeiſter (13829). 
„Bezirk: Abort, Rudolfsheim, Fiſchergaſſe 16, von Joſefa Kricz, 
Bauführer? (11358). 
Magazin, Sechshaus, Gürtel 9, von L. Podwinetz, Bau⸗ 


führer L. Waldmann (11359). 
1 „ Abort, Rudolfsheim, Neugaſſe 26, von Anton Kratochwill, 
Bauführer E. Schwarzer (11501). 
1 „ Abort, Rudolfsheim, Reindorfgaſſe 5, von Lukas Ermer, 
| Bauführer Otto Ettmayer (11502). 
XVI. Bezirk: Brennofen, Ottakring, Roſenhügel Conſer.⸗Nr. 80, Or.⸗Nr. 2, 


von Anton Struadt, Bauführer? (22231). 

Haus, Ottakring, Hauptſtraße 217, von der I. Wiener 
Kindermilch-Anſtalt, Bauführer Ferd. L. Baldia 
(21805). 

„Bezirk: Herſtellung eines Bodenzimmers, Währing, Anaſtaſius⸗-Grün⸗ 

gaſſe 46, von Hermine Politzer, Bauführer Victor 
Fiala (15106). 


Für Stockwerks⸗Aufſetzungen: 
II. Bezirk: Praterſtraße 67, Kaiſer Joſefſtraße 42, von Brüder Asriel 
& Farchy, Bauführer A. Wengritzky (3511). 
Geſuche um Naulinienbeſtimmung wurden überreicht: 
III. Bezirk: Erdbergerſtraße, Grundb.⸗Einl. 2777, von Karl Rippſtein 
3497). 
Grundb.⸗Einl. 646 nächſt der Kleiſtgaſſe, von der Wiener 


Baugeſellſchaft (3546). 
IX. Bezirk: Sobieskygaſſe, Grundb.⸗Einl. 972, von Karl Edinger 
3487 


" n 


XI. Bezirk: Simmering, Haide, von Michael Müller (351). 
X. Bezirk: Muhrengaſſe 35, von Eliſabeth Prünner (16209). 
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XII. Bezirk: Unter⸗Meidling, Ecke der Rudolfs⸗ und Neuwallgaſſe, Einl.⸗Z. 
1190, von Karl Friedrich Kruch (14469). 

XIII. Bezirk: Hietzing, Gloriettegaſſe 45, von Pat o vs ky Manaſſe (13830). 

XIV. Bezirk: Rudolfsheim, Cardinal Rauſcherplatz, von dem Rudolfs— 
heimer Kirchenbau-Comits (11723). 

Rudolfsheim, Parc. Nr. 371, Ein.⸗Z. 799, von Roſa Wirth, 
Louiſe Leyrl (11811). 

XVII. Bezirk: Baugrund, Hernals, Pare. 545.32, Einl.⸗Z. 1198, von 

. Franz Kornherr (17529). 
XIX. Bezirk: Heiligenſtadt, Barawitzkagaſſe 3, Auguſt Kunze (10001). 


" „ 


Gewerbeanmeldungen vom 17. Mai 1893. 


(Fortſetzung.) 
n 1 0 Ferdinaud — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — IV., Große Neu— 
gaſſe 19. 
Rathe Karl — Muſikergewerbe — XIII., Baumgarten, Hauptſtraße 83. 
Lebiedzki Laura — Pfaidlergewerbe — IX., Alſerſtraße 30. 
Kirſchner Marie — Schwarzbäckerei — XVI., Ottakring, Hauptſtr. 105. 
Rametſteiner Aloiſia — Selchwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Dornerplatz 4. 
Geiſt Karl — Stadtlohnkutſcher — XIV., Rudolfsheim, Neugaſſe 20. 
Celli Franz — Steinmetzgewerbe — X., Vordere Südbahnſtraße 3. 
Hora Hermine — Victualienhandel — XVI., Ottakring, Wagnergaſſe 11. 
Jenner v. Vergutz Gertrud — Victualienhandel — XIV., Rudolfsheim, 
Fiſchergaſſe 35. 
Ohler Eduard — Victualien-Verſchleiß im Umherziehen — IX., Waſag. 20. 
Bader Joſefine — Wäſcheputzerei — VIII., Skodagaſſe 3. 
Türk Eliſe — Weißnähereigewerbe — XVIII., Währing, Eduardgaſſe 8. 


* * 
* 


Gewerbeaumeldungen vom 18. Mai 1893. 


Schönhuber Barbara — Fiakergewerbe — XII, Gaudenzdorf, Badg. 1. 
Gaſparin Eliſabeth — Feilbieten von Obſt und Blumen im Umherziehen 
— XVIII., Währing, Goldſchmiedgaſſe 6. 
Brunner Aloiſta — Gaſtwirtsgewerbe — IX., Simondenkgaſſe 2. 
Werner Johann — Gaſtwirt — XIII., Hacking, Auhofſtraße 14. 
Frühbauer Roſalia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Hafengaffe 15. 
Glaſel Adelheid — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Altmannsdorf, 

Breitenfurtherſtraße 4. | 
Gruber Thereſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, 

Gürtel 94. N 8 
Hammer Thereſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Seunefelderg. 22. 
Krchak Wilhelmine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, 

Gablenzgaſſe 25. . . 1 | 
Malcher Auguſt — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Fleiſchmanngaſſe 7. 
Metzger Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Laxenburgerſtraße 19. 
Rotter Franz — Gürtler und Pfeifenbeſchläger — XVI., Neulerchenfeld, 

Neumayergaſſe 13. | . 

Holy Johaun — Huf und Wagenſchmied — XV., Fünfhaus, Neubau⸗ 
ürtel 34. 

0 Kofler Hedwig — Kaffeeſiederin — XVI., Neulerchenfeld, Hauptſtraße 8. 
Miskovits Georg — Milch-Verſchleiß — XI., Simmering, Hauptſtr. 138. 
Müller Fraucisca — Pferdefleiſchauskocher-, Bier- und Weinſchank— 

gewerbe — X., Waldgaſſe 29. | 
Fichtner Alois — Sandgewinnung — XVIII., Weinhaus, Herren— 

gaſſe 22/24. | - „ . _ 
Korn Franz — Schuhmacher — XV., Fünfhaus, Märzſtraße 44. 
Schneider Georg — Stadtträger — VII., Neubaugaſſe, Ecke der Lerchen— 

felderſtraße. „ N . 

Bachl Jakob — Tiſchler — XVI., Ottakring, Lerchenfelderſtraße 29. 


* *. 
* 


Gewerbeaumeldungen vom 19. Mai 1893. 


Demmel Stephan — Fiakergewerbe — XVIII., Währing, Antonig. 37. 

Korgel Wilhelm — Friſeur — IL, Rothen⸗Sterngaſſe 10. 

Bruckner Joſef — Gaſtwirt — IX., Verſorgungshausgaſſe 1. 

Jeritſch Stephan — Gaſtwirt — I., Kramergaſſe 2. 

Wortmann Joſef — Geldwechslergewerbe — I., Graben 17. 

Cathrein Joſef — Gemiſchtwarenhandel — I., Gonzagagaſſe 3. 

Beck Julius — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — J., Adlergaſſe 5. N 

Buchbinder Ignaz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Hofenedergaſſe 1. 

Grünberg Rebekka — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Große Stadtgut— 
aſſe 15. 

a Günther Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Staudingergaſſe 7. 
Hacker Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Volkertplatz 8. 
Hoch Thekla — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Waſnergaſſe 27. 
Löwinger Anton — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Himbergerſtraße 46. 
Maier Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß. — II., Ferdinandsſtraße 26. 
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Weida Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Wintergaſſe 4. 
32 0 Emma — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Obere Viaduct— 


gaſſe 
Zippe Hermann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Gürtelſtraße 51. 
fraß Faschi Willibald — Glaſer — XII., Altmannsdorf, Breitenfurther— 
raße 31. 
Nirſchy Joſef — Hallentrödler — IX., Wiener Trödlerhalle, Zelle Nr. 97. 
Peres (Franz) Lazar — Handelsagentie — VII., Neubaugaſſe 27. 
Hartmann Rudolf — Handel mit neuen Kleidern — II., Kloſterueu— 
burgerſtraße 35. 
Löwy Julius — Handelsagent in Möbelſtoffen und Möbeln — IL, 
Lichtenauergaſſe 4. 
Palka Thereſe — Hauſierhandel mit Obſt, Grünzeug und Blumen — 
II., Wallenſteinſtraße 53. 
Löw Emma — Holz: und Kohlen-Verſchleiß — II., Staudingergaſſe 5. 
Frommer Leopold — Kaffeeſiedergewerbe — II., Große Schiffgaſſe 11. 
Grießler Adolf — Kaffeeſchankgewerbe — J., Schönlaterngaſſe 6. 
h ae Ladislaus Joſef — Kaffeeſchankgewerbe — II., Rothen-Stern— 
gaſſe 2. 
Schafranek Johann — Herrenkleidermacher — II., Darwingaſſe 36. 
Schafranek Joſef — Herrenkleidermacher — II., Wallenſteinplatz 7. 
Grubinger Warte — Damenkleidermacherin — VI., Barnabitengafje 7a. 
Pribil Francisca — Damenkleidermacherin — II., Praterſtraße 52. 
Zeller Antonia — Damenkleidermacherin — III., Erdbergſtraße 37. 
Berner Johann — Klein- Verſchleiß von Hafer, Heu und Stroh — II., 
Vereinsgaſſe 37. N 
Beneſch Bohumil — Kuchenbäckerei — II., Prater, Kleine Zufahrts— 
ſtraße 133. | 9 | 
Pummer Amalie — Kurzwaren-Verſchleiß — I., Weihburggaſſe 22. 
Plaſchkes Roſa — Lederausſchnitt — II., Staudingergaſſe 8. 
Franz Karl — Marktfierantie — X., Simmeringerſtraße 176. 
Brettſprecher Emil — Muſiker — II., Obere Augartenſtraße 38. 
f Gramatika Wilhelmine — Nachtlichter⸗-Erzeugung — IV., Starhemberg— 
gaſſe 21. 
Ulbricht Francisca — Naturblumenhandel — III., Rennweg 56. 
Huber Matthias — Obſt⸗ und Honighandel im Umherziehen — XII, 
Unter⸗Meidling, Leopoldsgaſſe 5. 
Padewski Eliſabeth — Feilbieten von Obſt im Umherziehen — II., 
Greiſeneckergaſſe 16. 
Tauber Samuel — Pfaidler — VII., Neubaugaſſe 51. 
Böſel Karl — Pfaidlerwaren⸗Verſchleiß — II., Rauſcherſtraße 17. 
Apfelbaum Moriz — Pretioſen-Verſchleiß — II., Schmelzgaſſe 6. 
Elſik Franz — Schilder- und Schriftenmaler — XVI., Neulerchenfeld, 
Grundſteingaſſe 36. 
Koffler Anton — Schuhmacher — XII., Schönbrunner-Hauptſtraße 62. 
Rößler Eduard — Schuhmachergewerbe — VI., Webgaſſe 38. 
Koch Katharina — Selchwaren⸗Verſchleiß — II., Wallenſteinſtraße 47. 
Köbler Wilhelm — Steindruckerei- und Lithographiegewerbe — II., 
Wallenſteinſtraße 14. 
Schönhofer Leander — Surrogatkaffee-Erzeugung — IX., Liechtenſtein— 
ſtraße 113. 
Radimsky Joſef Ludwig — Taſchner — VII., Breitegaſſe 21. 
Haſel Heinrich — Tiſchler — VII., Kaiſerſtraße 81. 
Marktl Roſalia — Übernahme von Wäſche und Kleidern zur chemiſchen 
Putzerei — VII., Burggaſſe 42. r | | 
Schwabl Hermine — Verſchleiß von Gebetbüchern und Kalendern — 
II., Holzhauſergaſſe 9. 
Sabatin Marie — Verſchleiß von Handſchuhen, Cravatten und Wirk— 
waren — II., Taborſtraße 31. 
Arlt Marie — Verſchleiß von mercantilen Druckſorten — II., Blumauer— 
gaſſe 25. 
Hornof Eduard — Verſchleiß von Papier, Schreib-, Zeichenrequiſiten 
und Kurzwaren — J., Spiegelgaſſe 16. 
Wicho Magdalena — Victualienhandel — IV., Kürntnerthormarkt. 
Wilda Francisca — Victualien⸗Verſchleiß — II., Circusgaſſe 19. 
Hartweger Johanna — Wüſchergewerbe — XIII., Auhof 11. 
Stein Roſalla — Wäſchergewerbe — XIII., Unter⸗St. Veit, Kircheng. 1. 
Kreith Hans — Zeitungs⸗Verſchleiß — VII., Mariahilferſtraße 54. 
Miklas Adolf — Zimme rmaler — VII., Zieglergaſſe 15. 


* * 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 20. Mai 1893. 


Hügel Fanni — Bäckergewerbe — XV., Fünfhaus, Karmeliterhofg. 11. 

Tier Johann — Beindrechsler — XVII., Syringgaſſe 9. 

Nies Joſef — Cachierer — IV., Karolinengaſſe 15. 

Spitzer Bernhard — Colportage — XVII., Kaſtnergaſſe 17. 

Zierl Heinrich — Colportage — XVII., Sterngaſſe 13. 

Bollmann Louis — Commiſſions⸗Verſchleiß mit Nähmaſchinen — J., 
Rotheuthurmſtraße 33. 

Kratochwill Pauline — Dienſtvermittlung — IV., Phorusgaſſe 14. 

e Joſef — Fleiſchſelcher — XII., Unter-Meidling, Haupt— 
ſtraße 35. 5 

Sochor Katharina — Fleiſch-Verſchleißerin — XVII., Markt am 
Dornerplatz. 
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ö 5 Anna — Fragnergewerbe — XVII., Hernals, Leitermayer⸗ 
gaſſe 13. 
Eleder Joſefine — Gaſtwirtin — XVI., Ottakring, Wilhelminenſtr. 51. 
1900 Mathilde — Gaſtwirtin — VIII., Lerchenfelderſtraße 142. 
opp Leopoldine — Gaſt- und Schankgewerbe — XIX., Unter-Sievering, 
Kasgraben 39. 
Glücksmann Julie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Himbergerſtr. 48. 
Hengſtberger Aloiſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Hauptſtraße 7. 
er 355 Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, Haupt⸗ 
traße 55. 
Wiſent Laura — Verſchleiß der Geſichtspomade „Excelſior Creme“ — 
IV., Taubſtummengaſſe 5. 
Glatter Anton — Glaſergewerbe — XIX., Ober-Döbling, Friedlgaſſe 10. 
Prihoda Felix — Verſchleiß von Gold- und Silberwaren — VL, 
Stumpergaſſe 63. 
Veigl Karl — Hauſierhandel mit Käſe und Salami — XIX., Nufsdorf, 
Kahlenbergerſtraße 32. | 
Graf Barbara — Kaffeeſiederin — J., Wipplingerſtraße 23. 
Weleda Matthias — Kleidermacher — XII., Unter-Meidling, Roſaliag. 9. 
Martinek Karl — Handel mit alten Kleidern — XVII., Hernals, Anton— 
gaſſe 5. 
as Anton — Kunſt- und Ziergärtner — XIX., Heiligenftadt, Gärtner⸗ 
gaſſe 103. 
Brunner Karl — Milch-Verſchleiß — XIII., Hietzing, Alleegaſſe 44. 
Kreitner Karl — Milch-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, Hippgaſſe 38. 
Pengler Ignaz — Milch-Verſchleiß — XVII., Hernals, Hauptſtraße 53. 
Tauber Antonie — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XVII., Hernals, 
Gerlgaſſe 31. 
Liebtreu Ernſt Albert — Muſiker — XVII., Annagaſſe 17. 
Pollak Franz — Nadler — XVII., Hernals, Sterngaſſe 56. 
Strobl Ludwig — Feilbieten von Obſt und Krebſen im Umherziehen — 
XIV., Rnudolfsheim, Lerchenſtraße 7. 
Hoffer Katharina — Pfaidlerin — XII., Unter-Meidling, Schönbrunner⸗ 
Hauptſtraße 47. 
Geyer Franz — Stadtlohnkutſcher — XIV., Rudolfsheim, Schmelzg. 9. 
Gazda Franz — Tiſchler — XII., Schöubrunner-Hauptſtraße 38. 
Peroutka Franz — Tiſchler — XVII., Grillparzergaſſe 19. 
Blumentritt Karoline — Victualienhandel — XII., Unter-Meidling, 
Schönbrunner-Hauptſtraße 47. 
15 en Karoline — Victualienhandel — XIII., Baumgarten, Haupt⸗ 
traße 67. 
Schmidt Francisca — Victualien-Verſchleiß — XIX., Unter-Sievering, 
Hauptſtraße 179. 
Edelmann Adolf — Ziegel- und Schieferdecker — XII., Unter-Meidling, 
Johannesgaſſe 42. 
* * 
* 


Gewerbeaumeldungen vom 23. Mai 1893. 


Altmann Heinrich, Dr. — Advocatur — V., Margarethenplatz 4. 
rag un Jakob — Ausführung von Waſſereinleitungen — II., Prater- 
traße 36. 

Cudek Jakob, Eiſenſtein Jonas Leib — Beſtellte auf dem Central⸗ 
Viehmarkt — III., Central-Viehmarkt. 

Goldmann Rudolf Anton — Chemikalienhandel — I., Kärnthnerring 15. 
fraß Dawidowies Chaim — Colportage — XVI., Neulerchenfeld, Gürtel⸗ 
traße 12. 

Ehrenleitner Johann — Fleiſchhauer — XIII., Penzing, Poſtſtraße 74. 

Baum Wenzel — Fleiſch-Verſchleißer — VII., Lerchenfelderſtraße 13. 

Swoboda Franz — Friſeur — VII., Mariahilferſtraße 122. 

Fuchs Ludwig — Gaſtwirt — VIII., Langegaſſe 33. 

Linsmeyer Georg — Gaſtwirt — II., Malzgaſſe 1. 

Odersky Alois — Gaſtwirt — K. u. k. Luſtſchloſs Schönbrunn. 

Praſch Thereſe — Gaſtwirtin — II., Kagraner Reichsſtraße 3799. 

Raab Wilhelm — Gaſtwirt — II., Städtiſches Freibad. 

Schultes Karl — Gaſtwirt — V., Gartengaſſe 19. 

Seidel Alois — Gaſtwirt — J., Singerſtraße 11. 

Reiner Samuel — Geflügelhandel — II., Karmelitermarkt. 

Fritz Anton — Gemiſchtwareuhandel — VII., Kirchengaſſe 30. 

Bauer Aron — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Columbusgaſſe 20. 

Glaſer Kaſpar — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Hundsthurmerſtr. 16. 

Kaiſer Mathilde — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Praterſtraße 56. 

8 1 Thereſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Hundsthurmer⸗ 
traße 40. 

Webſinger Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XI., Simmering, 
Pfeifergaſſe 39. | 

Witzmann Andreas — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Einſiedlerg. 42. 

Worliczek Karl — Goldarbeiter — VII., St. Ulrichsplatz 6. 

Bammer Michael — Holz- und Kohlen-Verſchleiß — XVI., Ottakring, 
Lerchenfelderſtraße 60. | 

Hochberger Marie — Kaffeeſchank — II., Wallenſteinſtraße 46. 

Kutra Julius — Kaffeeſchankpächter — II., Rueppgaſſe 14. 

Vanek Karl — Kleidermacher — II., Jägerſtraße 41. 

Niedermertl Aloiſia — Kleidermacherin — XIII., Penzing, Kaiſergaſſe 1. 

Nowak Johann — Damenkleidermacher — XIV., Sechshaus, Stiegerg. 3. 
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Mandl Eduard, Gries Ludwig Ruppert — Laugenftein-, Soda⸗, Bleich⸗ 
waſſer-, Waſchblaueſſenz⸗, Tinte-, Schuhwichſe⸗, Lederfett-, Metallpaſta- und 
Putzmittel⸗Erzeugung — II., Waldmüllergaſſe 14. 

Diwald Anna — Mehl- und Gries-Verſchleiß — X., Laxenburgerſtr. 18. 

Lemp Alexander — Milchmeier — V., Franzensgaſſe 15. 

Krakowitz Hermine — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — VII., Schotten— 
feldgaſſe 93. | 

Weinwurm Joſefine — Verſchleiß von Milch, Butter, Eier, Topfen und 
Gebäck — II., Vereinsgaſſe 7. 

Pick Joſef — Verſchleiß von neuen Möbeln — VII., Breitegaſſe 15. 

Aigner Anna — Obſt-, Gemüſe⸗ und Blumen⸗Verkauf im Umherziehen 
— XVI., Ottakring, Habichergaſſe 11. 


Zenozieͤka Agnes — Obſt⸗, Grünzeug- und Blumeuhauſierhandel — II., . 


Prager Reichsſtraße 11. 
Hannemann Karoline Katharina — Pfaidlerin — II., Joſefinengaſſe 5. 
Thorand Franz — Proviſionsbezug — II., Erzherzog Karlplatz 13. 
1 Johann — Schuhmacherzugehör-Verſchleiß — II., Darwing. 16. 
ocek 
Heiligenbildern — II., Taborſtraße 61. 
Stromer Aloiſia — Selchwaren-Verſchleiß — III., Steingaſſe 21. 
Wunder Marie — Selchwaren-Verſchleiß — IX., Stroheckgaſſe 8. 
Federbuſch Joſef Leib — Spirituoſen-Verſchleiß — III., Mohsgaſſe 31. 
Kutner Sophie — Vordruckerei — II., Lichtenauergaſſe 7. 
Koudelka Barbara — Wäſchergewerbe — XIII., Penzing, Schulgaſſe 16. 
Goldes Joſef — Wäſcheputzer — IX., Sobieskygaſſe 1a. 
Janecek Katharina — Wäſcheputzerin — X., Sennefeldergaſſe 16. 
Gogitſcher Joſef — Wildbret- und Geflügelhande!l — V., Hunds— 
thurmerlinie. 
Popp Franz — Zimmermaler — VIII., Langegaſſe 44. 


* K 
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Gewerbeanmeldungen vom 24. Mai 1893. 


6 1 Julius — Anſtreicher — XII., Unter-Meidling, Neuwall— 
gaſſe 11. 
Rudinetz Joſefine — Einſpännergewerbe — VII., Weſtbahuſtraße bei der 
Apotheke. 

Linska Barbara — Fragnerin — V., Franzensgaſſe 6. 

Chleborad Joſef — Friſeur — V., Margarethenſtraße 64. 

Soukup Karoline — Friſeurgewerbe — XIV., Sechshaus, Wehrgaſſe 6. 

Gfaller Franz — Beſtandwirt — XIII., Hietzing, Gloriettegaſſe 13. 

Schöner Marie — Gaſtgewerbe — XII., Unter-Meidling, Schönbrunner— 
Hauptſtraße 94. 
fraß Beer Adolf — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, Felber— 
traße 52. 

Freßl Guſtav — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Mariahilferſtraße 101. 

Halbhuber Adolf — Gemiſchtwaren-Verſchleißs — XV., Fünfhaus, 
Karolinengaſſe 28. . 

Jakli Cäcilia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Agydigaſſe 3. 

Melzer Philippine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Leibnitzgaſſe 36. 

Salzberger Emil — Commiſſionsweiſer Verſchleiß von Gerberartikeln — 
III., Ungargaſſe 34. 

Schindler Rudolf — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Nuſsdorferſtr. 21. 

Schurawitzky Joſef — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XVIII., Gerſthof, 
Wallrißgaſſe 12. 

Schmitz Clementine Marie — Heiligenbilder- und Gebetbücher-Verſchleiß 
— J., Stephansplatz (Stand). 

Mlynak Johann — Hutmacher — V., Rampersdorfgaſſe 28. 

Mühlfeith Franz — Kaffeeſchank — XV., Fünfhaus, Märzſtraße 11. 

Peterſen Katharina — Damenkleidermacherin — XIII., Ober-St. Veit, 
Auhofſtraße 27. 

Udrzal Anna — Damenkleidermacherin — III., Hauptſtraße 72. 

Mühlfeit Robert — Ledergalanterie-Erzeugung — XVI., Neulerchenfeld, 
Gürtelſtraße 35. 

Polony Charles, Dr. — Liqueur-Erzeugung — VI., Gumpendorferſtr. 78. 

(Das Weitere folgt.) 


Inhalt: 
Gemeinderath: 
Sitzungen des GemeinderatheszInm—Ime—n 1103 
Stenographiſcher Bericht über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 
vom 24. Mai 1893. 
Inhalt: 


Mittheilungen des Vorſitzenden: 

1. Dank Sr. Majeſtät des Kaiſers für die Beglückwünſchung 
ſeitens der Stadt Wien auläſslich der Verlobung des Erzherzogs 
Joſef Auguſt mit der Prinzeſſin Auguſta von Baiern . 1103 

2. Begrüßung der neugewählten Mitglieder des 
Gemeinderathes 5 


— — — k —— — — — ——— ——— —— — ——v— — — 


e „% 8 „% 2 % „% „„ „ % „„ „% % „ „„ „„ 


. r x. 


Johann — Verſchleiß von Schul-, Gebetbüchern, Kalendern und 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien. — Nr. 42, 26. Mai 1893. 


NUK KKK 


Seite 

3. Beurlaubung des Gem.⸗Rathes Dr. Stent 1103 
4. Entſchuldigung des Gem.-Rathes Schrenckh wegen Fern: 

rr ᷣð v Eee 1103 

5. Wahl von zwei Schriftführern des Gemeinderathes . ... 1103 


Interpellationen: 

6. Gem.⸗Rath Dr. Rader, betreffend die Höhe der Koſten der 
Stockwerks⸗Aufſetzung auf das Schulhaus, XVIII., Weinhaus, 
Köhlergaſſe 1103 

7. Beantwortung der Interpellation des Gem.-Rathes Bärtl, 

5 betreffend die Cementierungsarbeiten im Stadtparkteiche. . . . 1104 
nträge: 

8. Gem.⸗Rath Bachofen v. Echt, betreffend die Zufuhr von 
Hochquellenwaſſer nach Grinzin aan 1104 

9. Gem. ⸗Rath Seiler, betreffend die Aufſtellung einer Brücken⸗ 
wage auf dem Marktplatz des II. Bezirkes Auf der Haide .. 1104 

10. Gem.⸗Rath Steiner, betreffend den Ausbau des Canales in 
der Gärtnergaſſe in Nussdorf und Heiligenſtadt 1104 

11. Gem.-Rath v. Götz, Kirchmayer und Genoſſen, betreffend 
die Errichtung eines zu Zwecken periodiſcher Ausſtellungen 
gewidmeten Gebäudes mn 1104 
Referate: 
12. Gem.⸗Rath Nos ke, betreffend die verſuchsweiſe Einführung 
des Schwimmunterrichtes im Mänuer-Vollbade I. Claſſe des 
ſtädtiſchen Donaubades 

13. Derſelbe, betreffend die Vermehrung des ſtädtiſchen Straßen- 

ſänberungs-Perſonales im IV. Bezirke 1104 
14. Derſelbe, betreffend die Subventionierung des Maria 
Thereſien-Frauen⸗Hoſpitalee ss 1105 
15. Derſelbe, betreffend den Antrag des Gem.-Rathes 
Gerhardus puncto Petition gegen die Einführung einer 
Transportſteuer für den Waren- und Perſonenverkehr 8 
16. Gem.⸗Rath Dr. v. Billing, betreffend Beſtellung einer neuen 
ärztlichen Hilfskraft für das Stadtphyſikat 11 
17. Derſelbe, betreffend den Antrag des Gem.⸗-Rathes Dr. 
Friedjung puncto Aufnahme einer neuen auswärtigen 
Wärterin für die chirurgiſche Abtheilung im ſtädtiſchen Ver— 
een ef... er re ln 1106 
18. Gem.⸗Rath Schlechter, betreffend Subventionierung des 
Curatoriums der Kaiſer Franz Joſef-Stiftung zur Unterſtützung 
armer Lehrerswitwen und -Waiſen im ehemaligen Schulbezirke 
„ a ae ae we ae 
19. Gem.⸗Rath Wibelsberger, betreffend Subventionierung 
der freiwilligen Feuerwehr in Penzing... .. 1106 
20. Gem.⸗Rath Dr. Huber, betreffend Subventionierung des 
Aſylvereines der Univerſität 11 
21. Gem.-Rath Wurm, betreffend die Projeetſkizzen-Genehmigung 
für den Bau einer Doppelſchule im II. Bezirk, Leyſtraße .. . 1107 
22. Gem.⸗Rath Matzenauer, betreffend das Offert der Firma 
Siemens & Halske wegen probeweiſer elektriſcher Be— 
leuchtung des Kohlmarktes 111 
23. Gem.⸗Rath Ritt. v. Neumann, betreffend die Verwertung 
der ehemaligen Sechshauſer Bezirksſpitalsrealität; Veräußerung 
mehrerer Bauſtellen und Genehmigung der Projeetſkizzen für 
die 11 einer Doppel-Bürgerſchule und eines Volksbades 
daſelbſt 
Beſchluſs⸗Protokoll der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes vom 
24. Mai 1893. 


2 %% „% „„ % „% „„ % 2 % „%%.1 „% 0 


Inhalt: 

1. Gem.⸗Rath Boſchan, betreffend Gnadengaben . 1114 

2. Gem.⸗Rath Noske, betreffend die Straßenſäuberung im 
/// / ee 9 1114 

Stadtrath: 

Sitzungen des Stadtrathes . a re 1114 
Bericht über die Stadtraths⸗-Sitzung vom 16. Mai 1893. 1115 
Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 17. Mai 1893. . . 1118 


Bezirksausſchüſſe: 

Ergebnis der am 25. Mai 1893 vom III. Wahlkörper des XVII. Ge⸗ 
meindebezirkes vorgenommenen Wahlen für den Bezirksausſchuſs 
mit der Functionsdauer bis 1897 

Allgemeine Nachrichten: 

Approviſionierung: 


e o „ % % % „% „„ „„ „% „ 


Schlachtviehmarkt vom 23. Mai 189996: 1122 
Borſtenviehmarkt vom 23. Mai 189999992. 1123 
Pferdemarkt vom 23. Mai 18 1123 
Stechviehmarkt vom 25. Mai 183;9nu ren 1123 
Baubewegung: 
Geſuche um Baubewilligungen vom 22. bis 25. Mai 189339 1123 
Gewerbeanmeldungendndndnds e 1124 
Kundmachungen. 


Dr. Friedrich Edler v. Radler, Secretär des Wiener Magiſtrates. 


Papier aus der k. k. priv. Pittener Papierfabrik. — J. B. Wallishauſſer's k. u. k. Hof⸗Buchdruckerei, Wien. 
Inſeraten⸗Annahme bei Otto Maaß (Haaſeuſtein & Vogler), Wien, I., Walfiſchgaſſe 10. 


